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( ein k Leiner Scherz Rande!

Gedanken

Seit 1979 gibt es den Nuntius (die erste Ausgabe hieß übrigens
Staz) • Heute schre ü)en 'dir das Jahr 1992 und bi Icken auf 25
Nuntien zurück. In Rirklichkeit sind es aber nur 23, da Nr. 5 eine
Scherzausgabe für Hybse war und Nr. 23 das Vorbereitungsheft
das Pfiia 1989 (Thema Zeit) .

Also 23 in Jahren. das pro Jahr 1.64 Zeitun-
gen'. Beachtet werden ruß, da B 1989 Nuntien (unter
Berücksichtigung der Sondernuntius fürs Pf i la) herauskamen.
vol len Recht kann zan sagen, es wurde in der Regel nicht einnai
geschafft, pro Jahr, zwei Nuntii herauszubringent.

Ein Phänomen Ist vor allen, daB jeder auf den Nuntius wartet. ihn
aber keiner 'acht. (An diser Stelle herzlichen Dank an die
wenigen, die sich bisher um den Nuntius verdient genacht haben) .

zu gewährleisten, daB der Nuntius dieses Jahr wenigsten ein—ai
rauskommt, bi ieb den GautUhrer nichts anderes übrig, als sich
seiner anzunehmen.

Seit einigen Jahren ist der Nuntius (Der Bote) Gauzeitung und
hätte entsprechend zehr zu berichten als Zu den Zeiten. da er noch
in Diensten des Stammes stand. Aber der Bote schweigt: Gibt es
nichts zehr zu berichten?

Zeh denke, vir haben so viele Aktionen gemacht. daB es locker
'dglich ist, —indestens zwelzal la Jahr den Boten berichten zu
lassen.

Bleibt das Problem der Macher. Bisher hatten sich Immer einige ge—
funden, die den Nuntius herausgaben und Ich glaube, das hat auch
jedesnal Spaß gemacht. Schwierig var nur, sich einmal aufzuraffen
und sich Zusa"enzusetzen um den Nuntius zusammenzustellen.

Heute bi icken auf unsren Gau, der eine noch nie erreichte
Größe besitzt aber so arz Zu sein scheint, das es keine Pfadf inde—
rinnen und Pfadf gibt, die den Nuntius herausbringen: Daran
kann ich als GaufUhrer nicht glauben. deswegen ruft ich auf , das

jeder bei melden soll, der Redakteur Gau werden

'Air brauchen drei bis vier Pfadfinder (die auch nicht mehr so
aktiv zu sein bräuchten) , die die Berichte sammeln und die
Pfadfinder damit beauftragen, von den Aktionen zu berichten. Die
Berichte kommen schließlich zun Großteil als Probenarbeit von den
Jungpfadf Indern und meistens sogar auf Diskette. Darüber hinaus
sollte sich die Redaktion Gedanken zachen Uber die Gestaltung des
Ganzen. Die Vervielfältigung benötigt, es sich gezeigt hat.
nur ein paar Stunden.

Ich glaube, es kann unheiml ichen Spaß zachen, seine Kreativität in
den Nuntius einzubringen; aber es sollte auch je—aŶd machen, denn
ersten werden dann automatisch zehr Berichte und Beiträge ge—
schrieben und zweitens würden inner zehr als freie Mitarbeiter
'itarbeiten. Bedingung dafür ist aber eine kontinuierliche Arbeit!
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Seit 1979 gibt es den Huntius {die erste Ausgabe hieß übrigens
Stazl. I-leute schreiben wir das Jahr 1992 und blicken auf 25
Iluntien zurück. In wirklichkeit sind ee aber nur 23, de Nr. 5 eine
Scherzausgabe für Hvbee var und Nr. 23 das Vcrbereitungeheft für
das Pfila 1989 (Thema Zeit).

Alec 23 Nuntii in 14 Jahren, das entspricht pre Jahr 1,64 Zeitun-
gen! Beachtet werden sun, dae 1989 J Huntien (unter
Berücksichtigung der Scndernuntiuı fürs Pfila) herauskaııen. Hit
velleıı Recht kann ıan sagen, es wurde in der Regel nicht einııal
geschafft, pre Jahr, zwei Huntii herauszubringenâ

Ein Phüncıen ist ver allen, dad jeder auf den Nuntiue wartet. ihn
aber keiner sacht. (An dicer Stelle herzlichen Dank an die
wenigen, die sich bisher un den Huntius verdient gemacht haben] .

Uı zu gewährleisten, daB der Huntius dieses Jahr wenigsten einııal
rauskcıııt, blieb den Gaufilhrer nichts anderes übrig, als sich
seiner anzunehmen.

Seit einigen Jahren ist der Huntius (Der Bctel Gauzeitung und
hätte* entsprechend sehr zu berichten als zu den zeiten, da er noch
in Diensten des Staııııee stand. über der Bote schweigt: Gibt es
nichts mehr zu berichten?

Ich denke, wir haben sc viele hkticnen geııacht, daß es lecker
ııöglich ist, mindestens zweimal iıı Jahr den Beten berichten zu
lassen.

Bleibt das Prcbleıı der Ilacher. Bisher hatten sich iıızeer einige ge-
funden, die den Huntius herausgaben und ich glaube. das hat auch
jedeeeal Spaß geııacht. Schwierig var nur, sich einıal aufzureften
und sich zusaııenzusetzen um den Huntius zusammenzustellen.

Heute blicken wir auf unsren Gau, der eine noch nie erreichte
Grüße besitzt aber sc arıı zu sein scheint, daß es keine Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder gibt, die den Iluntiue herausbringenl Daran
kann ich als Gauführer nicht glauben, deswegen rufe ich auf, dad
sich jeder bei ıir ııelden sell, der Redakteur iıı Gau werden vill!

wir brauchen drei bis vier Pfadfinder (die auch nicht mehr sc
aktiv zu sein bräuchten), die die Berichte saııeln und die
Pfadfinder daııit beauftragen, vcn den Akticnen zu berichten. Die
Berichte kcııen schließlich zu Grcßteil ale Prcbenarbeit vcn den
.Jungpfadfindern und ııeistene sugar auf Diskette. Darüber hinaus
sollte sich die Bedaktien Gedanken ıachen iiber die Gestaltung des
Ganzen. Die Vervielfältigung benötigt, wie es sich gezeigt hat,
nur ein peer Stunden.

Ich glaube, es kann unheiılichen Spaß aachen, seine Kreativität in
den ıluntius einzubringen: aber es sellte auch jeeand sachen, denn
ersten werden dann auteıatisch sehr Berichte und Beiträge ge-
schrieben und zweitens würden iııer ıehr als freie Mitarbeiter
ıitarbeiten. Bedingung dafür ist aber eine kontinuierliche Arbeit!
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Seit 1979 gibt es den Huntius {die erste Ausgabe hieß übrigens
Stazl. I-leute schreiben wir das Jahr 1992 und blicken auf 25
Iluntien zurück. In wirklichkeit sind ee aber nur 23, de Nr. 5 eine
Scherzausgabe für Hvbee var und Nr. 23 das Vcrbereitungeheft für
das Pfila 1989 (Thema Zeit).

Alec 23 Nuntii in 14 Jahren, das entspricht pre Jahr 1,64 Zeitun-
gen! Beachtet werden sun, dae 1989 J Huntien (unter
Berücksichtigung der Scndernuntiuı fürs Pfila) herauskaııen. Hit
velleıı Recht kann ıan sagen, es wurde in der Regel nicht einııal
geschafft, pre Jahr, zwei Huntii herauszubringenâ

Ein Phüncıen ist ver allen, dad jeder auf den Nuntiue wartet. ihn
aber keiner sacht. (An dicer Stelle herzlichen Dank an die
wenigen, die sich bisher un den Huntius verdient gemacht haben] .

Uı zu gewährleisten, daB der Huntius dieses Jahr wenigsten einııal
rauskcıııt, blieb den Gaufilhrer nichts anderes übrig, als sich
seiner anzunehmen.

Seit einigen Jahren ist der Huntius (Der Bctel Gauzeitung und
hätte* entsprechend sehr zu berichten als zu den zeiten, da er noch
in Diensten des Staııııee stand. über der Bote schweigt: Gibt es
nichts mehr zu berichten?

Ich denke, wir haben sc viele hkticnen geııacht, daß es lecker
ııöglich ist, mindestens zweimal iıı Jahr den Beten berichten zu
lassen.

Bleibt das Prcbleıı der Ilacher. Bisher hatten sich iıızeer einige ge-
funden, die den Huntius herausgaben und ich glaube. das hat auch
jedeeeal Spaß geııacht. Schwierig var nur, sich einıal aufzureften
und sich zusaııenzusetzen um den Huntius zusammenzustellen.

Heute blicken wir auf unsren Gau, der eine noch nie erreichte
Grüße besitzt aber sc arıı zu sein scheint, daß es keine Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder gibt, die den Iluntiue herausbringenl Daran
kann ich als Gauführer nicht glauben, deswegen rufe ich auf, dad
sich jeder bei ıir ııelden sell, der Redakteur iıı Gau werden vill!

wir brauchen drei bis vier Pfadfinder (die auch nicht mehr sc
aktiv zu sein bräuchten), die die Berichte saııeln und die
Pfadfinder daııit beauftragen, vcn den Akticnen zu berichten. Die
Berichte kcııen schließlich zu Grcßteil ale Prcbenarbeit vcn den
.Jungpfadfindern und ııeistene sugar auf Diskette. Darüber hinaus
sollte sich die Bedaktien Gedanken ıachen iiber die Gestaltung des
Ganzen. Die Vervielfältigung benötigt, wie es sich gezeigt hat,
nur ein peer Stunden.

Ich glaube, es kann unheiılichen Spaß aachen, seine Kreativität in
den ıluntius einzubringen: aber es sellte auch jeeand sachen, denn
ersten werden dann auteıatisch sehr Berichte und Beiträge ge-
schrieben und zweitens würden iııer ıehr als freie Mitarbeiter
ıitarbeiten. Bedingung dafür ist aber eine kontinuierliche Arbeit!



Also. ich hoffe, unter 140 Rovern. Pfadfinderinnen. Pfadfindern
und haben einige Lust bekoanen, das Abenteuer
zu vagen. Zu ai len Fragen stehen alle alten Hasen Wie Hathi.
Benno, Andy und Yarion zur Verfügung.

In der Ervartung auf den Nuntius Nr. 27 Hawa

Az Donnerstag. den 24. Oktober. trat sieh um 15 Uhr der Neuanfang
Angela Merici an der Friedenskirche. Diesmal standen die Montags-
Nier an. In drei Autos düsten Uber die Autobahn nach Baden-
Baden. In Baden usw. angekommen, suchten wir auf Umvegen dasSendezentruz. Nach einer halben Stunde sahen vir den SWF. Es wurde
schon langsam dunkel. Den Eingang finden vir recht schnell und
fragten den Pförtner, ob vir noch eine Führung nachen dürfen. Es
var aber leider gerade keine. Egal. vir machten dann erst einmal
eine kleine Vesperpause. und zur Verdauung noch ein paar lustige
Spiele. Irgendvann riet uns jemand, vir sollten reinkommen und uns
einen Gnschauen. Nach den Filz bekamen wir unsere Eintritts-
karten und durften ins Studio. Vor der Aufzeichnung sagte Siggi
Harazs, vas zu tun hatten. Nach 50 Minuten war alles schon
vorbei. Danach fuhren Hein. 23 Uhr kamen an. Es waren
dabei:
Susanne, Silke, Anja. Susi, Nancy, Katja, Jessika , Silke Q.,
Katrin, Katja H., YaWa, Kathrin

Anja und Kathrin

PS: Die Sendung vurde aa 2. Dezember ausgestrahlt.

Freitag, den 22. November traf sich der Stamm abends Metzin—
ger Gene Indehaus zuz AussteĐher—BaĐkeŶ .
Während Henning Michael und nir beibrachte, wie nan einen Mürďe—
teig knetet und auswellt, zeigte Otti den "Nichtbackern" Spie le
'die Hockey oder International Jamboree. Dabei hatten alle eine
Menge spaß. Anschließend gab's Tee und natürlich die z.T. ange—
brannten Plätzchen.
Für nanche, besonders für diejenigen. die von Henning zum Küchen—
dienst eingeteilt wurden, wurde es sehr spät kan eine Stunde
zu spät zur Schule ) .

Christian Rail

Es regnete als wir auf dem Parkplatz bein
ankaaen. Viele Pfadf Inder darunter der LandesmarkfUhrer , Si Ike ,
Ursula und Katrin. Nun setzte sich der Zug in Bewegung. Wir waren
ganz hinten. Az Anfang vuBten vir noch wo wir waren. Danach haben

aber die Orientierung verloren.
Nach geraumer Zeit stoppte der Zug und von nun an var Schweige—
zarsch angesagt. Es stürmte immer heftiger. Nun waren wir endlicha— Ziel angelangt. Ein kleiner Platz mitten Wald. Wir
verteilten uns in Fora eines Kreises.
Dann ••urden Fackeln und Liedblätter verteilt. Nach einer kurzen
Ansprache sahen wir ein ziemlich durchnässtes Schattenspiel (Der
geite Reg nach Bethlehez) , von den Ravern vorgeführt.
Nun entfachten ältere ein Feuer (Ich weiß nicht, wie das bei
diesem Sturm ging) .
getzt wurden junge Wölflinge und Pfadf Inder aufgenommen. Wir
sangen dazu "AI Izeit bereit".
Nun war die Feier zu Ende. Dann wurde etwas heiBes vielen
Früchten ausgeschenkt. Danach schwatzten ••ir noch ein biBchen und
gingen nach einer Weile wieder zurück.

Aus der Neuanfagschronik A.Merici, aus der Sippe Wanderfalke
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lilso, ich hoffe. lin!-er_ 140 Hovern. Pfadfinderinnen. §'fa-af-~¬..
ung wfilflingen haben einige Lust benennen. das Abenteuer §fi::u~†
;u ¬eegen. Zu allen Fragen stehen alle alten Hasen :ln .;;;;-:
ggnna, andy und Marion zur Yerfugung. '“*-¬

In der Erwartung auf den Nuntius Nr. :T Haäa

nis_hıtesııslıl
am Donnerstag. dem 24. üktober. traf sich um 15 Uhr der μEg„¬z ¬
angela Hericı an der Friedenskirche. Diesmal standen die kont;ÃÄ;
ıaler an. In drei autos düsten wir über die Autobahn nach aas;f_
Baden. In Baden usw. angekommen, suchten wir auf gnweqen “g;F
Senezentruı. Nach einer halben Stunde sahen wir den sur. Es :all:
schon langsam dunkel. Den Eingang fanden wir recht schmal; 11;
fragten den Pförtner. cb wir noch eine Führung nachen dürfen. sg
war aber leider gerade keine. Egal, wir nachten dann erst ainsi'
eine kleine veaperpause. Und zur Verdauung noch ein paar lustig-Ä.
Spiele. Irgendwann rief uns jemand, wir sollten reinkoonen und uns
einen Film anschauen. Sach dem Fila bekamen wir unsere Eintritts-
karten und durften ins Studio. vor der Aufzeichnung sagte 5;oa;
Harais, was wir zu tun hatten. nach 543 kinutan war al-Las s.;_3_;~',;¬_
vorbei. Danach fuhren wir Heim. Um 23 Uhr kamen wir in. Es ..-are:-_
dabei:
5UIl¶fll. Silkl. anja, Susi, Nancy, Katja. Jsssika. Silke 2„
Katrin. Katja H.. hafla. kathrin

.I *1 L

Anja und Kathrin

PS: Die Sendung wurde am 2. Dezember ausgestrahlt.
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Stamges - Gg1les_- Backen

K 'rb ffH ,. illAn Freitag, den 22. november traf sich der Stamm abends in -
ger Gemeindehaus zum Ausstecher-Backen.
Hahrend Henning Hichael und :ir heibrachte, wic nah einen Hurbc-
teig knetet. und..auswe1lt, zeigte Stti den "flichtbackern" Spiele
wie Hockey oder International Janboree. Dabei hatten alle eine
Henge Spaß. Anschließend gab's Tee und natürlich die z.T. ange-
hrannten Plätzchen.
Für nanche, besonders für diejenigen, die von Henning zum Küchen-
dienst eingeteilt wurden, wurde es sehr spat {Ulli kam eine Stunde
zu Spät zur Schule 1).

Thristian Hall

Hsldweihpaoht 199l,_in de; fijpe vom Stggggg

Es regnete als wir auf dem Parkplatz bein Trinm-Dich-Pfadf
ankanen. Tiele Pfadfinder darunter der Landesnarkführer, Silke,
Ursula und katrin. kun setzte sich der Zug in Bewegung. wir waren
ganz hinten. An Anfang wußten wir noch wo wir waren. Danach haben
wir aber die ürientierung verloren.
nach geraumer Eoıt stoppte der Zug und von nun an war Schweige-
:arscn angesagt. Es stürmte inner heftiger. Nun waren wir endlich
an Ziel angelangt. Ein kleiner Platz nitten in Haid. wir
verteilten uns in Eorn eines Kreises.
Dann wurden Fackeln und. Liedblätter verteilt. nach. einer kurzen
ånsprachs sahen wir ein ziemlich durchnasstes Schattenspiel [Der
weite aeg nach Bethlehem), von den Rovern vorgeführt.
nun entfachten alters ein Feuer (Ich weiß nicht, wie das hei
diese: Sturn ging).
-atzt wurden 1unge Holflinge und Pfadfinder aufgenommen. wir
sangen dazu "Allzeit bereit".
anni war die Feier* zu Ende. Dann 'wurde etwas heißes mit vielen
:ruchtcn ausgeschenkt. Danach schwatzten wir noch ein bißchen und
gingen nach einer Weile wieder zuruck.

_ Aus der Heuanfagschronik A.kerici, aus der Sippe Handerfalke
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8.30 ging es los. Wir (Sippe Panda) traten uns a—haus in de— Fahrrad. Eva hatte uns eine großeraschung versprochen. Aber als Eva dann kan sagte sie: "Wir fahrende— Auto." . Also ging es dem Auto los. Eva's Vateruns in zvei Etappen nach Metzingen zu der Unterführung an derFriki. Von dort I ie:en an die Friedenskirche, Wo die große Übern-schung uns "artete: Die sippe Puna sollte uns nach
Aber Ŷie•aŶd Voiite das. 'eckerten alle Eva an. das sie unsdas nicht antun kann. Doch es half nichts; sie liefen uns(oder vir ihnen . Nun ging es los. Wir gingen zuerst denBerg hinaut Richtung Kohlberg. Dann ging es nach rechts und unks.Ais dann vor eine— Sch—alen eisbedeckten Weg anhielten, sagteSiddi zu uns: -Ich brauche zwei Freiwillige von euch

Zwei
%ldete darun erklärte er uns worum es ging. voraus lauten und auf der Karte schauen wohin es ging. Sylvia undSonja neideten Sich. Leider Ŷah—eŶ Sie den falschen Reg, aberes var kein t>veg. Dann kanen Sonja Y. und Miriam dran.Ais vir dann endlich aut den Zusi garen, legten uns erst aufdie Isa—atten und schauten au: das weiße Wolkenmeer. Es sahaus. Doch nach ein paar Yinuten außten wir zusa=en-packen. Ais wir die Iso—atten zusaazengeroilt hatten solltennach oben konen. Dort nachten einen Kreis und Eva hielt eineAndacht. Siddi begleitete Lieder der Gitarre. Dann Ŷah—eŶunsere Rucksäcke und vanderten weiter. Bis zur nächsten Grill-steile gSng es nur bergauf und bergab. ließen die jungenhinter uns Staub zurück. Es dauerte aber noch ewig. Das habenvir aber dann doch geschafft. An der Grillsteile (Schillingskreuz,den Rest sparten vir uns) zeigte uns Siddi und seine Sippe,zan Feuer 'acht. da von uns Mädchen keine wollte. Nach einer Weilekonnte zan Wurstchen grillen. grillte sich einen Apfel.AIS gegessen hatten, vuøten nicht, was vir tunsollten. Doch Sonja W. holte eine Schnur und sagte:bauen ein Z.ager Und das, taten vir auch. Als vir aber dieSchnur u— ein paar Bäuze gespannt hatten, kanen die Jungs undlästerten herua. Dann garen fast alie beleidigt und saßen unsFeuer heruz. Doch dann fingen die Jungs auch an ein Lager zubauen. Sach eiŶe— kurzen Kriegsrat beschlossen wir an unsereLager veiter zu bauen (Ein 'drderischer Konkurrenzkampf entstand) .suchten viele Äste und lehnten sie gegen einen Baumstaan. Da—nach überstreuten aiies Laub. Das dauerte ziemlich lang.aber vir haben es geschafft. Als vir fertig Zaren schauten dasLager der :ungen an. Es sah auch ganz gut aus. Sie hatten einDach. Sitzbanke und der Boden Var Hoos ausgelegt. Doch ihreWände waren lange nicht so dicht vir unsere. Die Jungen waren vonunsere Lager nicht begeistert. Doch vir —aĐhteŶ uns wenig draus.Sun sagte Eva, das es Zeit wäre aufzubrechen. Wir gingen los inRichtung Nach Hause lauten ging Viel schneller und Mädchensangen Lieder. Nach einer Weile hielten vir an und Siddi fragteuns, 

aut den Weihnachtszarkt in Oettingen wol Iten. Alvaren einverstanden. Also ging es ter. Siddi fragte höflicheine vo der Weihnachtszarkt genau sei und sie erklärte esuns. Als dort waren gingen die Nådchen und die Jungen zusan-'en. 
uberaii herun aber setzten uns dann erschöpftaut eine Rauer. Sonja Y. voilte uns eine Waffel holen. dochvaren so Leute dort. Also gingen vir vieder an unseren

Treffpunkt. Sonja Y. und Tina kauften gebrannte Mandeln. Kir waren
die ersten. die zweiten waren die Jungen und natürlich kazen

Eva und zun SchiuB.
Dann gingen zun Bus, aber es fuhr keiner. Darun gingen zu—
Bahnhof der ein paar Yeter Zeiter weg lag. Siddi fragte, wann ein
Zug fährt, es var uz Uhr. Manche gingen solange noch auf den
Weihnachtszarkt und die anderen warteten an Bahnhof. Ais der Zug
kam, waren Eva und Siddi noch nicht da! Gott sei dank fuhr der Zug
erst nach Urach. Als der Zug zu— aal kan waren alle da und
stiegen ein. Nun kam der Schaffner und Siddi sagte: sind
Pfadf Inder und vollen so billig und so schnell vie —dglich nach
Metzingen. ø . Der Schaffner verlangte 4 DM und Eva hatte ihre Wette
gewonnen. Denn sie hat gevettet, daß vir alle tur nur 4 DY nach
Metzingen konzen. Und nun beko=t Eva eine halbe Pizza.
Endlich waren vir in Metzingen und aus. Dann rief Eva
ihren Vater an, er solle uns einer dreiviertel Stunde an Ge—
zeindehaus holen. An der Friedenskirche angekczzen zuBten die
Schuhe ausziehen bevor es in die gute (und Warze) Stube ging.
Siddi kochte uns Tee und vir stritten uns den Jungs. Ais vir
den Tee getrunken hatten stritten uns veiter (Ja. ja, was sich
neckt.. . Sylvia und Philipp hatten dann die große Ehre das
Geschirr zu spülen. Darauf kam Eǀa•s Vater und Ŷah—eŶ die ersten
zwei mit (Sonja X. und Mirian). Bein zweiten aal kamen Sonja R. ,

Tina, Iris, Eva Kofferraun und Siddi (vorne) dran.
Ais wir dann vieder in Riederich angekommen waren, fuhren wirde— Rad nach Hause und nahzen erst ein—al ein heißes Bad.
Sylvia

Endlich var es vieder aal so weit. Eine Sippenfahrt stand uns
bevor! Die ganze Woche Uber hatten wir uns darauf gefreut. das
heißt Neli, Nancy. Bettina, Anja, Katrin und ich. Am freitag, den
10. sollte es dann also losgehen. Wir trafen uns t.m 15 t•'hr an der

waren nicht zu sechst sondern. zu unserer große Freude.zu siebt, denn unser wunderschdner Wimpel sollte au: Reisegehen! Dann liefen vir bei Zunderschdnen Retter los. Unser erstesZiel var der Florian. Dort Vollten vir In —eiŶeŶ Garten die
Nacht durchschlafen. Bis es Abend wurde, spie Iten vir noch aufeinen Sportplatz in der Nähe Baseball. Das war ganz lustig. A'Abend aßen vir noch und gingen ins Gartenhäusle zu— Schlafen. Es
var schrecklich genütlich!
Am nächsten Morgen wurde gleich zusanzengepackt und aufgerSunt

und dann — der Waschzwang: : ? Die Krankheit überfiel uns ganzplötzlich. Jeder voilte und schrubbeite. Nur Nancy var von dieser
Krankheit nicht sehr befallen (Sie wusch sich aber auch. Keine
Angst: ) •
Dann ging's aber los. Und zwar auf den Zusi. Dort hatten wir einetolle Aussicht : Hier wurde dann auch erst einzai feste gefrUh—stückt (Also virklich, Ihr seid furchtbar verfressen!) Dann ginges auch schon veiter
Unser nächstes Ziel var HUIben. Und dort kamen wir auch a— NaĐh—zittag nach langen Marsch an. Und dann ging's los ins Verderben:suchten uns eine Schlafstelle in Irgend einer Scheune. Aberkeiner wollte uns aufnehmen, sondern alle schickten sie uns weg(Sehen wir aus Monster?) Sogar ins Gemeindehaus konntennicht (Jetzt ich auch. Vie es Maria und Josef ergangen Ist
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Ulm 91119 es nach rechts und ¬ nk

en elsbedecltten weg anhıelten 4;;
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tzrsçhıunı Hum. as 9159 Eiicı cufltenr llln iwchin es ging Sylvia nı-11
Wahl-Ulli.“hunde den falschen .aeg aber

Jill

Treffpunkt. snnja n. und Tina kauften eflbflflflffl fi“"°"'1"- "if "'"'“
die ersten, die zweiten waren die -Iufliiflfl `-"15 Mtüfuch “Ben
Slddi. Ewa und Tiıııı zus Schluß. _ _ 1 zu
Dann gingen wir zuı Bus, aber es fuhr keiner. Darum 911190“ V 1' in
Bahnhof der ein paar Heter weiter wii! llji- 51451 51191" "ang 3
zug rem-t, es war uı 11.11 unr. nınene gingen seıanss flflflh -H" S"
weihnachtsııarkt und die anderen warteten an Bahnhof. Als der zu?
kal, waren Ewa und Siddl noch nicht da! Gott sei dank fuhr der Zug
erst nach Urach. als der Zug zuı zweiten nal kaı waren alule da und
stiegen ein. Nun kal der Schaffner und Slddi sagte: Hit llnd
Pfadfinder und wollen so billig und so schnell wie ndglich nach
Hetzingen."'. Der Schaffner verlangte 4 DH und Ewa hatte ihre Hcttfl
gewonnen. Denn sie hat gewettet, daß wir alle ftlr nur 4 DH fllflh
Hetzingen ltoııen. Und nun bekoızıt Ewa eine halbe Pizza. _
Endlich waren wir in Hettingen und stiegen aus. Dann rief Ewa
ihren vater an, er solle uns in einer dreiviertel Stunde an Ge-
ıeindehaus holen. hn der Friedenskirche angekosuıen ıueten wir die
Schuhe ausziehen bevor es in die gute (und warme] Stube ging.
Siddi kochte uns Tee und wir stritten uns nit den Jungs. als wir
den Tee getrunken hatten stritten wir uns weiter (Ja, ja, was sich
neckt...J. Sylvia und Philipp hatten dann die qrüßfl Eh!! Elli
Geschirr zu spülen. Darauf kaı Ewa's vater und nahıen die ersten
zwei ııit (Sonja H. und lllirias)- E-ein zweiten nal kaıen Sonja H..
Sylvia, Tina, Iris. Ewa in Kofferrauıı und Siddi (vorne) dran.
.Iıls wir dann wieder in litiederich angekonıen waren, fuhren wir nit
des Rad nach Hause und nehmen erst einıal ein heißes Sad.

Sylvia

1 
Endlich war es wieder ııal so weit. Eine Sippenfahrt stand uns
beworl Die ganze Iocne über hatten wir uns darauf gefreut. wir das
heißt Heli. Nancy. Bettina, nnja. Katrin und ich. as Freitag, des
lo. sollte es dann also losgehen. wir trafen uns us 15 Uhr an der
Friki. wir waren nicht zu sechst sondern, zu unserer große Freude,
zu sieht, denn unser wunderschöner Hiııp-el sollte sit auf Reise
gehenl Dann liefen wir bei wunderschönen Hetter los. Unser erstes
ziel war der Florian. Dort wollten wir in ııeineıı Garten die l.
Hecht durchschlafen. Bis es Abend wurde, spielten wir noch auf
eines Sportplatz in der Hlhe Baseball. Das war ganz lustig. hs
Abend aßen wir noch und gingen ins Gartennflusle zus Schlafen. Es
war schrecklich geıiltl ich!

hs nlcheten Horgen wurde gleich zusaırsengepackt und aufgerlluıt
und dann - der ilaechzwangli? Die Krankheit Elberfiel uns ganz
plötzlich. Jeder wollte und schrubbelte. Sur Nancy war won dieser
Krankheit nicht sehr befallen (Sie wusch sich aber auch. Keine
Angstll.
Dann ging's ab-er los. Und zwar auf den Susi. Dort hatten wir eine
tolle aussieht! Hier wurde dann auch erst einıal feste gefrüh-
stücltt (also wirklich, ihr seid furchtbar werfre.-ısen¦}. Dann ging
es auch schon weiter ...
Unser nächstes ziel wer Hillben. und dort kaıen wir auch aı Hech-
sittag nach langes llersch en. Und dann ging's les im vıgqıı-bgm
lılir suchten uns eine Schlafstelle in irgend einer sehıurıı, nur
keiner wollte une aufnehsen. sondern alle schickten sie uns weg
(Sehen wir aus wie lloneterfl. Sogar ine Gemeindehaus konnten wir
nicht (Jetzt wein ich auch. wie es Haria und Josef ergangen ist



glaube. wenn heute noch und Josef alt denklingeln vürden, vdrde vieder niemand sie einlassen.
Seden Hdlben). Nun zußten vir also draußen in derVir varen auch alie froh. das Bettina von IhrenEltern Erlaubnis hatte, Freien zu Ubernachten. So war allesvieder "PallettiFast ailes.

versuchten nun venigsten. eine Wanderhütte die Nacht zufinden. Das var gar nicht einfach. gir suchten also au: der 
Haaa 

Karte
zunach eine. Haaa. Und . ups'. . Da dann auch ein 

sehen. Wir 'achten uns gleich auf den geg. dieses HUI ben so
Schnell vie Zégiich zu verlassen. Wir liefen in Richtung Urach.
var ein schöner und (zuz Glück) bequemer Weg. Da kamen aneine' hängenden Kio Vorbei. leh Vollte eben weiter lauten,
±glichst schnell zu unserer Hütte zu konzen, die hier ganz in der
Nähe sein —ußte, da erfuhr ich leider, das dies die Hütte war. Oh
Schreck. oh Schreck! Aber GiUck var die Hütte zu
uns. suchten deshalb auf der Karte nach den nächsten Haaa.

ups . Da var keines. Jedenfalls nicht der Nähe, sondern
ilnks, hinter— Yond. Wir liefen deshalb einfach —al nach
Zu— Hohen Urach. Dort fanden eine Grillstelle und dort wollten

auch übernachten. waren schrecklich froh. denn
la auch schön kaputt.

rau—ten noch die Grillstelie auf saeeiten Feuerholz und
alles var wieder O.K. Bis Frankensteins Fa—ille persdniich
Sein. nein. nein! Ich var so wütend. 200 Ausländer kamen
Liedtuten, Würsten. Is. usv. angetrabt. Und sie —aĐhteŶ sich
auf unsere— Grillplatz breit. waren alie soooo wütend. Und
ergaben uns. so einer Wut ganzen Bauch var unser letzter
Ausweg der Hohe Urach. Also packten wieder zusammen und liefen
zuz Hohen Urach hoch. Nach einer kurzen '*ei le plötzlich
ein Schrei . : : Jaa: Da var eine wunderschöne Hütte. Keine Fata
Morgana. Alles Wirklichkeit. und sauber var the
Kütte auch. vollten, bevor es dunkel wurde, schnell noch Feuer
anzachen und sazelten deshalb schnell viel Feuerholz. Es wurde
ein schöner Abend, einer leckeren suppe. Sogar die Iso von
geil durfte davon kosten. Wir richteten danach unsere schlafstelie
her und beschlossen dann. noch zu singen. Da hörten wir auf einzal
ein Auto herfahren. Ein Yann Stieg aus und glotzte erst du". und

dann erfuhren vir von ihn, daB es doch eigentlich verboten
hier zu Übernachten. Aber als ihn versprachen, artig zu sein,
lies er uns In Ruhe und vir Uberstanden die Nacht schlunzernd In
unseren Schlafsäcken. A' nächsten Morgen. während Meli und Anja.

die SĐhlaf—UtzeŶ, noch schnarchten, liefen Bettina. Nancy.
und ich zur Burgruine hoch. waren ganz allein und hatten 

Wir liefen
e•Ŷe

tone Aussicht. Sogar den gracher Wasserfall sahen vir. 
vir auchein biAcnen auf den alten Mauern herum und später gingen 

vieder zurück zu unserer Hutte. und Anja waren inzwischen
auch aufgewacht. Wir packten also unsere Sachen zusagen. aßen

unser letztes Brot (jeder einen Bissen) und liefen los. Auch an

diesen Tag var es schönes Wetter. Wir nachten Rast an eine' Spiel-

platz und Bettina und ich, Ubten Baseball '"treffen" . An Nach-

Zittag kamen wir dann schon In Neuhausen an. Dort setzten vir uns

auf die Terrasse einer Wirtschart und aßen blaue Engel. Dann

schleppten vir uns noch vollends nach Metzingen. A' Freibad dann.

'rennten sich unsere Wege und eine super Sippenvanderung gar
Ende (Båååh Wä"h Schnufzg: • Aber bestinnt kO"t wieder eine•
Susi

Auszug aus der Sippenchronik

i. rag
gir waren alle sehr aufgeregt, als vir uns a— Montag-morgen. den
20.04.92. u' 9 Uhr an der zur Abfahrt trafen. Nach etwa 2
Stunden Fahrt erreichten vir Kalzhoten. Von dort aus wanderten vir
zur Salzaser Höhe hinauf. Dort schlugen unsere Zeite auf und
fuhiten uns bald vie zu Hause. Später bauten zur Vergnügung
der Lagerbevohner eine Schaukel. Zu— Abschlug dieses Tages brannte
noch je—and beiz Versuch. Popkorn zu Aachen. sein Kochgeschirr an.
2. tag
Nach dez Aufstahen packten vir unsere Sachen und wanderten auf die
Sa inaser Höhe. Oben a— Gipfelkreuz angekonzen. rasteten erst

Dann ging's runter an Albsee vorbei durch Bühl zu Siddis
Bekannten, bei denen eine %inkpause einlegten. Danach fuhren

nach Inzenstadt zur Essenspause bei eiŶe— Superaarkt. Von dort
aus telefonierten •.'ir auch gleich nach Hause. unser Nachtlager
richteten vir auf einen Berg ein.
3. Tag

unterwegs. erreichten viel Glück vor den ersten
Regenschauer eine Scheune, In der uns erstzal zu— FrUhstUck
niederlieBen. Dann rasteten kurz vor Xenpten unter einer
Brücke. In Rettenberg ubernachteten vir in einer Fer
4. Tag
Heute wanderten ohne Gepäck den Grünten hinauf zur GrüŶteŶ—
hütte. Ole Nacht verbrachten •.'ir nochmals In einer Ferienwohnung.
5.tag
Nach eine— wirklich anstrengenden Tag Ubernachteten au: einer
Ruine bei Xezpten. Es var ziel ich kalt.
6. rag
Heute starteten sehr früh. Aue dea geg Richtung Xeapten früh—
stückten und feierten vir Ulis heuteigen Geburtstag.

12 Uhr kazen vir In Xepten an Hauptbahnhof an. Da unserZug
erst u' 16.50 Uhr abfuhr, nah—en die Gelegenheit wahr , und
sahen uns noch die Stadt an. Auf der außten In
und Plochingen uzsteigen. In Metz Ingen angekonnen, vurden
schon von unseren Eitern ervartet. Nach einen Abschlu8 auf den
Bahnhof ging es nach Hause.

Ya ivanderung

trafen uns vie so oft an der Fina Henning.
Als es los ging, waren alie guter Dinge. Das änderte sich auch

nach einer kleinen Pause nicht.
A' Fuße der Acharz, unsere— eigentlichen Ziel. —achten Rast

und eine Wölf lingsaufnahze.
Reiter ging es auf die Achaia. Ais oben garen, grillten vir.

Später spielten vir "Xatz und Haus" und •xetteŶtaŶgi". Dann gingen
zurück. Ungefähr au: halber Höhe der Achai'. spielten das

"KPE—Spiei•. Nun ging es nach Hause. Nach einen kleinen Platzregen
ging es zu' Ausgangspunkt zurück. Claudia
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in' , Illfl blut! noch einmal Haria und uosef :ir = „ _
 1n μmgean, wurde wieder niemand sie eın1„J,::,n*&“'°'
_!sIl in lllhenj. hun muaten wir also draußen in der." nr

sir waren auch alle froh. das Bettina ~_.„¬ 'E--*...
illilb die Irisubnie hatte. im Freien zu übernachten. so war 'Ü?E¬flpaiısttifi. rest alles. f'---Es

ietflclltsll Ihn ilenigsten. eine Handerhiltte fur die .¦aE¬,_
wer gar nicht einfach. wir suchten also auf sef'Ä§Ä°
less. Und ... ups! Da war dann auch ein nailı-...
Ilcfiteh uns gleich auf den Heg. um dieses ... Hu1be¬:;

_ moglich au verlassen. Hir liefen in Richtung trace' §1
_sı¦tıñoer und (rum Gluck) bequemer weg. oa kauen wi; I:

Klo vorbei. Ich wollte eben weiter laufen “Ä
1 su unserer Hütte zu kommen, die hier ganz in 1;:

se1n'multe. de erfuhr ich leider. daB dies die Hutte un;_-C
ıfiıfi, ah Schreck! Aber tum Gluck war die Hütte tu 'tleın :~.'.-_."
mess lit suchte deshalb auf der Karte nach dem nachsten Haaa.;;;
..._upsl ... UI wer keines. Jedenfalls nicht in der Nahe, sonsaμ¬
Linke, hinterm load. Illr liefen deshalb einfach nal nach '.'±-1;;-__
IIl.Ibbsh Urach. Dort fenden wir eine Grillstelle und sort un;;g,
wir auch übernachten. *Iir waren schrecklich froh. dann ~.-ıf -...:...
je eoeh schon kepott.
Ile: rluıtmn noch die Grillstelle auf. sammelten Feuerhn'.t rn:
alles ier wieder 0.1. Bis Frenkensteins Familie personlich kat.
Isis. ıılill. min! Ich war so wlltend. lud Ausländer kamen ni:
ldedtflten, Iursten, Grills. usw. angıtrabt. und sie :menten sı::
sul users Grillplatz breit. Hir waren alle soooo wütend. Tne ui:
Üffilbsh uns. Hit so einer Hut im ganzem Bauch war unser letzen
lflllsg der Hoh Urach. Also peckten wir wieder zusammen und liefen
sıı haben in-seh hoch. sach einer kurzen wenn Plë==l1=-'=
ein Schrei ...ll Jeal Ua war eine wunderschöne Hütte. Heine rate
Kills. lllll Ilirtlichkeit. Hit Grillstelle. und sauber var 1;«
Iltbe euch. Iir wollten. bevor es dunkel wurde. Schflflll fiflfih FS“*f

md seıelten deshalb schnell viel Feuerhoıt. Es -urıe
ein _Ic'¦i_bner Abend, mit einer leckeren Suppe. Sogar die isn ¬.¬'._=:¬.
Iell hrfte davon kosten. wir richteten danach unsere_5chlarste±.«_±

beschlossen denn. noch ru singen. oa harten wir auf ainsi;
fahren. Bin Henn stieg aus und glotzte erst dumm. sg

wir von ihm. Gill *Ii doch liäfifltllch """b¶"“„, ff'
ten. aber als wir ihm versprechen. flffilfl r“ “f'Ü;
Rohe und wir überstanden die nacht scn1uanâr=;;n_;--

slcken. Am nlchsten Horgen. Während Heli un vaμp;
ze, noch schnerchten. liefen Bettina. Hanoi; 5 šzšè

Burgruine hoch. llir waren ganz allein und h._:t-.s`_Eše:
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_ ' surflck so unserer Hütte. Heli und Anis '-“"""" “ln _,ß„_¬
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Auszug aus der Sippenchronik

l. Tag
Hir waren alle sehr aufgeregt. als wir uns an Montagmorgen. dem
20.04 `.92, um 9 Uhr an der Friki zur Abfahrt trafen. Sach etwa 2
Stunden Fahrt erreichten wir Kalthofen. von dort aus wanderten wir
zur Salmaser Hohe hinauf. Dort schlugen uir unsere Zelte auf und
fühlten uns bald wie zu Hause Spater bauten ". wir zur' .ergnügung
der Lagerbewohner eine Schaukel. fum Abschluß dieses Tages brannte
noch jemand beim Versuch, Popkorn zu sachen. sein Kochgeschirr an.
2. Tag
Nach dem Aufstehen packten wir unsere Sachen und wanderten auf die
Salmeser Höhe. üben am Gipfelkreuz angekonmen rastet i. en w r erst
einmal. Dann ging's runter am Albsee vorbei durch Buhl zu Siddis
Bekannten bei d ', enen wir eine 'rrinlcpause einlegten. Danach fuhren
wir nach Immenstadt zur Essenspeuse bei einen Supermarkt von dort

taus elefonierten -wir auch ıgleich nach Hause. Unser Sachtlager
richteten wir auf einem Berg ein.
J. 'rag
wie inner unterwegs, erreichten wir mit viel Glück vor den ersten
Regenschauer eine Scheu *ne. -n der wir uns erstnal zum Fruhstuck
niederlieflan. Dann rasteten wir kurz vor Kempten unter einer
Bruckg. In Rettenberg ubernachteten wir in einer Ferienwohnung.
4. Tag
Heute wanderten wir ohne Gepack den Grunten hinauf zu G dn. r r ten-
hütte. Die Hecht verbrachten wir nochmals in einer Ferienwohnung.
5.Teg
Nach einem wirklich anstrengenden Tag ubernachteten wir auf einer
Ruine bei Kempten. Es war :iemlich kalt.
6. Tag
Heute starteten wir sehr fruh. Auf dem Heg Richtung Kempten fruh-
stückten und feierten wir Ulis heuteigen Geburtstag.
Um ll Uhr kamen wir in Kempten am Hauptbahnhof an. Ua unser :ug
erst um 16.50 Uhr abfuhr. nahmen wir die Gelegenheit wahr. und
sahen uns noch die Stadt an. Auf der Heimfahrt mußten wir in Ulm
und Plochingen ussteigen. In Hettingen angekommen. wurden wir
schon von unseren Eltern erwartet. Sach einem Abschluß auf dem
Bahnhof ging es nach Hause.

l.Haiwanerung

wir trafen uns wie so oft an der Firma Henning.
Als es los ging, waren alle guter Dinge. Das änderte sich auch
nach einer kleinen Pause nicht-
Am Fuße der Achalm. unserem eigentlichen Ziel. machten wir Rast
und eine Hblflingsaufnahme. 1
waıtag ging es auf die Achelm. Als wir oben waren._grillten_w r.
spater spielten wir 'satz und Haus" und 'lettenfangi . Denn gingen
oi: turuck. ungefahr auf halber Hohe der Achalm. spielten wir das
-fip;-5P±.1'. Hun ging es nach Hause. nach einem kleinen Platzregen
ging es tum Ausgangspunkt zurück. Clıudil
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Wieder lockte das Roǀer—oot Uber Ostern ca. 120 Rover aus denterschiedl ichsten Bünden und natürlich aus dez Er—stal.waren: Hathi. Marion. Linse. Jogi. Silke, Johannes,sanne, Christine und YaRa. Treffpunkt var der Hohe—Warte-stauseein Thüringen. Wetternäßig sah es ganz schlecht aus. da Tezperatu-ren nahe a— Gefrierpunkt keine Hochsti%ung verursachen. es seidenn, zan gehe zun Skifahren. Daß das nicht der Fall war, %uBteaaber sonst? Wie üblich beiz Rover—oot erstrecken sich dieformationen auf die Kosten des Nootes und der Bekanntgabe desreise— bzw. Abreisetages. Aber die Gerüchteküche war 'albestens inforziert. Wie hieB es doch gleich. man soll Boot:ahrenOder so etwas — und das bei diesen Temperaturen. Da nan erstensGerüchten nicht trauen soll, bis natürlich auf seinen wahren Kern,und Rover die Unbilden des Lebens stoischer Gelassenheit au:sich nehzen (man —unkeit anderseits hätte der Pfadf inderladenden Roveraoot den Verkauf von wasserdichten Säcken eineSatzsteigerung von 500* erreicht, nan staune) konnte gar nichtsschief gehen. Dem war ja dann auch so, denn es konnte dankmangelnder Organisation nichts schiefgehen, vas aber inFalle schiizm war. Aber Ich greife vor, gehen ueber der Relhenach das Abenteuer durch.
Ais Tref fpunkt ankamen, konnten vir gleich viel bekannteGesichter freudig begrüßen. Schließlich lernt "an bei jede— Rover-neue Rover kennen, erfährt was aus ihren Bünden. den Sittenund Gebräuche. findet sie gut oder freut sich, daB Gau so
manche Modeerscheinung erst gar nicht aufgetreten ist. Kurz"' esIst vie ďei— großen Fanilientreffen. dea einen fliegt —aŶ in die
Arne, den andern grüßt zan auch .
Die oberste Roverzootphiiosophie ist das Kennlernen von anderen
Ravern. deswegen werden die Gruppen buntdurcheinander gezischt und
so soll gewährleistet Verden. das eine Gruppe z.B. nicht nur aus
Erzstålern besteht. Dies hat sich bewährt und ist gut so, dies—al
aber erforderte es, daß 5 Gruppen gebildet wurden ca. 24
Ravern. so erne Gruppe ist natürlich zu groß. un sich kennzuler-
nen. vor allen dann. wenn trotz intensiven Mischen die Erzstålec
an Schlug in 2 Gruppen aufgeteilt sind; ein Zaubertrick?
Die Spielregln der Spielidee will ich 1 leber nicht erklären. sie
waren nachher auch belanglos. Durch höhere Gewalt standen dez
Roǀer—oot statt 5 nur 2 des BGS zur Vertagung. Das
wirkte sich dann so aus, daB eben die Spielidee zwangsläufig nicht
so recht klappte. Kurz gesagt. jede Gruppe kånpfte, um eine'
Boot zu fahren. Wettrudern. Schach. Völkerball und andere
Disziplinen ermöglichten". an das ersehnte Objekt (Boot) zu k"—
'en. Al lerdings zeigte sich bei so nancher Gruppe ihre Ver.-urze—
lung des Wandervogels so sehr. daB sie lieber eine *anderung von
einen StUzpunkt zun anderen vorzogen als sich den eisigen Wind des
Stausees auszusetzen. Yan —uŶkelt in der Gerüchteküche, daB der
große Schachchanpion Hans (nebenbei hier eine persönliche Se-
vunderung zu— Ausdruck gebracht werden, daß Hans in seinen Alter.
welches jenseits von Gut und Böse liegt. seinen Schützlingen
noch teste auf Fahrt geht. dat3 —aŶĐher junge Spund tab 25 abwärts:
sich davon eine Scheibe abschneiden könnte) freiwillig und das ge-
konnt Schach verlor.
Wie gesagt, die Organisation hatte Schwächen. ließ uns aber 

ent-
in

Punkto Verpf legung (und das ist Schließlich 
wanderten 
der ai leg 

aufscheidende Punkt) nicht Stich. So fuhren Oder 
bzw. neben den Stausee und das zwei rage, bevor wieder Aus-

gangspunkt angelangten. Dort var noch Zelt, den Kanadiern
seine Kräfte gegen den See auszuprobieren. was echt Spaa genacht
hat. Am Ende wurde noch eine schatzkiste gesucht (nicht der tote
Hund den Hathi gesehen haben wollte) und gefunden. Geplündert war
der süße Inhalt in kurzerster Zeit. aber zuz GIUck var soviel da.
daß jeder noch zuz Zuge kan.
Der Abschlußabend wurde einer Jurte gefeiert, die der auf uŶse—
ren Pf Ila nahe kam Gespanntes *arten auf das Festessen und unter
Insidern wurden Wetten angenoazen. 1000 daB es Knödel
Schweinef leisch gibt (das korat daher. der Bayr
Pfadf Inderbund als Festessen Knödel Schweinef leisch
'acht, egal ob Lauterburglauf oder Roveraoot) . Den Lästermäulern
vurde diesaal aber das Kaul gehörig gestopft, es gab SauerkrauteiŶe— Fleisch. veiB ehrlich nicht, vas es war. es sah aber
ganz schön fettig aus und dazu Se%in. Das Essen wurde Novität
begrüßt. und Xie Ich Zich seiber uberzeugte von den Ravern
bayrischer Abstazzung den Zeichen der größten Genußtreude ver—
speiBt. also ein riesen Erfolg.
Gesungen vurde anschi ießend bis nichts zehr ging, leider var der
Fruchtsaft viel zu schnell leer.
Bea diesen Roverzoot habe zwar keine neuen Bekanntschaften ge—'acht, dafür alte aufgefrischt und trotz zancher anstrengenden
Wanderung viel Spaß gehabt. Nächstes Jahr lädt der Pfadfinderbund
Mosaik nach Siegburg ein, das spricht voraus schon fur ein
super Roǀer—oĐt.

Noch eine Kleinigkeit. die Ich in alien Pfadfindergruppierungen
beobachte. Sie auch bei uns weit verbreitet und ich außzugeben. daB es vor Jahren selbst angewandt habe. Und zwar die
SelbstabkUrzung des Wortes Pfadf Inder in Pfadi. Eigentl ich er—scheint die Sache harzios. Aber länger darüber nachgedacht, ver—stümmeln vir uns dadurch selbst, verniedlichen uns und unser AŶ—liegen, nachen uns Uber uns selbst lustig bzw. nehmen uns gar
nicht ernst. Eine Portion Eigenhuzor usw.) istdurchaus gut. Nur sollte man Sich dberlegen, das es gar nicht sowenige Kräfte In der Bundesrepublik gibt. die den Pfadfindern dasIzage eines gesellschaftlichen Hanswurstes. DU—ŵl Ing eet. geben.Und zwar durch eine schleichende Verächtlichmachung, durch blödeZeichnungen, oder durch scheinbar harmlose Äußerungen.So hat der Bundesaußenminister Genscher in einer poiitischen
Diskussion seinen Widersacher folgenden *orten angegriffen:"Sie sind naiv vie ein Pfadfinder'."
Ich meine, daB das Wort Pfadl eine Denktendenz uŶter—stützt. Ich nai den Pfarrer sehen, der es sich gefallenließe. Pfarri genannt zu werden oder den Arbeiter, der sich Arinennen i lese.
Deshalb bin ich unseren rieht igen Nazen, zumindest wenn virihn selbst wählen und verwenden können.

Ein t,esebrief an den "Knoten". Januar 1981
Dieser Brief ist zwar 11 Jahre alt, ist meiner Meinung nach aberiŶ—er noch sehr aktuell. Allein schon auf Grund dessen, wie dieMedien über Pfad: Inder berichten. aussen 

ernstzunehmenden
wenigstenversuchen, denen die uns erleben. ein Bild einer 

Pfadfindergruppe zu geben und uns seiber die Achtung erweisen unduns Pfadf inder nennen.
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Hieder lockte das Rcvermoot über Ostern ca. 120 hügfi, _
terschiedlichsten ßünden und natürlich aus den š;¬;ts ie: J,
waren: Hathi. Marion. Linse. klaudı. Jogi. siıke T;:fl.. :ic.
sehne. Christine und Hafia. Treffpunkt war der HÜáej§àfiP“§F- .„
in Thüringen. Hetterılßig sah es ganz schlecht ang da~;e:s:inme
ren nahe an Gefrier-punkt keine Hochstimnung verursachenE'".;gH:=`
denn. aan gehe zuı Skifahren. has das nicht der F311 ha« es ie.
wir. aber sonst? His üblich beim hoveraoot erstrecken 5: í'.†“fie:
forıaticnen auf die Kosten des Hootes und der sekannrgašë j-e in
reise- bzw. Abreisetages. Aber die Gerüchteküche -...-ar ¬ir"šf """`
bestens infcrısiert. wie hieß es doch gleich. man soll I3;-1 T511
Oder se etwas - und das bei diesen Temperaturen. Da ranüålšlır-
Gerüchten nicht trauen soll. bis natürlich auf seinen wahre¬`f`íf
und Rover die Unbilden des Lebens nit stoischer celassenhe¬.`¬E`“';
sich nehmen (san smhkelt anderseits hatte der Pfadfinderıšaêi fl
del Rcwerfennt sit den Verkauf von wasserdichten Sacken ıeiul-.Ä -`._`f`
satzsteigerung von 500% erreicht. man stauneı kannte lar`l„Jf'
schief gehen. Des war ja dann auch so. denn es kdnnreninf
ıangelnder Organisation nichts schiefgehen. was aber in ke.-E-
Falle schliı war. Aber ich greife vor. gehen wir lieber der Pefij
nach das Abenteuer durch. “"
Als wir aıı Treffpunkt ankanen. konnten wir gleicn vie; ;;«ej¬.1_-_¬›.
Gesichter freudig begrüßen. Schließlich lernt san bei ¬ede: seveiz
IBB! neue Rüwer kennen. erfährt was aus ihren Bünden: den Sμxer
und Gebräuche. findet sie gut cder freut sich. daß ::': :au s:
Ilhflhl Hbdeerscheinung erst gar nicht aufgetreten ist. Eurr::es
ist wie beiı großen Familientreffen. den einen fliegt :an ;n;ne
Arıe. den andern grüßt man auch.
Die cb-erste Rcwerııcı-otphilcscphie ist das Hennlernen von andere.-¬
fldvern. deswegen werden die Gruppen buntdurcheinander gemischt mu
su sell gewährleistet werden. daß eine Gruppe z.B. nicht nur am
Erlstllern besteht. Dies hat sich bewahrt und ist gut so. iiesci;
aber erfcrderte es. daß 5 Gruppen gebildet wurden :it ca. Z4
Rcwern. 50 eine Gruppe ist natürlich zu groß. urı sich kenniuier-
nen. wer alles dann. wenn trotz intensiven nischen die Ernstfier
sl Schluß in 2 Gruppen aufgeteilt sind: ein faubertrick?
Dre Spielregln der Spielidee will ich lieber nicht erklären, am
waren nachher auch belanglos. Durch hbhere Gewalt standen :er
Rewerldut statt 5 nur 2 10~Hann-Boote des BGS zur Tcffüäflflä- 3“
wirkte sich dann so aus. daß eben die Spielidea zwangslaufıfil Hifi:
sc recht klappte. Kurz gesagt. jede Gruppe kämpfte. um :li fl1=ß~
Bent zu fahren. Hettrudern. Schach. wßlkerball und -in_=h'-'IE
Disziplinen erıdglichten's. an das ersehnte ubjekt (Boot) zu fif=:
len. Allerdings zeigte sich bei so nancher Gruppe ihre vermute“
lufifl des Hundervogels so sehr. daß sie lieber eine wandersflfi T;
einen Stüzpunkt zuı anderen verzogen als sich des eisıßflfl "1“d §6,
ßtsuıees auszusetzen. Han ııunkelt in der carüchteküch_e.` :laß :E:
greße Schachchanplon Hans (nebenbei muß hier eine Pflf5°“**°f°_;.
wunderung zuı Ausdruck gebracht werden. daß Hans in seinen nbıéš
welches jenseits von cut und Böse liegt. mit seinen schut.l.;:5
nech feste euf Pahrt geht. daß mancher junge Spwfld lab 35 “b“a;@;
sich dewnn eine Scheibe abschneiden kannte) freiwilllß Ufid das '
kennt iı Schach verlor. , ;=
Uli Qlsegt.. die Organisation hatte Schwachen. ließ uns .ibe.En:_
ml“ Vlfnflfinıne (una aaı in aenıiısiien der iııeåμwuı,
Ifiheidende Punkt! nicht ie Stich. Sc fuhren oder wanderågç ir åufi-
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btw. neben des Stausee und das zwei Tage. bıvflı* 1-'H' “"'“'
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gangspunkt ingelangten. sort war noch Zeit. nit den Hanadiern
seine Kräfte gegen den See auszuprobieren. was Bühl 5Pfl5 ßfimflcflf
hat. Am Ende wurde noch eine Schatzkiste gesucht fnlcht dflf fiflfifi
Hund den Hathi gesehen haben wollte) Ufld Hflfufififlfl- ÜEP1ÜflfiFft “if
der süße Inhalt in kürzerster felt. aber zum Glück war soviel da.
daß jeder noch zum Zuge kam.
Der Abschlußabend wurde in einer Jurte gefeiert. die der auf unsa-
reı Pfila nahe kam. Gespanntes Hartan auf das Festessen und unter
Insidern 'wurden Hetten angenonnen. l000 : l- daß es Knödel mit
Schweinefleisch gibt [das konnt daher. weil der Bayrische
Pfadfinderbund immer als Pestessen Knddel mit Schweinefleisch
macht. egal ob lauterburglauf cder Rovernoctı. ßen Lastermaulern
wurde diesmal aber das Haul gehörig gestopft. es gab Sauerkraut
sit einem Fleisch. ich weiß ehrlich nicht. was es war. es sah aber
ganz schon fettig aus und dazu Semmln- Das Essen wurde als Hovitat
begrüßt. und wie ich mich selber überzeugte von den Rovern mit
bayrischer Abstammung mit den reichen der größten Genußfreude ver-
speißt. also ein riesen Erfolg.
Gesungen wurde anschließend bis nichts mehr ging. leider war der
Fruchtsaft wieder viel zu schnell leer.
Bei diesen Rovermoot habe ich zwar keine neuen Bekanntschaften ga-
ıacht. dafür alte aufgefrischt und trotz mancher anstrengenden
Handerung viel Spaß gehabt. Nächstes Jahr lädt der Pfadfinderbund
Hosaik nach Siegburg -ein. das spricht im voraus schon für ein
super Rovermcct. Hawa

 
Hoch eine Kleinigkeit. die ich in allen Pfadfihdergruppierungen
beobachte. Sie ist auch bei uns weit verbreitet und ich muß
zugeben. daß ich es vor Jahren selbst angewandt habe. Und zwar die
Selbstabkürzung des Wortes Pfadfinder in Pfadi. Eigentlich er-
scheint die Sache harmlos. Aber langer darüber nachgedacht. ver-
stümmeln wir uns dadurch selbst. verniedlichen uns und unser An-
llfiüfifl. aachen uns über uns selbst lustig bzw. nehmen uns gar
nicht ernst. Eine Portion Eigenhumor íßelbstkritik usw.) ist
durchaus gut. nur sollte man sich überlegen. daß es gar nicht aa
wenige kräfte in der Bundesrepublik gibt. die den Pfadflndern das
Image eines gesellschaftlichen Hanswiirstes. hümmling ect. geben.
Und zwar durch eine schleichende verächtlichmachung. durch blöde
zeichnungen. oder durch scheinbar harmlose Äußerungen.
So hat der Bundesaußenminister Genscher in einer politischen
Diskussion seinen Hidersacher :it folgenden Herten angegriffen;
'Sie sind naiv wie ein Pfadfinderfl"
Ich meine. daß das Hort Pfadi eine ähnliche Denktendenz unter-
stützt. Ich _will mal den Pfarrer sehen. der es sich gefallen
ließe. Pfarri genannt zu werden oder den Arbeiter. der sich Ari
nennen ließe.
heshalb bin ich für unseren richtigen Hasen, zuninaıeç wenn μl;
ihn selbst wahlen und verwenden konnen.

Ein Lesebrief an den "Knoten". Januar 1931
Dieser Brief ist zwar ll Jahre alt. ist meiner Meinung nach aber
iııer noch sehr aktuell. Allein schon auf Grund dessen. wie die
Medien allgemein über Pfadfinder berichten. müssen wir wenigsten
versuchen. denen die uns erleben. ein Bild einer ernstzunehsenaen
Pfadflndergruppe zu geben und uns selber die Achtung erweisen und
uns Pfadfinder nennen.
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Ihr lest ganz richtig. es soll ein Liederbuch geschaffen aerden.das ganz aut unsere Wünsche abgstimmt ist.
i. Kommen die Lieder drinnen vor, die Wir singen, wir haben alsokein Liederbuch, In dem noch ein Teil Lieder drinnen ist, diegar nicht singen.
2. Haben wir die Lieder ausgesucht, also auch die Lieder, dieÄlteren von ihren UberbUndischen Lagern mitbringen.
3. Gibt's ein praktisches Foraat, so das das Liederbuch nicht denhalben Rucksack ausfüllt, sondern in die Brusttasche paBt.

Der einzige "Nachteil" ist, daß dieses Liederbuch keine Noten hat.sondern nur Gitarrengriffe.

Was wir brauchen ist ein Nane für dieses herrliche Liederbuch.Es gibt schon legendäre Namen wie der "Schwarze Adler" , bekanntewie "Bulibu" uva.
Also jetzt könnt ihr Pate stehen für ein Liederbuch, weiches nochin 35 Jahren benutzt wird, wie soll

Vorschläqe (bis 

•wird genQN5en prämiert: Ich
siebenköpf ige Jury nicht zu 1
Vorsch lägen.

30. Sept. I an

e, Ihr macht es der
und überflutet sie Starken

Mich brennt's in neinen Wanderschuhen . . klagte 
Begeistert 

ein Sippenführer
wurde der

und sehnte sieh nach einer GaufUhrerfahrt. Vorschlag aufgenommen, daß die Führer mal ganz unter sich einetolle Fahrt unternehmen. Unter Berücksichtigung der FaktorenUrlaub, Klima ist folgender Entschlug heraus 
Rumänien, 

gekommen:
ein noch nicht

Das Ziel soll in Osteuropa liegen (z.B. erschlossenes Fahrtengebiet. Also Werden wir eine von den erstendeutschen Pfadfindergruppen sein, die dort Land und Leute aufFahrt erleben). Die Fahrt soll, daB es sich auch lohnt, 10 Tagedauern. Als Terzin steht Pfingsten fest. Nanu, fragt ihr euch, vasist mit den Pfila? Schweren Herzens haben wir beschlossen,

wenigsten keinen Hitzschlag und wären sonst 
Da 
sowieso 

bekommen 
draußen 

wir dann
aufFahrt. Die Fahrt nach Osteuropa kann aus klimatischen Gründennicht über Ostern stattfinden. Also gibt's dieses Jahr einfetziges Osteriager, die Älteren erinnern sich bestimmt noch andas Ola, das wir Kirnbachtai (Schönbuch) durchgeführt haben. ESwar wettermäßig kein Problem.

Ich meine. daB die Führer, die jahrein, jahraus, der Sippe, denStamm oder Gau immer zur Verfügung stehen, auch ab und zu etwaszusammen unternehmen sollten. Schließlich bleibt bei uns vorlauter Arbeit das Pflegen von Kameradschaft sonst noch auf der
Strecke, und das wäre wirklich das Letzte. Also werden die Führer,die Älteren, die Mitarbeiten, und die nächsten SippenfUhrer alsgutes Team auf Fahrt gehen und als noch bessere Truppe zurückkommen, voller Ideen und Tatendrang, in den Sippen, Stämmen undGau vas los zu machen.

trafen uns am 4.6. un Uhr an Gemeindehaus. Dann ging's
die Aib hinauf nach Hayingen. Aus den Stangen der Holzschlagaktion
bauten 'dir die Kohten auf. Dann folgte eine Hochkohte. eine
Kochstelle, für die wir, zehr oder weniger erfolgreich, Erde
herbeischleppten. Es folgte eine Spezialjurte die aus drei
ineinandergesteiiten Jurten bestand, das war ndtig. um die Uber 70
Teilnehmer unterzubringen.
An Abend setzten wir uns gleich in die noch unbenannte SpezialkoŶ—
struktion und verdauten beim Singen das zuvor eingennonmene
Vesper. Nach einer Andacht legten wir uns erschöpft in unsere
Xohten.

Harald
7 45 Uhr wurden wir geweckt und zum ?rühsport aufgefordert. Mit

Widervillen krochen wir aus den Schlafsäcken und nachten mit . Da—
nach zußten wir uns waschen und dann gab es Frühstück. Danach ďau—
ten vir die restlichen Sachen (Doba. Kochstelle. Kochstånder ,
auf. Als fertig waren, hatten wir kurz Zeit, un unsere Kohte
aufzuräumen. Dann gab es Mittagessen, daB zum schmeckte
[Hier die Redaktion sich einklinken und darauf hinveisen, daß
Geschzåcker verschieden sind ! Insgesamt war die geschnackliche
Qualität des Essens sehr gut bis passabel (es soll ja Leute
gegeben haben, die den Salzstreuer in Ihr Essen fallen ließen,
hier kann wohl keiner zehr helfen!) I. Daraufhin fing es an zu
schi Efen. Es hörte lange nicht mehr auf und mehrere Xohten, die
keinen Graben hatten, standen unter Wasser . In unsererSpezialjurte sangen und spielten wir. Ais es aufhörte zu regnen,
warteten noch bis es ein wenig trocknete und Spielten
Baseball. Danach gab es Abendessen. Darauf folgte Singen. Als es
dunkel wurde , vesamzelten wir uns zu den Aufnahzen.Schweige—arsch kamen wir zu einem von Fackeln erhellten Platz.
Hier vurden Nancy , Ronny , Rocky , Frank und Philipp ais
Jungpfadf inder aufgenommen. Dann vurden noch die Sippen Eich—
hörnchen und Puma als Sippe bestätigt.

Markus
Wie immer war Frühsport angesagt. Dann gingen wir zun Frühstück,
bei den es jeden Tag das gleiche gab: Haferflocken, Müsli und Mar-
neiade zuz Brot. Wir wuschen uns, vie jeden Morgen, den
Wasser, das vom Bauern in großen "Fässern" gespendet wurde. Nachder Morgenandacht ging es erst richtig los. verkleideten unsals Griechen, denn das Thema des Lagers var ja: "Das antike
Griechenland und Seine olympische Spie le" . Nun rußten virVorbereitungen ein Spiel tref das an Nachmittagausgetragen wurde. Jeder baute verschiedene Sachen auf, wie z.B.Eingang zur Unterveit, Stadttor von Mykene, usw. . Als alle fertigwaren gab es Mittagessen. Dann Zolgte das Geländespiel. Yan außtezu verschiedenen Stationen laufen und bekan dort Aufgabengestellt. die nan lösen zuBte. Wenn zan die Aufgabe gelöst hatte,bekan zan eine verschlüsselte Botschaft, die zu einem Orakelführte. Das Orakel gab Anweisung (gegen Geschenke vie der linkeSocken u.a. Blödsinn) , an die Lauter zu gehen. Dort angekommenbekan jeder ein Lebensband. Es gab zwei Gruppen. Eine, die einrotes Band hatte und eine andere die andere ein blaues. JedeGruppe bekan vier Schlüssel. Die Schlüssel waren zur dieSchatzkiste bestimmt (sie var 8 Schlössern verschlossen) . DieGruppe, die aa Schlug die zeisten Schlüssel 

sie 
hatten, 

erhielt 
waren 
die Gum—

dieGewinner. Der Sieger war die blaue Manschaft, 
aibärchen. Danach lief nan zum Lagerplatz zurück. Es gab Essen und
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Ihr lest ganz richtig, es sell ein Liederbuch geschaffen „ici
das ganz auf unsere Wünsche abgstimmt ist. -~Sfl-
l. Keimen die Lieder drinnen kflr. die wir singen, oi; habE¬ _

kein Liederbuch. in dem noch ein Teil Lieder drinnen ist dä eis:
gar nicht singen. ' E *if

2. Haben wir die Lieder ausgesucht. also auch die Lieder d .
Älteren von ihren überbündischen Lagern mitbringen. ' le 1**

3. Gibt's ein praktisches Format, so daß das Liederbuch nicht A
halben Rucksack ausfüllt, sondern in die Brusttasche paßt_ .en

De i "H ht il' ' t d B d' L' ~ ~ „
sozdzågıngfi dizfirrzngriëgez a 12525 ıederbuch “Eine “°t°fl hat.

Has wir brauchen ist ein Name für dieses herrliche Liederbua¬
Es gibt schon legendäre Namen wie der "Schwarze Adler" hakafiá.
wie 'Bulibu" uva. _ ' “E
also jetzt könnt ihr Pate stehen für ein Liederbuch, welches ¬a
in 35 Jahren benutzt wird, wie sell esnheieen? i "Cn
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dich brennt's in meinen Handerschuhen ... klagte ein Sippenführer
und eehnte sich nach einer Gauführerfahrt. Begeistert wurde der
vbffichllq lufqenomen. daß die Führer mal ganz unter sich eine
tolle Fahrt unternehmen. Unter Berücksichtigung der Faktoren
Urlaub. klima ist folgender Entschlufi heraus gekommen:
Das Ziel soll in Osteuropa liegen (z.B. Rumänien, ein noch nicht
erschlossenen Fahrtengebiet. also werden wir eine von den ersten
deutschen Pfadfindergruppen sein, die dort Land und Leute auf
Fahrt erleben). Die Fahrt soll. daß es sich auch lohnt. ie Tage
dauern. als Termin steht Pfingsten fest. Hanu, fragt ihr euch. was
ist mit dem Pfila? schweren Herzens haben wir beschlossen. dae
 .Da bekommen '-fir flflflfl
"iflíältlh keinen Hitzschlag und waren sonst sowieso draußen auf
Fährt. Die Fahrt nach Osteuropa kann aus klimatischen Gründen
nicht über Ostern stattfinden. Also gibt's dieses Jahr ein
fltiišfli Üitfifllšfir. die Älteren erinnern sich bestimmt nøch flfl
das Ola, das wir im kirnbachtal (Schönbuch) durchgeführt haben- E5
war wetterıaßig kein Problem.
Ich meine. daß die Führer. die jahrein. jahraus, der 5iPPE. den
Still oder Gau immer zur Verfügung stehen, auch ab und zu etwefl
zusammen unternehmen sollten. Schließlich bleibt bei uns ver
llfiflr arbeit das Pflegen von Kameradschaft sonst noch auf der
3fiTlfiKI. und das ware wirklich das Letzte. Also werden die Fflhf*f'
die Älteren. die Hitarbeiten. und die nachsten sippenführer alfi
Qfifill Team auf Fahrt gehen und als noch bessere Truppe zurück
beıen voller Id - + - und i=Gau HI; in zu na:::nund Tatendrang. in den Sippen, Ståmmfifl
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wir trafen uns am 4.6- um 133° Uhr am Gemeindehaus. Dann ging's
die Alb hinauf nach Hayingen. aus den Stangen der Holzschlagaktion
bauten wir die Konten auf. Dann folgte eine Hochkohte, eine
Kochstelle. für die wir, mehr oder weniger erfolgreich, Erde
herbeischleppten. Es folgte eine Spezialjurte, die aus drei
ineinandergestellten Jurten bestand. das war notig, um die über ?ü
Teilnehmer unterzubringen.
Aı Abend setzten wir uns gleich in die noch unbenannte Spezialkon-
struktion und verdauten beim Singen das zuvor eingennommene
vesper. Nach einer andacht legten wir uns erschepft in unsere
kohten.

Harald
Um 7*5 Uhr wurden wir geweckt und zum Frühsport aufgefordert. Hit
Hiderwillen krochen wir aus den Schlafsäcken und machten mit. Da-
nach mußten wir uns waschen und dann gab es Frühstück. Danach bau-
ten wir die restlichen Sachen (Doha. kochstelle, kochstander. ...J
auf. als wir fertig waren. hatten wir kurz Zeit. um unsere kohte
aufzuräumen. Dann gab es hittagessen, daß zum k..... schmeckte
:Hier muß die Redaktion sich einklinken und darauf hinweisen, daß
Geschmäcker verschieden sind! Insgesamt war die geschmackliche
Qualitat des Essens sehr gut bis passabel (es soll ja Leute
gegeben haben, die den Salzstreuer in Ihr Essen fallen ließen,
hier Ikann wohl keiner' mehr' helfen!J]. Daraufhin fing es an zu
schiffen. Es hörte lange nicht mehr auf und mehrere Kohten, die
keinen Graben hatten. standen unter wasser. In unserer
Spezialjurte sangen und spielten wir. als es aufhörte zu regnen.
warteten wir noch bis es ein wenig trocknete und spielten
Baseball. Danach gab es Abendessen. Darauf folgte Singen. als es
dunkel wurde. vesammelten wir uns zu den aufnahmen. Im
Schweigemarsch kamen wir zu einem von Fackeln erhellten Platz.
Hier 'wurden Nancy, Ronny. Rocky. Frank und Philipp als
Jungpfadfinder aufgenommen. Dann wurden noch die Sippen Eich-
hörnchen und Puma als Sippe bestätigt.

_ _ Markus
wie immer war Frühsport angesagt. Dann gingen wir zum Frühstück,
bei dem es jeden Tag das gleiche gab: Haferflocken. Hüsli und Har-
melade zum Brot. wir wuschen uns, wie jeden Horgen, mit dem
wasser. das vom Bauern in großen 'Fässern' gespendet wurde. Nach
der Horgenandacht ging es erst richtig los. Hir verkleideten uns
als Griechen. denn das Thema des Lagers war ja: "Das antike
Griechenland und seine olympische Spiele". Nun mußten wir
verbereitungen für ein Spiel treffen, das am Nachmittag
ausgetragen wurde. Jeder baute verschiedene Sachen auf. wie z.B.
Eingang zur Unterwelt, Stadttor von Hykene. usw. . Als alle fertig
waren gab es Mittagessen. Dann folgte das Geländespiel. Han mußte
zu verschiedenen Stationen laufen und bekam dort aufgaben
gestellt. die man lösen mußte. Henn man die Aufgabe gelöst hatte.
bekam man eine verschlüsselte Botschaft, die zu einen orakıı
fiihrte. Das Orakel gab Anweisung (gegen Geschenke wie der linke
Socken _u.a. Blödsinn). an die Lauter zu gehen. Dort angekoımen
bekaıı jeder ein Lebensband. Es gab zwei Gruppen. Eine, die ein
rotes Band hatte und eine andere die andere ein h1;uı;_ Jgd.
GTUPPE bfikåfl Vifll' Sflhlüflåfiı ı Üifl Sch Iflßgfiı fiırgn für di.
Schatzkiste bestimmt (sie war mit B Schlössern verschlossen). Die
Gruppe, die am_ Schluß die meisten Schlüssel hatten. waren die
Gewinner. Der Sieger war die blaue Hanschaft. sie erhielt die Gue-
mibarchen. Danach lief man zum Lagerplatz zurück. Es gab Essen und
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dann vieder eine Abendandacht. Dann war auch dieser Tag beendet
A' Sonntag durften eine halbe Stunde länger schlafen. aberFrühsport entfiel trotzdem nicht. Danach wuschen vir uns aliefrisch und munter hissten Yarion und Heli die Banner. Jetzt gab esendlich das leckere Frühstück. Die Morgenandacht enttHansi einen Gottesdienst vorbereitet hatte. Er betagte sich
Nach den Gottesdienst hatte man Freizeit. 12 Uhr gab'sDann wuschen Kochgeschirre. Jetzt kam der Höhepunkt des Tages: Eine 

unsere
echtgriechische Olyzpiade: Diskuswerfen, Reitsprung, tauf überStadium, Ringen und Speer.'erten . Dazwischen wurde eine Pauseeingelegt mit Äpfeln und Milch. Zum Schluß konnte jeder der volltenoch ein Ragenrennen Zitzachen.

Später spielten ein paar Runden Baseball. Abend gab es einleckers kaltes Buffet mit Salaten und Brot. Wegen einen nahendenGewitter vurde der Lagerabsch1uB relativ früh gefeiert. Nach dezSchluBkreis und dem Bannet-einholen standen wir uz dasPagoden:euer. Welches Sippe Puna und Raubmöve gebaut hatten.Während das Feuer entzündet "urde und niederbrannte, las YaRa unsdie Geschichte der "Unsichtbaren Brücke n vor.Da das Gewitter sich noch Zeit ließ, konnte später noch gesungenVerden. Dann brach es los und alle Jüngeren vurden in die Kohtengeschickt . Die SippenfUhrer versuchten noch überall , denWasser—assen Herr zu werden. Vorbildhaft zog BundestUhrer Ingzar,Gräben, die später auch nichts zehr halfen. Aa Schluß übernahmenHathi und Hava die Nachtwache und sicherten das Lager so gut esging gegen den Sturz. Es War das Abstand schi Iamste Gewitter,weiches jenais auf Lager gehabt hatten, der Lagerplatz bestandnur noch aus einen See. Zuz Glück hielten sich die neuen Sippensuper, trotz des Vnvetters.
Aus der Chronik der Sippe Rauď—eǀe

Erzählt beiz Niederbrennen des Pagodenteuers, Pfiia • 92
Es war einmal ein Cand. Es war riesengroß und von einen tiefen und
sehr breiten Graben umgeben. Kenn man Uber den großen Graben hiŶ—
Ubersah. so war dort nur dichter Nebel zu sehen. Deswegen glaubten
viele auch. daB der Graben unendlich weit gehe und Nichts
endete.
Doch an seltenen Tagen lichtete sich der Nebel kurz und einigekonnten schezenhaft die Konturen eines Landes erkennen, bis sichder Nebel plötzlich vieder schloB.
Ja. das war nun schon seit Menschengedenken so, und viele ďeaĐhte—ten den Graben nicht mehr, sondern konzentrierten sich darauf, IhrLeben bequez einzurichten.
Das Land var so groß. daB viele Völker darauf lebten und vieleSprachen gesprochen vurden. Es gab auch Meere, die von Schiffenbefahren wurden. Seit eh und je gab es Freundschaften und FeiŶd—schaften zwischen den Völkern und Yenschen, was zeigt, vie norzai
dieses Land war.
Eine Überlieferung besagte den Bewohnern des Landes, daB sie. wennsie den Graben einer Brücke Ubervinden wurden, in ein Land ge—langen könnten, das das Land der Liebe sei.Nun zan vissen. das der Graben nicht nur breit war, sondern sobreit war, daB keiner seine Länge bestianen konnte. Deswegen gabenviele nichts auf die tberlieferung und bauten in den alten Zeitenriesige Türme. u— den Himmel zu erobern.
Wie ihr euch denken könnt, gelang dieses Unternehmen nicht. unddeswegen bauten die Menschen etwas kleiner, dafür aber praĐhtǀoi—1er. Die schönsten Schlösser entstanden und nur die besten undmakellosesten Steine vurden benutzt. So war es auch nicht
derlich, daB ein Stein, den einer einmal mit einbauen wollte,hBniSCh von den Bauleuten abgelehnt wurde. so nahm der Yann denStein, stieg in den Graben und legte einen Grundstein, einen Eck—stein fur ein unvorstellbar großes Bauwerk.
Andere folgten seinen Beispiel; sie stiegen In den Graben und er—richteten ein Funda—ent fur einen nächtigen Pfeiler. DiesesFundament war so gewaltig. dag viele, die daran arbeiteten,starben, bevor der Pfeiler fertig war. Aber andere Generationen
folgten und arbeiteten unbeirrt weiter. Es entstand, unbeachtetvon den zeisten Bewohnern des Landes, ein nächtiger Pfeiler. Erschraubte sich hoch, bis er auf einer Ebene den Land war.Da sahen es alle, und sie kazen und staunten. Jetzt erinnerte zansich Wieder an die Überlieferung und viele tagten Mut, denn jetztäugte die Brücke gelingen. Viele Hände arbeiteten flink an einerVerbindung zwischen Land und Pfeiler. Die besten Ingenieure ďe—rechneten, planten und jeder packte an. Aber es ging langsamvorwärts, und viele hatten nur kurze Zelt Lust nitzuarbeiten. Esgab ja so viel anderes Interessantes Lande zu sehen. zu erlebenund zu gewinnen.
Rieder blieben nur venige übrig, die an der Brücke bauten. Wassoll ich euch viel denn Sozaer und Winter sich ab—wechseln, wie Dunkelheit der Sonne folgt, so ging das Leben in denband voran. Reiche Ernte Hungersnöte , Tyrannen und gei i ebteHerrscher wechselten einander ab. Es *urde geboren und gestorben.Kriege wurden gewonnen und verloren. Die Mode änderte sich. ebensodie Sprache und die Menschen. leer wieder wollten alle an den BauZithelten und noch viel öfter bauten nur wenige weiter.
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dann wieder eine abendandacht. :ann war .inch iiesei- -1,..
und alle gingen ins Bett. rhiıg ' ¬ =E@f=e~
Al Sonntag durften wir eine halbe Stunde langer schlafen
Frühsport entfiel trotzdem nicht. Danach wuschen wir „ng aF?:-WT
frisch und munter hissten nation und Heli sie Banner. Ja›~3LIe *il
endlich das leckere Frühstück. Die Horgenandacht entÄÜ;¶ffi? es
Hansi einen Gottesdienst vorbereitet hatte. ihr befaßte- 4'~ieL
den Thema: Der unbekannte Gott. 51°- `f
Hıch den Gottesdienst hatte can Freizeit. 3; _
Hittegessen: Kartoffeln sit Tzaziki. Dann wuschen „:-` .ffzra
Eochgeschirre. Jetzt kan der Höhepunkt des Tages; §f_E'"°fff
griechische Glympiade: Diskuswerfen. Weitsprung, Lauf -uber äıf
Stadium. Ringen und Speerwerfen. Dazwischen wurde eine pafh'
eingelegt mit Äpfeln und Hilch. Zub Schluß konnte jeder des Hüfife
noch ein Wagenrennen oitnachen. ` "'E
Später spielten wir ein paar Hunden Baseball. an abend gab es ew
leckere kaltes Buffet nit Salaten und Brot. wegen einen „apE-i;§
Gewitter wurde der Lagerabschluß relativ früh gefeiert. nach :E1
Schlußkreis und den Bannereinholen standen wir oe §5;
Pagodenfeuer. welches Sippe Puma und Raubnbve gebaut hatren
Während das Feuer entzündet wurde und niederbrannte. las kawa-ee
die Geschichte der 'Unsichtbaren Brücke" vor.
De das Gewitter sich noch Zeit ließ. konnte spater noch gesmxmn
werden. Dann brach es los und alle Jüngeren wurden in die nršen
Qeschiokt. Die Sippenführer versuchten noch überall, den
Hassernassen Herr zu werden. vorbildhaft zog Bundesführer Ingram
Gräben, die später auch nichts nehr halfen. so Schluß ubernmnmn
Hathi und Hawa die Nachtwache und sicherten das Lager so gut es
QINQ qegen den Sturm. Es war das nit abstand scnlinnste Gewitter
welches wir jemals auf Lager gehabt hatten. der Lacerplat: besnwc
nur noch aus einen See. Zum Glück hielten sich die 3 neuen Sippeı
super. trotz des Unwetters.
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Es war eincal ein Land. Es war riesengroß und von einen tiefen und
sehr breiten Graben umgeben. wenn man über den großen Graben hin-
übersah. so war dort nur dichter Hebel zu sehen. Deswegen glaubten
viele auch. daß der Graben unendlich weit gehe und in Nichts
endete.
Doch an seltenen Tagen lichtete sich der :iebel kurz und einige
konnten schenenhaft die Konturen eines Landes erkennen. bis sich
der Hebel pldtzlich wieder schloß.
Ja, das war nun schon seit Henschengedenken so, und viele beachte-
ten den Graben nicht nehr. sondern konzentrierten sich darauf, ihr
Leben begueo einzurichten.
Das Land war so groß, daß viele Tdlker darauf lebten und viele
Sprachen gesprochen wurden. Es gab auch Heere. die von Schiffen
befahren wurden. Seit eh und ie gab es Freundschaften und Feind-
scnaften zwischen den vdlkern und Henschen, was zeigt, wie normal
dieses Land war.
Eine Überlieferung besagte den Bewohnern des Landes. daß sie. wenn
sie den Graben nit einer Brücke überwinden wurden. in ein Land ge-
langen konnten, das das Land der Liebe sei.
Sun nuß san wissen. daß der Graben nicht nur breit war. sondern so
breit war, daß keiner seine Länge bestimmen konnte. Deswegen gaben
viele nichts auf die Überlieferung und bauten in den alten Zeiten
riesige Türme, un den Himmel zu erobern.
wie ihr euch denken könnt, gelang dieses Unternehmen nicht, und
deswegen bauten die Menschen etwas kleiner. dafür aber prachtvol-
ler. Die schbnsten Schlosser entstanden und nur die besten und
nakellosesten Steine wurden benutzt. So war es auch nicht verwun-
derlich. daß ein Stein. den einer einmal mit einbauen wollte,
hbnisch von den Bauleuten abgelehnt wurde. So nahm der kann den
Stein. stieg in den Graben und legte einen Grundstein, einen Eck-
stein für ein unvorstellbar großes Bauwerk.
Andere folgten seinen Beispiel: sie stiegen in den Graben und er-
richteten ein Fundanent für einen oachtigen Pfeiler. Dieses
Fundament war so gewaltig, daß viele, die daran arbeiteten.
starben. bevor der Pfeiler fertig war. aber andere Generationen
folgten und arbeiteten unbeirrt. weiter. Es entstand. unbeachtet.
von den neisten Bewohnern des Landes. ein nachtiger Pfeiler. Er
schraubte sich hoch. bis er auf einer Ebene nit den Land war.
Da sahen es alle. und sie kauen und staunten. Jetzt erinnerte han
sich wieder an die Überlieferung und viele faßten Hut. denn jetzt
nußte die Brücke gelingen. viele Hände arbeiteten flink an einer
verbindung zwischen Land und Pfeiler. Die besten Ingenieure be-
rechneten, planten und jeder packte nit an. Aber es ging langsam
vorwärts, und viele hatten nur kurze Zeit Lust uitzuarbeiten. Es
gab 3a so viel anderes Interessantes in Lande zu sehen. zu erleben
und zu gewinnen.
Wieder blieben nur wenige übrig. die an der Brücke bauten. was
soll ich auch viel berichten, denn wie Sozner und Hinter sich ab-
wechseln, wie Dunkelheit der Sonne folgt. so ging das Leben in den
Land voran. Reiche Ernte - Hungersnbte. Tyrannen und geliebte
Herrscher wechselten einander ab. Es wurde geboren und gestorben.
Kriege wurden gewonnen und verloren. Die node änderte sich, ebenso
die Sprache und die Henschen. Iner wieder wollten alle an den Bau
mithelfen und noch viel öfter bauten nur wenige weiter.
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und so verging die Zeit. ja Zeiten vergingen, bis nichtKönige herrschten, sondern das Volk sich selbst regierte.und *lederuz fand sich eine kleine Gruppe ein, u— an der Brücke zubauen, voller Gevißheit, dag das Ziel erreichbar sein munte. Sie
organisierten sich. es da—als Mode war, und standen Sich ge-genseitig bei. Aber sie liebten auch ihr Inad und als ein meg
kam. zogen auch sie ins Feld und nur wenige kamen zurück undEs var die Zelt. in der die Bevohner alle bauten, und zwar bautensie ihr tand wieder auf, das von Krieg zerstört worden gar. Fastkeiner baute zehr an der Brücke. Doch als sich das Land wieder er-holt hatte, entdeckten zehr die Brücke auf Spaziergängen undhörten. vas dieses Projekt verden sollte. Es bildete sich wiedereine schlagkräftige Arbeitsgruppe. zehr tanden die Brücke,ohne sie gesucht zu haben und erkannten, gut sie sein könnte.Da var ein Årzelaufkrezpeln und Betrieb — doch Vas passierte?Viele arbeiteten wieder nur kurze zeit, aber solide, anderepfuschten etwas hin. Auch die kleine Gruppe die ständig daran ar-beitete hatte Schwierigkeiten, denn die Brücke wuchs zanchaaldie Breite statt in die Länge. Es kan sogar oft vor. das einige,die ganz fest an der ForttUhrung der Brücke arbeiteten. plötzlicheinen Bogen nach rückwärts bauten. Das wunderte Viele. DieArbeiter waren dez Verzweifeln nahe, denn sie wollten doch ai-1er Macht vorvårts konzen und schafften es doch nicht.Die ganz alten Arbeiter trösteten dann die jüngeren, denn es gingallen so, die an der Brücke bauten, daB sich die Brücke nicht ein-fach so bauen Ilea, vie es sich die Arbeiter vorstellten. Und wenn—an die Brücke genau ansah, soweit sie bisher tertig war, konntenan tatsächlich erkennen, das die Brücke von Anfang an an nanchenSteilen den geraden Lauf verließ, bis die steilen neu überarbeitet

Wenn sie aber zwischendurch eine Pause einlegten und sich al lesŶoĐh—als durch den Kopt gehen ließen und einen neuen Anfang—achten, wuchs die Brucke unaufhaltsam in die richtige Richtung
Nun vollt ihr sicher wissen, Ob die Brücke vollendet wurde. Ob siedas andere Land erreichte?Ich kann nur Sagen. ich veiB es nicht. Ich sah nur, vie vielePfeiler errichtet wurden und die Brücke In den Nebel hinausvuehs.Ob sie bis ganz hinüber geht? Ich kann es nicht sagen. Aber einzalbin ich In den Graben gestiegen und fand an ersten PfeilerruŶda•eŶt einen Eckstein. Dieser erkiårte mir, vas die Brückevolite, welchen Sinn sie haben sollte. Wißt ihr es?Er sagte, daB das Land. in den die Liebe zu Hause ist "das Her:"Sei. und dag Wir Brücken schlagen rügten von einen Herzanderen vie exne Brücke über einen Graben, von Land zu Land.Da begriff ich, varun die Brücke so Ott stoppte, warum es manchzaiin die falsche Richtung ging. Jene, die nicht begriffen, was dieBracke sein sollte, konnten die Bruck. ja auch nicht richtigbauen. Die einen vußten sofort das Geheimnis der Brücke undbauten ein großes Stück, andere erkannten es erst später undbauten weiter, Vieder andere verzweifelten und ließen die BrückeBrücke gein und kehrten zu den Bewohnern zurück. Dag ersehnteLand, das unerreichbar schien, mußten sie nur in sich selbstfinden und eine Brücke schlagen zu— Nächsten.

Die erste Sippenfahrt der Sippe Panda

Z.Tag, von nach Gichingea.
A' Dienstag, den 22.04.1992, ging es um Uhr an Gemeindehaus
los. Es var ganz schön heiß auf der Strece: Riedericher
Geneindehaus bis Yetzinger Bahnhof. Uhr fuhr unger Bus
nach Bad Urach.
Endlich kamen wir an der Bushaltestelle beiz Rasserfall an. Danach
liefen vir zuz Wasserfall. Nun ging es steil die Treppen hinauf.
Oben angekozzen außten erst Mal tüchtig verschnaufen und
machten eine kurze Rast. Aber dann ging es gleich weiter. Nach
einen Endloszarsch von 5 Stunden kazen vir endhch an unseren
Lagerplatz an. Dort nachten wir erst Hai ein Feuer, Tina kochte
Tomatensauce Reis. Dann stellten unser Zelt auf und
nachten uns den Schlafsack. Eva las uns eine Geschichte
vor. dann schliefen wir ein. Doch dann tauchten 4 Männer 2
großen Hunden aut. Aile von uns bekamen ein bißchen SchiB. Eva
zelnte: besten verhalten uns jetzt ganz ruhig, sie
uns vielleicht nicht sehen."
Doch da var es auch schon passiert. Ole sechs Starrten geradewegs
auf uns zu. kein schöner Anblick.
Als sie geganngen waren. sank uns der Hut, daher rissen vir unser
Zeit wieder ab und liefen zuz nächsten Bauernhof. Aber da var auch
ein äund, er kam auf uns zu, aber ging auch wieder. Da endlich kam
die Bäuerin und durften In ihrer Scheune schlafen.

2. rag, von Gichiagen zua Harbaeh•r Gestüt.
liefen frühmorgens um halb acht los, da dachten. dag der

Hund vieder kommen könnte. Nach—ittags etwa un 15 Uhr waren am
GestUt angekonnen. Dann gingen Sonja Y. und Eva ins Büro, u— zu
fragen. ob wir hier übernachten können. Dann gingen in die
Scheune, stellten unsere Rucksäcke ab und schauten uns die Pferde
an. Übrigens alle Leute schauten uns wirklich doof an. Endlich
gingen an die Feuerstelle und kochten uns Ravioli.
Nach de— Essen gingen wir in die Scheune zurück und suchten uns
einen Schlafpiatz. Zuerst Varen vir unten. Aber da hatten vir alie
vas auszusetzen z.B. Bei ist es so uneben
Dann schrie plötzlich jezand von oben herunter: "dann schlaft doch
hier oben ! " Da es ein Junge war, krabbelte Eva natürlich sofort
nach oben, logisch! kletterten hinterher und suchten nach
einen Schlafplatz.
Ais jeder seinen Platz hatte, gingen alie nach unten. Eva und
David, so hieß der Junge kamen zuletzt herunter (Vollten sie
alleine sein?) Etwas später kan ein Junge von der Reitschule
zvei Yädchen zu uns. Er hieB Andre und fragte. Ob hier
Ubernachten voilten. Eva antwortete ihn lächelnd ja.
Ais er gegangen war, fragten vir Eva. ob sie sich in ihn verguckt
hätte. Sie sagte nein. Doch da es uns langveilig war, gingen
Sylvia. Sonja N. und Tina zu ihn und erzählten Ihn, vas Eva
gefragt hatten. Nur den Unterschied, daB sie ja gesagt hätte.
Das Dummerchen glaubte alles und var UberglUckiich.
Ais nächstes richteten vir aus, daB er zu Eva in die Scheune
kommen sollte. Doch er var zu schüchtern. Darum nachten wir aus,
das jeder bis zur Kitte konzen sollte.
Zuerst vol Ite Eva nicht. doch dann ging sie hin und erklärte den
ganzen Schwindel [und zuBte wohl das ungebührliche Verhalten
der Sippe gerade stehen: Anmerk. d. Red.
Dann var es Zeit. in den Schlafsack zu gehen.
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ıaniq' hirrıchtınf fififidfirfl 3&1 Voík ggchvzzíbpgen' _b15 nicht ~s¬-Und wildlrul fand sich eine kleine gruppe E_St regier;E_ „aa
hauen. voller Gewißheit. daß das ziel arreıiıäıbiäfl an der Brücke ;
Ürfilfliliarten sich, wie In dalals Mode war f Sein nußte._g;
Qfißgjtiq ki. Ab.: S1. ıiıhtın auch ihr I: Ufld Ständen Sick te.:
ken. zogen auch sie ins Feld und 1-, . "_""d und als ein 1-7--`,._...
bauten weiter an der Brücke 'H' -ftflıge kamen iuruei; ".._f';
Bl war die zeit, ' ae -' ' ""'
sie ihr Land wiedf; surf dıdeaeatzzhnâš-i:9lı:c ba:-Ftn. und zwar bau'-e..
llinlr baut! Iehr d I r? Üft worden e r_ ±`f
holt hatte. entdec::en.is::Ec::hr03:: âèâcíıch :as Land wišder :ii

_ E au 5 ' ~ “hfirfllh. wil dillll Projekt Pfiilflrgangen ~--in. werden sollte. Es b'1d _ _ ede schliükräftige Arbeitsgruppe, Imuer mehr fénâšfi fich :ichs
flhhl lil gesucht IU habe _ ~ sie Bild
Da war ein Ãrıelaufkrtlperlnunugdaå-iıecägptfin' vl“ Gut sie sein ron:-2::
viele arbeiteten wieder nur kur 1! --düch "BS passierte?
pfuschten etwas hin auch die kle_=e zeit. aber solide, eneefe

' 1"* GIUPPE die ständig daran 3;-beitete hatte Sch 1 ' * _
411 Breite statt irnucıiakııfafiiıgne drznnxafıme Bıaíit-cıätwchs nanchnal in

.f fidie ganz fest an d ' W "ti". aß i_i.in-n er Fortführung der Brücke arbeiteten, p1å;;;?§§
BBQ*-H nach :schwereArbeiter wegen dl- 9 _ 5 bluten. Das wunderte viele. nie

ırzuıırıın nahaı dlflfl Sifl 'ífllltflfl ÜÜEH -¬i'r- fler in „__ _
Die ganz alten arbe' -Ill.“ in di. d iter trdsteten dann die jüngeren, denn es gina

' In er Brücke baut *Elch IG blüln 11 BH. daß sich die Brücke nicht ein-
ıß' gi' 'I 'iin di! Arbeiter vorstellten Und wennIllllfll Blflflkl . ..
gina“ Ünllh. Soweit sie bisher ferti war, konnte.IH filfillflhliflh gun." . Ü

Elllllh din II :rk ' dla dlfi Brücke von Anfang an an nanchmie - _ _
worden waren? in Lfiuf verließ. bis die Stellen neu überarbeitet
lena sie aber _nada.“ durch zziııchçıdlêroh eine Pause einlogten und sich alles
"mani Huch. di. Bruli gehen ließen und einen neuen .anfang
1Il.ll¦Il'.'. ck' Ufiâüfhaltsan in die richtige Richtung
lfln woldu ıacâšııänån' Ob di' Brücke "'°ıl°"d'" "'"`“'d°' °'° sie
Irdı ka
Pfei1ernnerIiı";rGhtı:g.n' ich “'15 es nicht. Ich sah nur, wie '-'ıtltab .ii bi. gan: hiäflrflen und die Brücke in den Hebel hinauswuchs.
bin ich in du “bir geht? Ich kann es nicht sagen. .Aber einmal
Hlndeıent einen sub." 9*"¦1l1en und fand an ersten Pfeiler inwant.. Hnchınålokstein. Dieser erklärte nit, was die Brücke
Ir sage. dll dliflfl lie haben sollte. Hißt ihr es?
'lil den I und' in dll die Liebe zu Hause ist "das Herz'lndırm uk ıinäfiš Brücken schlagen müßten von einen Herz 21-IP
Be begriff ich TÜGKI über einen Graben. von Land zu Land.in ai. Huch.: illflll die Brücke so oft stoppte, warum es manchral
Irllcke sein Mmtmw 91"?-› Jlfll. die nicht begriffen. Pl! di”
fillıın. Bill linııtı' hnntlfl die Brücke ja auch nicht richtig
llllıteın ein Mn Wfitln sofort us das Geheiınis der Brücke und1-ut." 1 91'950! Stück. andere erkannten es erst SPEUI' “nd

U `t'f› Viifllr andere verzweifelten und ließen die Brüflkfl
Iilnid, gu unu_t_“lIhr'teı'ı zu den Bewohnern zurück. Das ersäıgšzuna'-mm“ im Ghlıır schien. susten sie nur in sich SI Ha

' “kh '°fi1lBln zuıı nachsten. "'*
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Die erste Sippenfahrt der Sippe Panda

i.feg, von Biederich nach Gächimgen.
am Dienstag, den 21.04.1992, ging es un ll Uhr ab Gemeindehaus
los. Es war ganz schön heiß auf der Streckg: Riedericher
Geleindehaus bis Hetzinger Bahnhof. Un ll' Uhr fuhr unser Bus
nach Bad Urach.
Endlich kanen wir an der Bushaltestelle bein wasserfall an. Danach
liefen wir zun Hasserfall. hun ging es steil die Treppen hinauf.
oben angekonnen nußten wir erst nal tüchtig verschnaufen und
machten eine kurze Rast. aber dann ging es gleich weiter. Nach
einen Endlosmarsch von 5 Stunden kauen wir endlich an unseren
Lagerplatz an. Dort nachten wir erst Hal ein Feuer, Tina kochte
Tomatensauce nit Beis. Dann stellten wir unser Zelt auf und
machten uns fertig für den Schlafsack. Eva las uns eine Geschichte
vor, dann schliefen wir ein. Doch dann tauchten e Hänner nit 2
großen Hunden auf. Alle von uns bekamen ein bißchen Schiß. Eva
meinte: 'nn besten wir verhalten uns jetrt ganz ruhig, danit sie
uns vielleicht nicht sehen.“
Doch da war es auch schon passiert. Die sechs starrten geradewegs
auf uns zu. wirklich kein schöner Anblick.
als sie geganngen waren. sank uns der hut, daher rissen wir unser
Belt wieder ab und liefen zun nächsten Bauernhof. aber ca war auch
ein Hund, er kan auf uns zu. aber ging auch wieder. Da endlich kan
die Bauerin und wir durften in ihrer Scheune schlafen.

z. Tag, von Gicningem sun Herbecher Gestüt.
wir liefen frühnorgens un halb acht los, da wir dachten, daß der
Hund wieder konnen könnte. Hachnittags etwa un 15 Uhr waren wir an
Gestüt angekonnen. Dann gingen Sonja H. und Eva ins Büro, un zu
fragen, ob wir hier übernachten können. Dann gingen wir in die
Scheune, stellten unsere Rucksäcke ab und schauten uns die Pferde
an. Übrigens alle Leute schauten uns wirklich doof an. Endlich
gingen wir an die Feuerstelle und kochten uns Havioli.
Rach den Essen gingen wir in die Scheune zurück und suchten uns
einen Schlafplatz. Zuerst waren wir unten. aber da hatten wir alle
was auszusetzen z.B. Bei mir ist es so uneben ... .
Dann schrie plötzlich jemand von oben herunter: "dann schlaft doch
hier obenl' Da es ein Junge war, krabbelte Eva natürlich sofort
nach oben, logisch! wir kletterten hinterher und suchten nach
einen Schlafplatz.
als jeder seinen Platz hatte, gingen wir alle nach unten. Eva und
David, so hieß der Junge kanen zuletzt herunter (wollten sie
alleine sein?). Etwas später kan ein Junge von der Reitschule nit
zwei Mädchen zu uns. Er hieß Andre und fragte. ob wir hier
übernachten wollten. Eva antwortete ihn lächelnd mit ja.
als er gegangen war, fragten wir Eva. ob sie sich in ihn verguckt
hätte. Sie sagte nein. Doch da es uns langweilig war, gingen
Sylvia. Sonja H. und Tina zu ihn und erzählten ihm. was wir Eva
gefragt hatten. Nur nit dem Unterschied, daß sie ja gesagt hätte.
Das Dumıerchen glaubte alles und war überglücklich.
als nächstes richteten wir ihm aus, daß er zu Eva in die Scheune
konnen sollte. Doch er war zu schüchtern. Darun nachten wir aus,
daß jeder bis zur Hitte konen sollte.
Zuerst wollte Eve nieht, doch dann ging sie hin und erklärte den
ganzen Schwindel [und nußte wohl für das ungebührliche verhalten
der Sippe gerade stehenl anmerk. d. Bed.]
Dann war es Zeit, in den Schlafsack zu gehen.
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3. Tag, nach Kaylagea
sachten von laute— Geraschel und Stizzen aut. Die Reitschdler

varen zu— Stroh holen gekozzen. Aber so 8 Uhr gingen vir dann
los. Auf einer unbefahrenen Straße aßen Pandabrot und Zentig.t" vieder Einkaufen zu können, außten vir Zuz 6 k' entfernten
Bichishausen laufen. Rut ein—ai kaz das Schild 3 k— bis Hayingen.
Az Naturtheater kochten Tee. Danach liefen zuz
Gezeindehaus vo übernachten voliten.
Dort kochten uns Spagetti scharfer Sauce. Eva las uns zur
Nacht aus 1001 Nacht •.•or. die Geschichte nicht besonders
spannend war, schliefen vir schnell ein.

4 . pfilapiatz und dann
A' Morgen var es uns allen ganz schlecht. Trotzdez liefen vir zuz
Pfingstlagerpiatz weiter. Dort kochten Kartoffeln weiser
Sauce. Ais gegessen hatten. ging es uns eher schlechter als
besser. Dann ritzten [denn so gut ging es uns ja noch] dez
Kesser auf eine Bank: EVA DAVID und malten ein Herz darum. das
ärgerte Eva t "Ich glaube ihr hängt") .
Von Hayingen :uhren 'dir den Bus, nur 4,20 nach
Yetzingen. Nur noch Sonja M. war es während der Busfahrt so
richtig den bekannten Folgen.
Dann verl unsere Rückfahrt vollends gut. In Metzingen zuste
dann 3eder —oĐh nach Hause lauten. Das var unsere erste
Sippenf ahrt. Tina Kurz

Einige Zeit ist 
es nun schon her, das 

das Bula in Innenhausen vor-

bei ist und nun 
ist es an der zeit 

eine kurze Nachbetrachtung

eines Aspektes in 
Bezug aut unseren Gau.

Eg var natürlich 
für uns beschSnend wie wenige 

Pfadfinderinnen und

Pfadfinder von uns auf das Bundeslager gegangen sind. Besonders

der Staa', dessen 
Mitglieder oft durch Abvesenheit 

giänzen, kann

sich an die Nage fassen. 
Auch die Rover und Pfad: Inderinnen

aus Riederich. die 
sich oft fragen "Was Bund. vas bringt er

uns?« haben ION iger Abwesenheit geglänzt.

Yan zag zu diesen Bula stehen wie man aber es var

Bundesiager. Dort konnte —aŶ Bund erleben (positiv und negativ) ,

Anregungen sazein. Eindrücke 
nach Hause nehz•n.

Bestint gab es auch eine 
Menge Grunde nicht Zitzufahren: 

Der

Beruf, die Freundin, zan findet 
gerade sein Kochgeschirr nicht. das

Wetter ist zu heiß/kalt, 
Norddeutsche Pfadfinder riechen nach Fisch

Aber 'indestenS Uber das Wochenende "Sre es wohi den —eisteŶ
'ögiieh gewesen nach Izzenhausen 

zu fahren. Denn wenn nan sich

nicht bezuht "Bund" zu erleben kann zan 
nicht altreden oder je—als

—Bund" spuren.
Und eines ist zumindest Nine 

Meinung: Jeder Akela. StafU. 
Situ.

Roverfdhrer Ntg—FUhrer, Sdl—Führer und jeder auch nur etvas

engagierte Rover der zuhause gesessen 
ist, hätte sich zuzindest

bezdhen züssen Ubers Wochenende nach Izzenhausen 
zu koeen.

Was haltet Ihr von unsere' Bund? Wie kann zan -Bund« 
erleben?

Was Euch "Bunde? vas unsere Bundesverståndnig

nicht?

Schreibt doch einfach —ai Eure Gedanken zuz The—a "Bund" aut.
In der nächsten "NUNTIUS* könnten dann Eure texte dazu 

veröffent—
lieht werden.

X/
13 T19. neob leyingen
Hır uachten von laute: Geraschel und Stinnen auf. Die Reitechuler
waren zum Stroh holen gekonen aber so un B Uh '_ . r gingen wir dann
los. hut einer unbefahrenen Straße aeen wir Pandabrot und Ientie.
UI Rieder Einkaufen zu können, :unten wir run G kn entfernten
Bichishaueen laufen auf e'. ınıel kan das Schild 1 kn bis Hayingen.
Al Haturtheater kochten wir Tee. Danach liefen wir :us
Geıeindehaus wo wir übernachten wollten
Dort kochten wir uns Spegetti :it scharfer Sauce. Eva las uns :ur
Hecht aus lDDl Hecht vor. He'l d' `ı ie Geschichte nicht besonders
spannend Her. cçhliefen wir schnell ein.

e. reg, ıuı Pfllepletı und denn Ielı.
ab Horgen war es uns allen gan: schlecht. Trotzdem l' fll E11 H11' 21.1.21
Pfingetlagerplatı Heiter. Dort kochten wir Kartoffeln nit weißer
Sauce als wir gegessen h `. atten. ging es une eher schlechter als
besser Dann ritzt `_ en wir [denn so gut ging es une ja noch] nit den
Henner f °au eine Bank. Eva + DAVID und nalten ein Her: darum. das
ärgerte Eva {'Ich glaube ihr hängt'}.
von Hayingen fuhren wir nit den Bus für nur ' zo D1l -. ı 'I | ıı |

Hettingen. Hur noch Sonja H. war es wahrend der Busfahrt so
richti übel 'g . :it den bekannten Folgen.
Denn verlief unsere Rückfahrt vollends gut. In Hettingen nußto
denn jeder „och nach Hause laufen. Das war unsere erste
sippenfahrt. Tina Kür:
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IIInI111Iá:_-iıiıı-sgııı-ıı.ıI:u:† daß das Bula in Innenhausen ver-
Blniqi 2.1:' ut ıııstnuens s:r?°I:Ter.*eit für eine kurze Hachbetrachtungnd nun *5.1 int U in gggμg auf Unilfflfl Glü-
eineı MF°'°"' ' Pt dfınderınnen und
r.ı nr nlfiufnch mr um fbıgfeu::ı::eıuı:1':el;2;:flQfl: fllflfl- B"°“°"'Pfıålindır enn uns nit auıd att durfih abeesenheit glänzen. kann
der Steil. ~`5'"""" Hug“ -an auch die Rover und Pfadfinderinnen
.ich ¦¦„|I¦ı~l1 ln dä: Hlâzhfzlrı šraqın ııwaı ¦|_51_-_ Bund, Hal hrlnqt ef'
aus niederich. I '_ nn t lanzt.anıtı ıμuıen eit mot ııtr ıahvıtihx Hz: 2:: _____,_n_ ab“ _" „ar min
um 'iq lu dııççukgnınte een Bund erleben (positiv und neqatıvı.mndeılaıgr. Do In Eımflckı 311; nach Hause nehııen.
hnriquflfl 'ill' '

_ h 't:ufahren: Der
eeıtiııt Qi“ " auch flfliendšånšzraâíüzün çttihšlråfiiff "'~°“t' du
ııruıl íıg íiıgfiâäühalzn Norddeutsche Pfadfinder riechen nach Fııchletter I '
1.'I.'I'Ü-

onl den ceisten
Aber ıindeetene über das Ho_ñh::_1er;ı_:_l_e ___:ıl_i_:_':_____Il______l__'~_'_'___ “ann an “ch
fiqıichμfimqıfiıtg nazflıu Ierleben kann ııan nicht :itreden oder 321115nicht C “ııungfl spüren.

_ ' e Ak 1 _'

und eines ist ıuııindest :ein]+_e_FPå;i::fl§;_nâEd;:d.r-:uch nur etwas
nnuräum-“in -âtfıtflšıihaıfíegesıeeeen ist hatte sich :uıindeıtınqlä *ff* ° ' 1: ıı-en.
beeühen ıüseen übers wochenende nach Iııenhausen IH 0

 
Ilthi

 ıılIμ±íí'IııIıiIiäııııııllflflfliifii

1 be ?Has haltet Ihr von unseres Bund? Hie kann san 'Bund' if ° "
1Hee ist für Euch 'Bund'? Stiııt was ıit unseres Bundeıvetlfllflflfl 1

nicht?

Schreibt doch einfach ııl Eure Gedanken :un Theıa 'Bund' eu!- ! t-In der nlchıten "HUHTIU5' konnten dann Eure Texte daıu vero! In
licht Herden.
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Jupfala "92 Hidachen in Balzertshofen

Tagesablauf :
Norzaåtrveise wollten vir u— 7 Vhr aufstehen, doch wurde es dann
au: 7 t'hr. verschoben. Entveder wurden v ir von einen krächzenden
Gesang geweckt oder die Troeeln schlugen an unsere Ohren. Danach
kan der Frühsport. Jetzt hatten noch Zeit. uns zu waschen und

Nun hus sauber zu der Morgenandacht anzutreten. Diese gestalteten la—er
die Sipplinge.
Zuz Frühstück gab es Brot, Bula—yaraeiade, Tee. Milch und Nutella.
Nun kan die Bibelarbeit (abeso nicht jeden Tag) und danach das
Programm Zwischen 12 und 14 Uhr wurde Mittag gegessen. Und
jetzt ging es den Prograe geiter. Zur Abendessen wurde die
Nachtwache und die Backschaft zur den nächsten Tag eingeteilt.
Endlich durften vir in unsere Schlafsäcke kriechen. Es gurde noch
ein bischen gequatscht. aber bald war es ruhig. Bis auf die Eulen

Haid

Essen :
Erst ein großes Lob an die Köche. Sie haben echt spitze
gekocht und uns richtig vetvdhnt. An jedem einzelnen Tag gab es
was gutes, vie: Tortellini, Linsen Spätzle und Saitenvursten,
Ratatui. Nudelsalat, Gaisburger Marsch. Dampfnudeln, Spaghetti und
das Beste ko=t Zu— Schiuß. Geschnetzeltes. Es var echt super.
Prograzz :
Das Programm var auch nicht schlecht, bis auf die tucken an den
einzelnen ragen. Es gab: voz Geländespiel uber Chaostag bis hin
zum Hajk. Pfadfinderiaut Uber Olymp lade bis Zu den Arbeitsgruppen
uvr. Sonntag kam noch ein Pfarrer und hörten auch den
B ibelstunden etwas Uber Jakob.

Leute :
Die Leute waren in Ordnung. Sie hatten bloß ein biBchen konische
Sippennanen wie: *aldiaubsänger, Pinguin und Fieder—aus. Unsere
Namen aus Riederich waren: Seeadler und Panda (ganz normal). Die
:.agervogtei und die anderen SifUs waren auch ganz in Ordnung.

Nach Wache :
Wir Jungpfadfinder haben schon einiges Zitaachen müssen. Rir waren
ganz schön dran. Überfälle in 12 Tagen. Das soll uns ersteiner nachzachen. Der Erste var in der Nacht von Sonntag aufMontag. Es waren Pfad: Inder, die eine von uns aus den Zelt
rausgeholt hatten und dann ihr abhauen voilten. Doch eins varan der ganzen Sache faul, denn ihr Auto ist in exnea Graben
steckengeblieben. wir durften es natürlich wieder herausziehen und
bekamen dafür Marion (nicht aus unsere— Gau) zurück.Der Zweite var der Yieseste. Er war von Montag au: Dienstag. Jetzt
waren es aber ein bi8chen zehr. nähnlich 25 bis 20 (wie mutig!) .Diese liefen eine ausgescheuchte Fußballzeute durch den Raid,

1 machten unser *asser und unseren Käse grün (Lebensmittelfarben) ,
schmierten den Bannernasten und das Lagertor blau an. trankenunseren Saft den Tschai aus und nahaen ein Brot schmissen
die Jurte und das Vogteizelt u'. Die Konten wurden Kreide
beschziert. [Ich hoffe. das keiner in unsern Gau sich so saumåBig
bei einem Überfall jenais aufführen wird. Bel diesen sogenannten
Überfall bestand keine Gefahr fur den Angreifer. er ist somit
absolut widersinnig — er bringt keine Ehre sondern Schande ein:
Der GautUhrerl
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Jupfele 1992 Hadachen in Belıertahofen

Tagesablauf:
Horcaierweise wollten wir un ” Uhr aufstehen. iocn wurde es dann
auf 7*“ Ihr. verschoben. Entweder wurden wir von einen krachzenjen
Gesang geweckt oder die Trssceln schlugen an unsere Gnren. Danach
kan der Fruhsport. Jetzt hatten wir noch Zeit. uns zu waschen und
sauber zu der Horgenandacnt anzutreten. Diese gestalteten isser
die Sipplinge.
Zub Fruhstuck gab es Brot. ßula-Harnelade, Tee. Hilch und Nutella.
Nun kan die Eibelarbeıt faber .nicht jeden Tag] und danach das
Progracn. Zwischen 12 und lä*Ü Uhr wurde Hittag gegessen. Und
jetzt ging es hit den Programs weiter. :un Abendessen wurde die
Nachtwache und die Backschaft für den nächsten Tag eingeteilt.
Endlich durften wir in unsere Echlafsacke kriechen. Es wurde noch
ein bißchen geguatscht. aber bald war es ruhig. His auf die Eulen
in Held

Essen:
Erst nal ein großes Lob an die Roche. Sie haben echt spitze
gekocht uni uns richtig verwehnt. an jeden einzelnen Tag gab es
was gutes. wie: Tortellini, Linsen hit Spatzle und Saitenwürsten.
Ratatui. Nudelsalat, Gaisburger Harsch, Dacpfnudcln. Spaghetti und
das Beste konnt :un Schluß. Geschnetzeltes. Es war echt super.

Progranz:
Das Program-_ war auch nicht schlecht. bis auf die Lücken an den
einzelnen Tagen. Es gab: von -Selandespiei über Chaostag bis hin
zum Hajk. Ffadfinder;aut aber Jlynpiade bis zu den arteıtsgruppen
uvn. an Sonntag kan noch ein Pfarrer uhd wir horten auch ih den
Bibelstunden etwas uber Jakob.

Leute:
Die Leute waren in ordnung. Sie hatten bloß ein bißchen konische
Sippennanen wie: Haldlaubsanger, Pinguin und Fledernaus. Unsere
Hasen aus Riederich waren: Seeadler und Panda [ganz normal). Die
Lagerwogteı und die anderen Sifüs waren auch ganz in ordnung.

Nachtwache:
Hir Jungpfadfihder haben schon einiges nitbachen süssen. Wir waren
ganz scndn ar: dran. 3 Überfälle in 12 Tagen. Das soll uns erst
einer nachsachen. Der Erste war in der Nacht von sonntag auf
Hflflfiüq. Es waren 1 'Pfadfinder. die eine von uns aus den Zelt
fflufiüeholt hatten und dann nit ihr abhauen wollten. Doch eins war
an der ganzen Sache faul. denn ihr Auto ist in einen Graben
fitfickfiflqeblieben. Hir durften es natürlich wieder herausziehen und
bekamen dafür Marion (nicht aus unseres Gaul zurück.
Der Zweite war der Hieseste. Er war von Hontag auf Dienstag. Jetzt
waren es aber ein bißchen :ehr. nahnlich 25 bis 3D {wie nutigl}.
Diese liefen wie eine aufgescheuchte Fußballneute durch den Wald.
:achten unser wasser und unseren käse grun rLebensmittelfarben].
schnierton den Dannernasten und das Lagertor blau an. tranken
unseren Saft für den Tschai aus und nahnen ein Brot hit, schmissen
die .Turte und das 1-'ogteizelt un. Die 1-íohten werden :ıit kreide
beschbiert. jlch hoffe. daß keiner in unsern Gau sich so saunaßig
bei einen Überfall jemals aufführen wird. Bei diesen sogenannten
Überfall bestand keine Gefahr für den Angreifer. er ist somit
absolut widersinnig - er bringt keine Ehre sondern åchande ein:
Der Gauführer]
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Der letzte Überfall var der Beste. geschah von Donnerstag au:Die "Zǀerge•• hatten Nachtwache von uns 
sie 

—itgeŶĐ—zeŶ
suchen undund Ŷah—eŶ sie als 'uBten 

auf die Yelodie von "Oh fteedoz s Ingen: "Oh . Schneev: t tchenbist tod. du bist Iod. / Cnd der Prinz der weckt
auf/ laut schöner Prinz. daruz lauf .

Der Ea3k var auch recht gut (Bei Hajkgruppe venigstens) .sind a— ersten Tag ca. 10 k— gelaufen. Dann kamen vir an elnez
sehr nett und durften In der

o

Bauernhof an und fragten, ob •.•ir hier Ubernachten ddrften.

Ubernachten. A' Rbend —achte sie sogar unsere T"atensuppe
und a— Ycrgen Beka—en war—e Milch. Weißbrot und zehn gekochte
Eier. Dann liefen die restlichen 10 kz Tagesstrecke zu— Lager.

Es var furchtbar. Anfang es so heiß, das zan schier
einging. Den fliegenden Plagegeistern hatte das Retter aber gutgetal len-
Sogar Tanja Zugte Nel—ai a— rag den Wasserkanistern fahren,die bis an den Rand kalten Wasser gefüllt zurück kanen.Gegen Ende des Lagers *urde es ein bischen besser und sogar a—Schlug hat es etvas geregnet. Sonja

A' AbschluBabend hat die Sippe Panda noch eine selbst erdachte
Geschichte vorgelegen :

Eoehsitz

5 Ühr sorgens klingelte das Telefon bei Kriainaiinspektor
Ein anonyzer Anrufer —e Idete sich: "Herr Inspektor.a— Hochsitz 'Grüne Mitte, 'lttierer Bach' ist ein Jäger vozHochstand gefallen — genauer, er ist runter geschubst worden.

Er legte den Höhrer auf. Itzschneli zog sich der HerrSiebensteln an und fuhr zur 'Grüne Mitte, zittlerer Bach' . Dortlag die Leiche. und blutüberstr±t. Siebensteins Kniee
vurden *eich. Kas sollte er tun? Den Notarzt anrufen oder gar den
Leichenwagen? *Urde er als Mörder verdächtigt verden? Er vußte esnicht.
Siebensteln schaute sich u— und sah. daB die oberste Sprosse derLeiter gebrochen var. Er rannte schnell zu seinen Auto zurück und
telefonierte den Leichenschauhaus. Stotternd erzäh IteSiebenstein Dr. Dr. YeŶd—Kråf die ganze Geschichte. Er die
blutUberstrdzte Leiche abholen. Eg waren 3 Rippen gebrochen, die
teber var aufgeschlitzt und er hatte starke Verletzungen. Es sah
nach Nord aus.
Dies ai les lag Eva in der Zeitung. Sie var Pfadfinderin und
interessierte sich tur den Fail. Sie ging zu dem Hochsitz. Eva sah
plötzlich einen Yann Gebüsch verschwinden. den sie kannte.
Es var eindeutig Henning Maier. Sie schaute sich den Hochsitz 

an
und sah. dag die Sprosse angesägt var. Schnell fuhr sie Ihren
Moped zu den Inspektor und berichtete les. Sie hatte einer
Sofortbiidkazera Fotos gemacht. So vurde der Fail aufgeklärt undEva beku ein Zwei", Henning bekam 10 Jahre Gefängnis.
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and nannen sie als "Fcnneewittchen". 3;: gggçgg 5~„ 2 _ §"”
auf sie Helodie von "T freenet ..." 3.1391; ";fi_ 5:.i„„_ ;;¬H
flrı. iu bist Ted. tu Tod. Und ier Erin: ie: _„:„- `
auf; :arun -auf scnener darun Lauf. `lu|1''I rgı›-ı›-'UI är' fl

Hajk:
Der Hajk war auch recht gut Bei :einer Hafkgrucpe ufig;±5+s-5
wir sind an ersten Tag ca. 13 gelaufen. Dann kahen wir inkl «aß
Bauernhof an und fragten. ob wir hier -.ib-ernacnten :l¬.`:rf':›:-r~.._".`_`___
Bäuerin war sehr nett und wir durften in ser Fe--~~†TÄ
übernachten. A: Abend rachte sie sogar unsere Ttnatensucse :Ill
und an Horgen tekaneh wir :arte Hilch, keifibrct und :en: ie<::;Ã;
Eier. Dann liefen wir sie restlichen 13 kn Tagesstrecke tu: ;±na;:_

ls' H

Retter:
Es war furchtbar Anfang war es so heil. :al nah schier
fllfiülflä- Ulfl Plagegeistern hatte las netter ate: 1;:
gefallen. ' `
Sogar Tanja nußte zweinal an Tag nit den kasserkanisterh :inre:_
die inner bis an den Rand :it kalten Hasse: gerollt :uruck ta:en_
Gegen Ende des Lagers wurde es ein taschen :esse: ine sone: 1:
Scfiluå hat E5 E=“a5 ?EfEQflfi1+ Sonja Hüller

*H e-¬ıı |.ı.3. F§~š'.' H

an .abscnlußabend. hat die Sippe Panda noch eine seits: a;±1;;;f
sISChlChEE wgfgglgggn;

Der Hocbıitz

E? 5 Uhr fififfiflflfl klingelte das Telefon te; Erırınalinstektzr
sıebinstaın' Ein afifinffifif åflrufer neldete si:n: "Herr Insteettr.as Hochsitz 'Grüne Hitte. nittlerer Each' ist ein Iaoer v;¬
Hfichfitfiflfi Gefallen - genauer, er ist runter gescnuhst worden."
EF 5*9fiE den Hohrer auf. Blittschnell :oo sich der
Siebenstein an und fuhr zur 'Grüne Hitze. nittlerer sach'. _ _:
lflq die Leiche. bleich und blutuberstrost. åiecensteıhs Eniee
Hürden weich. Has sollte er tun? Den Hotarzt anrufen oder :ar ie:
Leichenwagen? Hürde er als Herder verdächtigt werden? Er wußte es
nicht. '
Siebenstein schaute sich un und sah, daß die oberste scrosse ier
L*1t*f Qebrochen war. Er rannte schnell zu seine: aut: turock uns
telefonierte nit den Leichenschauhaus. Stotterhl etrahlfif
Slehenstein Dr. Dr. hend-Hraf die ganze Geschichte. Er lien sie
blutüberstrdnte Leiche abholen. Es waren J Rippen gebrochen. die
L"'b"-'~' “if flflfäflschlitzt -.ina ei- hatte starte *.'er1etiLu¬-seD- 55 Sa“nach Herd aus.
üies alles laß Ewa in der Ieitung. Sie war Ffadfinderin und
interessierte sich für den Fall. sie ging in den Hochsitz. Ewa sah
plüttlich einen Hahn in Gebüsch verschwinden den sie kannte-
El war eindeutig Henning Haier. Sie schaute sich den Hochsıtz an
“M äh- 4“ die SPWIIH angesagt -.-ar. si-nneı; toni- .lie :it ihre:
H°Plfl tu den Inspektor und berichtete alles. Sie hatte 1'- *lief
Sülüftblldifämere Fütos qenßcht. So wurde dar _:-511 μ_¦f.;;ef~:l.irt .inıí
Ev. .111 zwnıμi Hınnınq bekan Jahre in .~__Ef__-_!`_nqn;¦';_
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Von der Last der Ordnung, oder vas geht die BundesfUhrung Rosen

Pro iog:

Nun hatten sich Generationen von Edelsten und Edlen des Bundes sich
mehr oder weniger heftig Uber 

die Bundesordnung (BO) "unterhalten" .
Änderungen wurden vorgenoeen, die Sprache z. % der heutigen Zeit
angepaBt und als Krönung, quasi als letzten Schiit: gab es auch
noch eine neue Uzschiagfarbe.

Doch nun zu der eigentlichen Geschichte:

Ein kleiner. fröhlicher und naiver Gau Süden dieser Republik
wollte. Immer, alles ganz genau zachen, und um seinen

dern keine schlafiosen Nächte wegen Nichteinhaltung (bzv. nicht
Bezuhung zur Erreichung von. BO—paragraphen zu bereiten. fing zan
an, Punkt für Punkt zu durchleuchten. Yan kaz an große und kleine
Ordnungsklippen, aber irgendwie gelang es lazer diese zu
bewältigen. Irgendvann an einen netten Frühlingstag , die Sonne
schickte gerade die ersten wär—enden Strahlen in das blühende Tai
und zaghaft begann sich das Leben aus der starre des Winters zu
befreien. kar —an an die Stelle der Tracht, bzv. den Hosen.
Die Teilnehzer der Besprechung sahen sich genauestens von oben bis
unten an. und voller Grausen stellten sie fest, daB neben einer
Kniebundhose (Farbe heil—beige) einer Lederhose (Farbe ledrig) ,
der Rest die schnöde Yodeerscheinung Jeans (allen Bündischen und
Scoutisten sei es geklagt — aber wenigstens keine Havaii—Shorts) an
den Beinen trug.
Gros gar das Jazzer und Wehklagen! Doch woher die begehrte BO—ge—
'äße Hose nehmen. Also schvärzten sie aus und durchzogen das Land.
Botschaften wurden den Osten, Norden Süden und Resten gesandt.
Yan fragte Del Händlern, GroShändIern und Firaen. Lederhosen er-
wiesen sich als zu teuer oder hat schon jemand einen Gau auf de—
Floh—arY: eingekleidet) Lange, blaue Cordhosen gab es vereinzelt
zu kaufen. doch man schon sehr genau suchen. Auch Knie-
Bundhosen waren nicht einen Heller und ein Schoppen zu bekon—
Doch jetzt kan ein richtiges Problem auf sie zu. Nie—and konnte
ihnen kurzen, blauen Cordhosen dienen! Doch solche wären ge—
radezu ideal: Kurze Hosen sind billig und deshalb auf Vorrat zu

besorgen. Nochzais gingen Botschaften an 52 Hosenfirzen In alien

Winkeln unserer geliebten Heizat. In ihrer Not suchten sie sogar

bei den Hersteller der berührten aber es gab nur
Absagen. Kurze blaue Cordhosen —
Bleich und ausgezehrt traf zan sich wieder und kein fröhliches Liedins
voilte Ihrer Runde erklingen, die Resignation stand jeden 

Gesicht geschrieben.
Doch zum Glück gibt es in jeden Gau den alten, 

Rat 
veisen

zu
GaufUhrer/Kreuzpfadfinder und dieser meinte einen letzten 
vissen. gediegener und beruhigender Stirne verschaffte er sich

Gehör in der Runde: "Ich erinnere mich dunkel" sagte der weise

GautUhrer.ø daB es etwas gibt das sich BundesfUhrung nennt. 
Ihr

verdet nicht viel von ihnen —erkeŶ, aber von dort Rogen 
Jahres-

solch

der Weihnachtsrundbrief die segensreiche Dinge wie 
beitragserhdhungen. das gemeinsame Bundeslager 92 und 

auch

die BO.

Ais der edie GautUhrer seine Ausführungen beendet hatte, var es

vieder da: das Lachen der SippenfUhrer, die Augen der Knappen

strahlten wieder voller Lebensmut und ichkeit fand sich vieder

Gesicht der Mädchen. Neue Hoffnung keimte wieder in Allen! : gar

die Zeit der Trübsal und der schlaflosen Nächte abgezählt??

Da es sowieso an der Zelt war, schickten sie Chef uber die
Yark der Schwaben gen Norden zu der er lauchten Führerrunde. Er
sollte die Botschaft der Edelsten des Bundes vorlegen um Sie zit
ihre' veisen Rat von ihren Qualen und Nöten zu befreien.
Ais dieser nun zurück war gelobten band des SUdens. Land Vo
Honig fließt, das Bruttosozialprodukt sprudelt und Dal—ler rollen.
und ihnen Bericht erstattete, hingen ai le vie gebannt an seinen
Lippen.
Ein kurzes, hartes Zischen entwich seinen (Anzerkung: fast hätte
ich "zahn losen " noch geschr leben) Yund. Zuerst verstanden Sie
nicht, doch dann wurde es ihnen klar und es ihnen vie Schuppen
von den Augen. Eine der ersten Frauen des Bundes (Ubrigens aus den
Norden) hatte nur einen kleinen Satz sie Ubrig: "Kauft Eure
Hosen bei der KPE.

Entsetzen nachte sich breit, hatte niemand ge—
sagt. daB dort eine kurze Hose ca. 70 kostet? Hatten sie etwas
falsch verstanden? Sofort nachten sich die wackeren Schwaben (an
der Zahl 7) daran das Kurzei KPE Zusammenhang kurzen Cord—
hosen in der BO zu suchen. Auch fanden Sie dort keinen Satz. daB
eine Hose möglichst teuer sein sollte, und es stand auch nichts in
de BO, das eine CP—Ϯϭ Grappe die KPE subventionieren Zug.
Könnte es se in , so fragten sie sich, daB sie nur kleine
Paragraphenskiaven waren, die letzten Getreuen der BO, gekettet an
Kleinigkeiten. Nahm die 30 niemand zehr ernst, oder gab es wichtige
und veniger wichtige Teile der 30? Renn ja, ver legt dies fest??
Oder ist die BO nur eine lockere Orientierungshilfe, Wie man sie
vor 76 schon einmal hatte? Kann es etwa sein. daB die BO nur
hinderlich an dez Erleben des und
hatten nur sie dies noch nicht begriffen?

gie auch immer, sie nahzen den letzten Rest Mut zusaazen, grubenden von den Schwaben berühzt gezachten Wesenszug der Strebsaakeitfa, schaff a . ) wieder aus. St legen ihre' uŶǀer—
vechselbaren, bodenständigen und urigen Chat-ne noch ein paar Ver—
vünschungen aus und gingen erneut ans Ret-k. Getreu der Losung"Xlage nicht— denk nach" (RSre das nicht aal eine Jahresautgabe??)vurde dann noch eine Césung gefunden.Denn wenn sie nicht gestorben sind, dann kaufen sie heute nochkurze Cordhosen in der Farbe hell—beige und färben diese
Schvei3e ihres Angesichtes u'.
Und trotz Allez geht es nunter und voller Fahrt fort neuenKlippen der BO entgegen

Märchen—eis ter gathå

Dein Kan' • DerLeupreci Ro«r
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:ä hatten sich Generationen von Edelsten und edlen des Bundes sien
„ihr udn; μıniger heftig über die Bundesordnung (Bo) "unterhalten„_
gnquungen wurden vorgenommen. die Sprache z.l'. der heutigen 3.,.:

g und als Krdnüfiäi quflll ll! lottten Schliff gab es iucn
anongigpzlne neue Dııschlagfarbe.

noch nun zu der eigentlichen Geschichte: _
Ein klein-er. fröhlicher und naiwer Gau im Süden dieser Republik
ggııgı, wie immer. alles ganz genau machen. und um seinen niigiıgi
dern keine .schlaflosan Nächte 'wegen Nichteinhaltung (bzw. nicht
Beaühung zur Erreichung von..} Bo-paragraphan zu bereiten. fing ein
nn, punkt für Punkt zu durchleuohten. Han kam an große und klein;
ordnungıklippen. aber irgendwie gelang es immer diese in
bewältigen. Irgendwann an einem netten Frühlingstag. die snnne
schickte gerade die ersten wärmenden Strahlen in das blühende rei
und zaghaft begann sich das Leben aus der starre des Hintere zu
befreien. kam man an die Stelle mit der Tracht. bzw. mit den en$an_
Die Teilnehler der Besprechung sahen sich genauestens von oben bis
unten an. und voller Grausan stellten sie fest. daß neben einer
kniebndhose {Farbe hell-beige). einer Lederhose :Farbe ledrig).
der Rest die schnöde Hodeerscheinung Jeans (allen ßündischen und
Scoutisten sei es geklagt - aber wenigstens keine Hawaii-Shorts) an
den Beinen trug.
Groß wer das Jaller und Hehklagenl Doch woher die begehrte ßo-ge-
süße Hose nehmen. also schwarmten sie aus und durchzogen das Land.
Botschaften wurden in den osten. Norden Süden und Hesten gesandt.
Han fragte bei Händlern. Großhändlern und Firmen. Lederhosen er-
wiesen sich als zu teuer (- oder hat schon jemand einen Gau auf dem
Flohaarl: eingekleidet). Lange. blaue Gordhosen gab es vereinzelt
zu kaufen. doch man mußte schon sehr genau suchen. auch knie-
bundhosen waren nicht für einen Heller und ein Schuppen zu bekom-
man.
Doch jetzt kam ein richtiges Problem auf sie zu. Niemand konnte
ihnen mit kurzen. blauen cordhosen dienenll Doch solche waren ge~
radezu ideal: kurze Hosen sind billig und deshalb auf '-'orrat IU
besorgen. Nochmals gingen Botschaften an 52 Hosenfii-.sen in allßfl
Hinkeln unserer geliebten Heimat. In ihrer Not suchten sie sogar
bei des Hersteller der berühmten "cHEFF'-klamotten. aber es seh nur
absagen. kurze blaue cordhoaen - NJET±¦¦l _ _&d
Bleich und ausgezehrt traf man sich wieder und kein frohliches Li
wollte in Ihrer kunde erklingen. die Resignation stand lfidfifl *“'
Gesicht geschrieben. 5.“
Doch zum Glück gibt es in jedem Gau den alten. RH? _______
Gauführerfltreuzpfadfinder und dieser meinte einen letzten inch
wissen. Hit gediagener und beruhigender Stimme verschaf-fl Sfuıiıı
Gehör in der Runde: "Ich erinnere sich dunkel“. Sl'-I" “rt Ihr
Gauführar."' daß es etwas gibt das sich Bundesführung nenn -solch

a icht viel von ih an merken. aber von dort *°==°n es-
segensreiche Dinge wie der Heihnachtsrundbrief. iâlıflfl auch
beitragserhohungen. das gemeinsame Bundeslager S2 und V
die Bo.

-ar B5
All der edle Gauführer seine Ausführungen beendet hflšíí' gmppan
wieder da: des Lachen der Sippenführer. _die _Ä“q'nn sich wieder
strahlten wieder voller Lebenımut und Frohlichkeit Ieh Aılenl. gar

te wieder lfla Gesicht der Mädchen. Neue Hoffnung kein _ıäw!ı
' .I~ .n/"" /_.115!är
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h a' - *§39san der Last mit der ordnung. oder «as ge t ie Sundesfuhrung gcåün
die Zeit der Trübsal und der schlaflcsen Nächte ibgezahlt?°
na es sowieso an der Zeit war. schickten sie ıhren Chef uber die
μark: der Schwaben gen Norden zu der erlauchten Funrerrunde. Ef
sollte die Botschaft der Edelsten des Bundes vorlegen um sie nl;
ihres weisen Rat von ihren Qualen und Noten zu befreien.
Als dieser nun zurück war im gelobten Land des Südens. im Land gn
Honig fließt. das Bruttosozialprodukt sprudelt und Daimler rollen,
iμul ihnen Bericht erstattete. hingen alle wie- gengnn; an seinen
Lippen.
Ein kurzes. hartes tischen entwicn seinen {hnmerkung: fast hatte
ich 'zahnlosen' noch gescnriebeni Hund. Zuerst verstanden Sie
nicht. doch dann wurde es ihnen klar und es fiel ihnen wie Schubpen
von den Augen. Eine der ersten Frauen des Bundes (übrigens nu5`±„=
Norden) hatte nur einen kleinen Satz für sie ubrig: "kauft En;-a
Hosen bei der HPE."

Entsetzen machte sich breit. hatte niemand "denen-dort-oben" ge-
sagt, daß dort eine kurze Hose ca. Fo DH kostet? Hatten sie anna;
falsch verstanden? Sofort machten sich die wackeren scnwaban .fan
der Zahl 7) daran das kürzel KPE im Zusammenhang nit kurzen cord-
hosen in der Bo zu suchen. auch fanden Sie dort keinen Satz. daß
eine Hose moglichst teuer sein sollte. und es stand auch ninnen in
-flfi BÜ, Üılfl l'fll"IE CP"'21 Gftlppfl Cll.E KPE Sübvèfltiüflınfgn :_;_±_|'§._
könnte es sein. so fragten sie sich. daß sie nur kiaına
Paragraphensklaven waren. die letzten Getreuen der Bo. gekettet an
Kleinigkeiten. Nahm die Bo niemand mehr ernst. oder gab es wichtige
und weniger wichtige Teile der Bo? Henn ja. wer legt dies fest??
Oder ist die Bo nur eine lockere Orientierungshilfe. wie man sie
vor Te schon einmal hatte? kann es etwa sein. daß die Bo nur
hinderlich ist an dem Erleben des Bühdischen-Smash-Erlebnisses und
hatten nur sie dies noch nicht begriffen?

:Eä gboh_;mmer. sie nahmen den letzten Rest Hut zusammen. gruben
U" E" 5:h“abe“ befuhfifi Bemachten Hesenszug der StrebsamkeitIschaffa. schaffa. ---1 wieder aus. stießen mit ihrem unver-

ıäâhsålbaren. bodenstandigen und urigen Charme noch ein paar var-
-Kısc ungen aus und gingen erneut ans Herk. Getreu der Losung

ag“ "icht T dfiflk flflfih" (Häre das nicht mal eine Jahresaufgabe??]gzäge dann noch eine Losung gefunden.
kun. Htgihdâie nicht gestorben sind. dann kaufen sie heute noch
sch _fl or osen in_ der Farbe hell-beige und färben diese im
Uhdflfiš g_ihres Angesichtes um.
R11 ro z allen -geht es munter und nit voller' Fahrt fort. neuen

PPfln der BD entgegen
Härchenmeister Hathi
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Yenschen. die in einer Gezeinschatt 

die die 
entwickeln 

Gruppen—itgiieder 
zusannenleben, 

sich zehr 
untereinander
oder 

suchen 
weniger

nach
das sie verbindet. Es etwas. 

ausgeprägte Ungangstorzen, 

verbinden, die aber auch eine Abgrenzung nach außen
sich bringen. Die Forzen entspringen aus den Wunsch nach de— G.—
wohnten, nach Sicherheit und Geborgenheit (Wissen voran 'an
vas abläuft, Spielregin) . Sie sind Ausdruck eines gezeinsehatt-
i ichen Strebens. sie sind das Prof 11 der Gruppe. durch das Sie
sich deutlich von der unterscheidet. In Forzen vie der
Tracht drückt sich sehr stark Gezeinschatt aus oder sie findet
statt, wie das z.B. bei der Versprechensfeier der Fall ist, bei
der Neulinge In unseren Bund aufgenomzen Verden.
Forzen 'dssen etwas Stabiles , Festes sein, auf das zan sich ver-
lassen kann.
Die Fora eine viederkehrende Verhaltensveise, deren Wert
sich vor allem in der ungewohnten Situation zeigt.
Für die Gruppe als ganzes steilen Forzen einen Ruhepol dar; sie
geiten auch in den grrrnissen und Unbeständigkeften des Alitags;
auch wenn die Gezeinschatt von groBen Turbulenzen erschüttert
wird. undet sie in gezeinsazen Forzen zusazzen. Gerade den
Zeiten des Zweifels, in denen nan den Pfadf indertuz Problene
hat oder seinen Kazeraden vielleicht nicht so gut auskoet,
kann eine jahrelang ge— und erlebte Forz Dann es
vichtig, sie besonders intensiv zu leben, die Tracht bevuBt ' zu
tragen, und auch diesen Kameraden einen freundlichen Gruß zu er-
veisen. so die Fora als Hilfe sich Anspruch zu nehzen.
In unsere— Bund gibt es eine Vielzahl von Formen, die Vichtigsten
hiervon sollen kurz angesprochen werden:
- Tracht
— Versprechensfeier
— Gruß
— Spboie (Fahnen. Winpel, Abzeichen)

Die Tracht das deutlichste Zeichen unserer Zusamzengehergkeit
und unserer Zugehörigkeit zur ǀeit'.•eiteŶ Bruderschaft der
Pfadfinder. An der Tracht und den Auftreten des Einzelnen vird der
Bund und da—it auch die Pfadfinderarbeit schlechthin genessen.
Grüßen ist ein Ausdruck der Achtung und des Respekts. Desvegen
{Uhren vir jeden Gruß, egal ob wir einen Freund, einen Gegner oder

eine Fahne grüßen, nie leblos aus. veil sonst zu verstehen
geben, das genau diesen Respekt vor der gegrüßten Person oder
Sache nicht haben. Ein vernachlässigter, schlaf ter Gruß ist bei
Vielen kann aber auch Geringschätzung oder Verach-

tung ausdrücken . dieDer Pfadf IndergruB als eine spezielle GruBfora drückt 
Verbundenheit aller Inder aus und ist gleichzeitig Erkennung-
zeichen.
unsere unsere Fahnen und Wizpel, aber auch unsere SippeŶ—
und Stazzesnanen sind Symbole.
In der Antike : symboion Kennzeichen) verstand zan dar—
unter ein durch einen Boten überbrachtes Erkennungs-
Beglaubigungszeichen zwischen Freunden und Vertragspartner. 0er

Bote konnte also anstelle emer langen Erklärung. was und woher or

war. vas er känptte und vas ihn wichtig gar, einfach das

Syzboie sind etwa auch die Eheringe eines Ehepaares 
Liebe und

Treue.

gir grüßen unsere Banner aus 
die 

Hochachtung 
durch das Banner 

dessen, 
ausgedruckt

was sie
isieren, also den Werten 

verden so I len.
deren besondere Fähigkeiten oderDie Sippennanen sind Tiere, 

sich die Sippe alsCharaktereigenschaften (Fuchs Schlauheit) 

Vorbild gewählt hat. Die Roǀer— und 
Gute 
Stanzesnazen 

in der Welt 
sind 

des 
Namen 

Bösen)
von

Personen (Aragon • Känpfer das 
denen Sich die Gruppe besonders identifizieren

Syzbole veraittein die Gegenwart 
und 

des 
erhalten 
Wertes oder 

somit 
der 

selbst 
Sache,

einendie sie stellvertretend stehen 
ideellen Wert über den Mater hinaus. Das Ist der Grund.
varun der Ei—pel nicht irgendwo stehen gelassen wird oder die
Fahne unter den Bannerzast nicht fallen darf.
Für die Älteren sind unsere Forzen längst zur SelďstǀerståŶdiiĐh—
keit geworden, den Neuling sind sie jedoch ungewohnt und er

braucht eine Weile, bis er sich in ihnen richtig vohlfUhit. Obwohl

Forzen etwas Gevohntes, Starres s ind, —Ussen sie vieder auf

ihren Inhalt überprüft werden. Fehlt dieser Inhalt, so ist es eine

tote Fora, sie ist leer und schafft Unverständnis und erreicht oft
das Gegenteil, von dez vas sie eigentlich wollte: Ablehnung. Dann

auß sie überdacht und entweder neu Leben erfüllt werden oder
sie wird geändert. Abe: Vorsicht: Es vird oft (von
Neuen) unterschätzt, vie sehr die Fornen die gesante Art der Ge—
zeinschaft prägen. Das i legt daran. daB viele Forzen vie Kleinig—
keiten erscheinen (Danke sagen, TischgeEet. ) oder ihr Sinn
nicht offensichtlich ist und erst erlebt verden auß (viele Außen—
stehende verstehen die Tracht nicht) . Einzeln. tur sich gesehen,
sind sie vielleicht nicht einzal entscheidend. in ihrer Gesamtheit
bestiazen sie jedoch den Charakter der Gruppe. den Stil. Jetzt
vird es klar. das durch Herumbasteln an den Grund—
festen eines Bundes (Tracht , Versprechensfeier. Probensystez.
) sehr schnell zerstört wird, vas diesen Bund einmal ursprünglich
ausmachte. Beispiele hierfür gib es genug.

Aus —Der Bauz" (Führerhandbuch der CPX)
Der Bericht wurde etwas gekürzt, aber die Intention k0"t trotzde
deutl ich heraus und sol Ite von uns Älteren wenigsten zuz
Überdenken dieses Beitrages veranlassen. Auch vir haben Gau
uber die in diesen Beitrag genannten Stile und Forzen hinaus
unsere eigenen. Überlegt aal bevuBt. weiche das sind.

lernen sie erst dann richtig schätzen. wenn sie fehlen. so
vurde z.B. beiz Mädchen Jupfala 1992 , nicht vor den Essen
—geschrien" vas von den Sippen Panda und Seeadler schmerzlich
verziBt wurde — und dies ist eigentlich nur eine Kleinigkeit
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lllenschen. die in einer Sezıeinschaft zusannenleoen. socnen _-...Ü'wil' da; an werbindet. Es entwickeln s_ich :iehr oder weni-:ici:
ıuqıprıqgı uıqahgsfcrıen. die die Gruppenmitglieder untereinanfier
„.1-¦|1;-|¦|,en, die aber auch eine Qfilfíäfifi Äb9TEflf\-11'143 nach auden ni;
sich bringen. Die Fernen entspringen aus den_-Junsch nach des 3,-
„nhnt-ln, nach Sicherheit und Geborgenheit [Hissen woran :an 3,:
Hu lhμμfe, Spielreglnl. Sie sindausdruck eines geneinscnair-
llchen Strebene. sie sind das Profil der Gruppe. durch das -3;..
sich deutlich wen der Uigehung unterscheidet. In Fornen wie -ie;
Tracht drückt sich sehr stark Geneinschaft aus oder sie finest
nige, wie das z.B. bei der versprechensfeier der Fail ist, :ei
der lleulinge in unseren Bund aufgenossen werden.
Perıen süssen etwas Stabiles. Festes sein. auf das san sich dai--
lassen kann. _
51; Eure ist eine isser wiederkehrende Verhaltensweise. deren wer:
sich wor alles in der ungewohnten Situation zeigt.
für die Gruppe als ganzes stellen Fornen__ einen E-fuhepol dar; 5;;
gelten auch in den lılirrnissen und Unbestandigkeiten des Alltags.-
such wenn die G-elelnschaft von großen Turbulenzen ersgnüçgert
wird. findet sie in geııeinsazıen Forizen zusarinen. Serade in den
Zeiten des Zweifeln. in denen inan nit den I-*fadfindertuo Promis“,
hat oder nit seinen Kaııeraden vielleicht nicht so gut auskennt,
kenn eine jahrelang ge- und erlebte Ford weiterhelfen. :ann ist es
wichtig. sie besonders intensiv zu leoen. :iie Tracht oewußt :ii
tragen. und auch diesen Kameraden einen freundlichen Gruß zu er-
weisen. im so die Fern als Hilfe für sich in anspruch zu nennen.
In unseres Bund gibt es eine Vielzahl won Formen. die wichtigsten
hierwon sollen kurz angesprochen werden:
- Tracht
- 'Jersprechensfeier
- Gruß
- Symbole (Fahnen. wlspel. hbreicheni

Die Tracht ist das deutlichste Zeichen unserer :usacnengehdrigkeii
und unserer Zugehörigkeit zur weltweiten Bruderschaft der
Pfadfinder. an der Tracht und den Auftreten des Einzelnen wird der
Bund und daeit auch die Pfadfinderarheit schlechthin gesessen.
Grüßen ist ein Ausdruck der hchtung und :les Respekts. üeswßflffl
führen wir jeden Gruß. egal oh wir einen Freund. einen Jegner oder
eine Fahne grüß-en. nie leblos aus. weil wir sonst zu ':err›=thI1'=
gehen. dad wir genau diesen Respekt vor der qegrdßten Person 0-If-H'
Sechs nicht haben. Ein wernachlässigter. schlaffer Gruß ist bll
wielen Begueılichkeit. kann aber auch Geringscnatzunfl *def "*"'=h'
tung ausdrücken. _ ___..
Der Pfedflndergruß als eine spezielle Grußfors _ druckt 1__
vıri-ıinaınıiıit ııiır rzaarimier aus und ist qıeioniaitie *-?f"='"“““°
reichen. . „__
Unsere Lille. unsere Fahnen und wii.-.p-el, aber auch unsere Sippv
und Stanesnaıen sind Syst-ole. n cm...
In der Iirıtike {qrI.ech.: syıbolon - Kennzeichenl ¬-f'l'fl'5U'“d „_ und
enter ein durch einen Beten llberhrachtes Erkennunq! D“
legleuhigungsseichen zwischen Freunden und ¬JertraeßP“ft“fšfi„f er
Bete konnte also anstelle einer langen Erklaruflfl- was und f-ach :las
wer. für was er klıpfte und was ihıı wichtig Her- *W
Syıbol zeigen. deııit war alles au edrtlcktsg . . d
Sylbole sind etwa auch die Eheringe eines EI'ıI¦Pflfl1'°“ für "mm un
Treue.

í
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wir grüß.“ unsere Banner aus Hochachtung Jessen. was -im
I nåiırlnr .¦]_5g den Herten die durch das Banner ausqedr~,1çi.;¦-_

vâídıgišçıåàhflıen sind Tiere. deren besondere Fähigkeiten oder
ghumμgırıigenschaften (Fuchs f; Sclâlasuthaeııtlanšjch died S__ippe als~'*°":.f :“ .„..~=:. .,;:“.¬: .~›«»~_-„"..<*:::°;r. .fi °*ı ısıL å ı-

gägåle wersitteln die Gegenwart des Herten oder_:ler Sache. für
die sie stellvertretend stehen und erhalten somit selbst fleinen15,111.“ Hart über den Haterialwert hinaus._ ..as i_st__ der grund.
gu-μg der Hiıipel nicht irg_endwo__ stehen ge assen .ıi._~:1 naar 11;
Fahne unter den Bannernast nicht .allen darf.
für die Älteren sind unsere _Forr.en längst zur 5e1tıst'.'erstan-:llıch-2:: ı*:";::: .=.:".°..::.°.1:::f*; :sir:-e;¬:= 'eiiie ne e . - - r * * --
 tetwes Gewchntes. Starres sind. süssen Sie iıter wieder auf
ihren Inhalt überprüft werden. Fehlt dieser inhalt. so ist_es eine
gps; fern. sie ist leer und schafft Unwerstandnis und erreicht oft
5.. 5.93;-¦«|;gj„1, won de: was sie eigentlich wollte:_Ab1ehnung. Eann
lud sie überdacht und entweder neu :ıit Leben erfiillt werden oder
gi; wird geändert. ab-geschafftz aber vorsicht: Es wird oft :won
Neuen) unterschätzt. wie sehr die Formen die gesaste i'~l._rt der Ge-
ıeinschaft prägen. Das liegt daran. daß viele For¬:en wie I-tleinig-›
keiten erscheinen (Danke sagen. Tischgetet. ;. oder ihr Sinn
nicht offensichtlich ist und erst erlebt werden :ud fwiele außen-
ıtehende werstehen die Tracht nichtl. Einzeln. für sich gesehen.
sind sie vielleicht nicht einrıal entscheidend. in ihrer Sesantheit
bestinsen sie jedoch den Charakter der Gruppe. den Stil. Jetzt
wird es klar. :laß durch unworsichtiges Herunbasteln an den Grund-
festen eines Bundes (Tracht. Tersprechensfeier. Probensysten.
1 sehr schnell zerstdrt wird. was diesen Bund einnal ursprünglich
aueleclite. Beispiele hierfür gib es genug.

aus 'Der Bann' lFührerhai-ıdtıuch der CPK)
Der Bericht wurde etwas gekürzt. aber die Intention konnt trotzdes
deutlich heraus und sollte von uns Älteren wenigsten :un
überdenken dieses Beitrages weranlassen. auch wir haben in Gäu
über die in diesen Beitrag genannten Stile und Forcen hinaus
unsere eigenen. überlegt nal bewußt. welche das sind.
llir lernen sie erst dann richtig schatten. wenn sie fehlen. so
wurde z.s. bein sadcharı Jupfaia ieez. nicht wor den Essen
'llllfi-hrien". was won den Sippen Panda und Seeadler schmerzlich
lflrlißt wurde - und dies ist eigentlich nur eine Kleinigkeit
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g..gh*ebte 
Niederholung

von

"Ich kaa Ende 1976 zu den Pfadfindern und von dieser Zeit zdchte
ich euch erzählen. Ich habe nur die wichtigsten Ereignisse festge-halten. da die Geschichte sonst zu umfangreich geworden wäre.
Kurz bevor ich das erste Yal in eine Sippenstunde kam, Var der da—malige Stann "Ulrich von ;irtezberg•• voz '*CP zur CPD übergetreten.
In neiner ersten Sippenstunde wurde viel Uber die Richtigkeit oderdie Unrichtigkeit des Schrittes diskutiert und tatsächlich traten
kurz darauf etwas zehr als die Hälfte der Mitglieder aus dez Stanzaus und bildeten einen 2. Stan "t-'irich von Wirtenbergn aber
dieszai VCP. gab es zwei Stämme in der Friedenskirche,
der eine in der CPD und der andere VCP. Anfang 1977 gab es
Zwischen diesen Gruppierungen handfesten Streit wegen der Auftei—
lung des Mater Iais und des Raumes. Wir bestanden zu dieser Zeit
nur aus der Sippe Schwalbe und der Wölflingsneute.
Etwa im Mai 1977 entschioB sich der damaligen YeutentUhrer altetwa 2/3 der Meute zum VCP zu wechseln, zu dieser Zeit bestand derStaa— nur aus etwa 10 Pfadfindern und Wölflingen.
In den Sozzerferien 1977 war dann das Bundeslager auf dez RoBbergbei Reutlingen. Dieses Lager verhalf uns Zu einen neuen Aufschvung
unserer Arbeit. Ende 1977 wurde dann die Sippe Marder gegrUndet
und die Sippe Schwalbe neugestaltet. Hathi löste Helmut als Sip—
penfUhrer ab und wurde Sippenführer der Marder. Anfangs 1978
legten den Namen "tJ1rich von Wirtenberg" ab und nannten und
von da ab "Starr YatizoØ (Eine Anekdote an Rande: Helzut ist an
der falschen Schreibveise, der wir bis heute treu geblieben sind,
verantwortlich. Yatizo schreibt nan eigentlich richtig "Yatizzo" .
Da vie gesagt eines Tages Helzut bei einen Schreiben aus Versehendie heutige Kurz forz Verendet hatte) .

waren danals noch ein bundesunmitelbarer Gau (Südzark)
Pfingsten 1978 ging es dann auf das Robin Hood Lager nach Worms.
Dort «urde die Landeszark Sud gegründet. Der Gau Sddnark wurde
aufgelöst und vir kanen in den Gau Ingen/Alb. In Herbst gab
es noch ein Lager auf der HubertushUtte, bei dez die Teilnehmer—
zahl zu.' ersten Mai über 10 ging (es waren 13 Teilnehmer) .
Ostern 1979 war dann das Oster lager Ferientagheia und an
Pf ingsten ging's nach *ilizandingen. In den Soger:erien gingen
Yann des Stammes den Heitersheiner Pfadfindersta= nach
Balstai/Schveiz aufs Sozerlager.
In Herbst 1979 fuhren 3 Yann zuz internationalen Pfadfinderzentrua
Kandersteg / Schve z .
An Pfingsten BO ging es dann ins Donautal. Das dortige Lager und
die anschließende Bootsfahrt waren die Höhepunkte des Jahres 1980.
In der Zwischenzeit hatte sich die Mitgliederstärke auf 35 einge—
pendelt. An der Waldveihnacht wurde dann die Leitung des Staøes
von Helmut auf Hathi übertragen.
An Ostern 1981 fuhr dann die Sippe Schwalbe zit dem Fahrrad nachHeitershein, und an Pfingsten ging es nach Nattheia, den
"Auszug aus Ägypten" nachzuspielen. Sommer schließlich ging es
zuz ersten Auslandsiager des Stammes nach Clerǀaux/%uxeaďurg•

Jahres 
ersten 

nach 
Schon 

den 
an 

Yal 
das 

Anfang 
So—zerferieŶ 
bei 
erste 

des 

Winterlager 

Jahres 
wurde 

vurde 
die 

abgehalten 
Sippe 
die 

(Jota) 

Sippe 
"Adler" 

und 

"Fa 

mit.
der 

Ike" 
gegründet. 

Stamm 

gegründet. 

nachte
Ende 

Kurz
des

Ostern 1982 ging es dann in den Schönbuch, wo vir als Gäste
tschechische Pfadf Inder dabei hatten. In Anschlug an dieses Lager
fuhren 3030, Hawa und Hathi zu einen Osterkurs der Katholischen

Pfadfinderschaft Europas (XPE). Das Pfingstlager fand diesmal beiz
Hohenvittiingen statt. Kurz vor Ingsten wurde die Sippe "Luchs"
gegründet. In Oktober nahm der Stamm zum 2. Maie an Jota teil. Der
stamm trennte sich von Gau Reutlingen/Alb und bildete Zit den
Riedericher Gruppen den Gau Ernstal. Außerdez trat der Stae aus
de' e.V. der CPD aus und bildete Zusammen der LaŶdes—ark
Schwaben und West die CPD ohne e.V. (Später ,'i984J muBten wir uns
umbenennen, um uns von Nanen her von der CPD e.V. zu uŶtersĐhei—
den, deswegen besann nan sich auf die Neudietendorter Grundsätze
von 1921 und nannte sich CP 21) •
Lager die unter 3 Tagen dauerten Wurden nicht berücksichtigt.

Hathi

Sicher fragen gerade die Jüngeren, die z . B. 1976 noch gar nicht
auf der Welt waren. es weiterging, da Euch viele Namen nicht
mehr bekannt sind.
1983
Pf 1983 bei Willmadingen (bekannt geworden als Regenpfiia und
den Ausspruch von Schneki [aus Grafenberg) : Oh, du nei Schätzie.
hosch Hoar vie Spätzle") .
(Der Mädchenneuanfang in Riederich nannte sich in diesen Jahr
"Katherina von Bora" und war bei einen Pflia beim Kloster
Adelberg•
In diesea Jahr wurde der erste Pfadfinderrauz von Stanz renoviert.

Sommer waren 21 Pfadfinder auf der Kanalinsel Guernsey (dieses
Lager wurde als das Diätiager bzw. das vegetarische Lager bekannt.
außerdez hatten wir 3 Gitarren dabei) .
Von 16. bis 17 . Juni wurde der legendäre Gewaltmarsch der Sippe
Schwalbe geleistet (ver kennt noch die Geschichte voz roten
Schnek ? )
Von 22. bis 23. Okt. fanden Mutproben auf den Hohen Urach 'it
Spannferkelessen statt. (39
Durch Zu:all *urde das alte Sta=esbanner aus den Jahre 1922/23
vieder entdeckt.
1984
Winterfahrt der Sippe Schwalbe Januar.
Pf Lia Aichen I (In Hybses Fiat Panda passen 22 Pfadf Inder rein und
er war dann noch fahrtüchtig : )
Bula 84 "Das Yongolenlager•• bei Coburg Sauloch. (I. Platz des
Pfadf inderiaufs Harder/Luchs, 3. Platz Biber/Adier, 4. Platz Sippe
Murmeltier) .
la Okt. Jota—Teilnahne.
27. - 29. Dez. Winter lager bei Pfuliingen.
1985
Pf i ia Aichen II (Alle Hajksippen Uber-fielen, ohne Kenntnis
Voneinander das Lager um 24 Uhr. )
Ab i. Juni besitzt der Stanz das orange Bussle.
Xit diesem ging es dann Son—er nach Korsika. (Dort entdeckten
wir die Spinne Piaschreck)
14. Sept. Staa—esthing auf den RoBfe1d. Kathi gibt den Stama an
Hawa weiter und Hoigi wird zum ersten Ehrenpfadfinder des Stanzes
aufgenommen. (Dana Is gab es 8 Stizzberechtigte) .LaŶdes—arktretfeŶ in Heidenheia (200 Pfadfinder wandern nach
Schwäbisch Gnünd)
Ansonsten gab es dem Jahr noch Gausingekreis, Jota, Bauhütte.
Landesnarkthing in Riederich, Waldveihnacht und *interlager.

_____,.__...-ıı..._

'-w-Iıı_.ı.±--.

í _  †

 lv. J=ii¬.i;e leg; __...
eich gg; Ende 1976 zu den Pfadfindern und von dieser Zeit -Q ¬.
ich auch erzählen. Ich habe nur die wichtigsten Ereignisse fescuhe
halten, da die Geschichte sonst zu umfangreich geworden ware tqe*
Kurz bevor ich das erste Hal in eine Sippenstunde kan. war der 1
ıalige Staı 'Ulrich von Hirtemberg' vom vc? zur CFD übergetvat aq
In seiner ersten Sippenstunde wurde viel über die Richtigkeit ¬§n'
die ünricbtigkeit des Schrittes diskutiert und tatsächlich ~›;›er
kurz darauf etwas mehr als die Hälfte der Mitglieder aus den štiân
aus und bildeten einen 2. Stamm "Ulrich von Hirtemberg" „hun
dieıısl in vCP. Soeit gab es zwei Stämme in der Friedenskfii-cfıår
der eine in der CFD und der andere im vcP. anfang ier« ._-5ab'\._..1._
zwischen diesen Gruppierungen handfesten Streit wegen der Auftei-
lung des Materials und des Raumes. wir bestanden zu dieser een:
nur aus der Sippe Schwalbe und der wölflingsmeute. h
Etwa is Hai 1977 entschloß sich der damaligen Heutenführer nit
etwa 2;! der Heute zuı vcP zu wechseln. zu dieser zeit bestand der
Staıı nur aus etwa ld Pfadfindern und wdlflingen.
In den Scııerferien 1977 war dann das Bundeslager auf dem Rosberg
bei Reutlingen. Dieses Lager verhalf uns zu einem neuen Aufschwung
unserer arbeit. Ende 1917 wurde dann die Sippe Harder gegründet
und die Sippe Schwalbe neugestaltet. Hathi löste Helmut als Sip-
penfdbrer ab und Rib wurde Sippenführer der Harder. anfangs ists
legten wir den Hasen 'Ulrich von Hirtemberg" ab und nannten und
von da ab 'Steil Hatizo' (Eine Anekdote am Runde: Helout ist an
der falschen Schreibweise. der wir bis heute treu geblieben sind.
vIrentwdrt1ich._Hbtizc schreibt man eigentlich richtig "Hatizzo".
Da wie gesagt eines Tages Helmut bei einem Schreiben aus versehen
die heutige Kurzform verwendet hatte).
Hir waren damals noch ein bundesunmitelbarer Gau (südmark).
Pfiflfllfilfi 19T! ging es dann auf das Robin Hood Lager nach Horms.
Bert wurde die Landesiıark Süd gegründet. Der Gau Südmark wurde
Üufflelöst und wir kaıen in den Gau Reutlingen!nlb. In Herbst gab
es noch ein Lager auf der Hubertushütte. bei dem die Teilnehmer-
zahl zuı ersten Hal über 10 ging (es waren 13 Teilnehmeri.
dtern 1979 war dann das Dsterlager im Ferientaghein und an
Pfıfiflitifl Q1fi9'i nach Hillbandingen. In den Sommerferien gingen 3
lind de Staıes mit dem Heitersheiber Pfadfinderstamm nach
lelstel/Schweiz lit aufs Soneerlager.
In Herbst 1979 fuhren 1 Hahn zum internationalen Pfadfinderzentruo
landersteglschweiz.
Ü" Pf1"Ü't*fi 3° 91H? es dann ins Donautal. Das dortige íflqflf “"d
511 lfilchlieüende Bootsfahrt waren die Höhepunkte des Jahres 1980.
IH der Zwiedhenteit hatte sich die Hitgliederstärke auf 35 eınëfi'
pendelt. an der Haldweihnacht wurde dann die Leituns dflfi 5ta“““5
von Selıut auf Hathi übertragen.
Ü" Ülflffl 19l1 fuhr dann die Sippe Schwalbe mit dem Fahrrad nach
fiiitlfihlílı und an Pfingsten ging es nach Hatthein. U“ d*"
.Ü"'3"9 'nl ıQYFtlfl' nachzuspielen. Im Sonmer schließlich Sifig Es
'Ü' illten nbslandslager des Stammes nach ClervauklLuzeobUP9-
lšfiflfl e anfang des Jahres wurde die Sippe "Falke" gegrüflflfif- Kur:
fledb den Seeıerferien wurde die Sippe "Adler" gegründet. Ende 3*“
4335!? Üll Grete Hinterlager abgehalten und der Stamm machte IU”
ä::E: “I1 bei "Jaıboree-on-the-air" {Jota) mit. _ 3

1982 ging es dann in den Schönbuch. wo wir -113 Gäste
ÜÜÜÜÜÜÜÃIBHI Pfadfinder dabei hatten. Im hnschlufl an dieSfi5.LaqErfuhren Jojo, Hella und Hathi zu einen osterkurs der Katnolischflfl

[1 vi Tv "*~
\ :(-'V' =i im bis "niet-" va 1

Ffıdfinderschaft Europas (HFS). Das_Pfingst1ager fand diesmal bel:
Hnhinwítgıingen statt. Kurz vor Piingsten wurde die Sippe fiLuchs"

det In Oktober nahm der Stamm zun 2. Haie an Jota tai1_ garegrün - _ _ i _ _
gtaııll trennte sich vom Gau Reutlingemhlb und bildete nit den
niedericher Gruppen den Gau Ernstal. außerdem :rat der Stamm aus
gg; e.V. der CFD aus und bildete zusammen nit der Landasaarg
Schwaben und west die CFD ohne e.v. (Sparer jlâseg mußten wir uns

en ina uns vom namen her von_der CED e.v. zu unterschei~uıbenenn . _
den. deswegen besann_nan sich auf die rleudietendorfer Grundsatze
von 1921 und nannte sich GP il). _
Lager die unter 3 Tagen dauerten wurden nicht berücksichtigt.
Hathi

Sicher fragen gerade die Jüngeren._die z.B. 1976 noch gar nicht
auf der Welt waren. wie es weiterging. da Euch viele Namen nicht
sehr bekannt sind-
1983
Pfila 1983 bei willmadingen (bekannt geworden als kegenpfila und
den Ausspruch von Schneki faus Grafenberg]: " oh. du bei Schatzle.
hosch Hoor wie Spätz1e"}-
[Der Hädchenneuanfang in Riederich nannte sich in diesem Jahr
'Katharina von Bora" und war bei einem Pfila beim Kloster
ndelberg.]
In diesem Jahr wurde der erste Pfadfinderraun von Staub renoviert.
In Soler waren 21 Pfadfinder auf der Kanalinsel Guernsey (dieses
Lager wurde als das Diätlager bzw. das vegetarische Lager bekannt.
außerdem hatten wir 3 Gitarren dabei).
vom 16. bis 1'-'_ Juni wurde der legendäre Gewaltuarsch der SJLPPE
Schwalbe geleistet [wer kennt noch die Geschichte von roten

1Schnek.} _
vom 22. bis 23. Okt. fanden Hutproben auf den Hohen Urach :it
Spannferkelessen statt. (39 Pfadfinder)
Durch. Zufall wurde das alte Staizizesbanner aus dem Jahre 1922121
wieder entdeckt.
1954
Hinterfahrt der Sippe Schwalbe in Januar. _
Pfila nichen I (In Hvbses Fiat Panda passen 22 Pfadfinder rein und
er war dann noch fahrtüchtıglj
Bula ae "Das Hongolenlager" bei Coburg in Sauloflh- ll» P1flfi=_fiS5
Pfadfinderlaufs Harder/Luchs, 3.P1atz Siberfåfilëff 4- P1912 51PPfl
Hurıeltiari.
Il Okt. Jota-Teilnahme.
íšåsr 29. Dez. Hinterlager bei Pfullingen.

Pfíle aichen II (Alle Hajksippen überfielen. flfiflfi Kefifltniä
Vüneinander das Lager um 24 Uhr.)
lb 1. Juni besitzt der Stamp das orange Bussle.
Hit diesem ging es dann im Sonner nach Korsika. [D011 eflfidfick'-W"
wir di* 5Pinne Piaschreckl
1*' SGPC- Stammesthing auf dem Roßfeld. Hathi Qibt dfi" stamfi an
Ülfil weiter und Holgi wird zum ersten EhreflPffldfi"dEf dfiå stamme!
a"ı9'"°'fififl- (Damals gab es 8 Stimmberechtigtel-Lendesıarktreffen in Heidenheim (zoo Pfadfinder wandern nach
Schwäbisch Gnünd}
M"'°"'t"" Qlb es in dem Jahr noch Gausingekreis. -10211. EilmuttfiiLendeslarkthing in Riederich. Haldweihnacht und Hinterlaüfif-
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1986
Begonnen hatte das Jahr einer Skiaus:ahrt (Bussie flieg)
10 Jahre Stann Matizo: aus Nuntius 24:
3 Stazzesfthrer: 76—80 80—85 Eatr•a, ab 85 Masa
9 Sippen: 2x Schwalbe. 2x Marder, Falke. Adler, Luchs, Panther,Fuchs .
10 Sirus (Helzut, Wibu. Hathi, Alfons, Jogi. .gaWa.Benno, Rainer'
ca. 200 tungen und 4 Mädchen
20 Pfingstlager, 7 Sozzer2age (4 im Ausland)
lox Naldveih.nacht
5x Winterlager, Teilnahme getzinger Fest'x Jota
'ahresbeitrag 1976 20 DM, tetzt (1986) 30

Pfila 86 bei Hayingen (Tschernoby11ager/B1uesgottesdienst)

und zu:
Sola In den Vogesen (Gewalt—ärsche zuz Hartmannweiierkopf 
Grand Ballon; Einführung von Baseball)
Die Jugendtage sind hier nur deswegen erwähnt, dort Schnuffydas Spannferkel mit Ben und Säge zerlegt hat.

1987
Schlittenfahrt beiz Geneindenachzittag der Friki (jede Yenge blaueFI ecken )
Die i. Malvanderung tand an 28. Mai statt.
Pfila Wiiinadingen (Chaosgelåndespiei anschlieBender Wasser-schlacht / durchgesägte Kohtenstange / zun ersten Mal als AbschluBkaltes Buffet / zum ersten Mal Metzinger Mädchen 

beim 
dabei)
Singevettstreit /

Sola Ringsdovn/EngIand (Mit Colleen Sieger 
natürliche Regendusche vor der Xohte)

1988
Pf i la Wittlingen (1. Lager von Johannes. der einen Neuanfanggründen wird )
Bula Kreuzritterlager Brexbachtai (Super Spielidee / Pfadfin-der lauf Platz Sippe Milan/C0ndor)
Kurzfristig ist Dirk StafU.
Roverarbeit vird organisiert, Aitergrenze bei 18 Jahre' festge—legt.

1989
Roǀer—oot Siegburg (erstes Mal dabei / Rotkäppchen / Attna)Pfila bei Hayingen (Thema Zeit / alle Uhren eingesanneit / Sanduhr/ Vorbereitungsheft / super Haik)

/ Einkaufen / Paris)
Sola Wanderlager in der Bretagne (Blasen Waldveihnacht: Der Neuanfang A. Merici und Graf Eberhard Bartelösen sich von Stanz.

Hier ich mal anhalten, sonst wird's virklich zuviel (obwohlsämtliche i. Maiwanderungen. Jugendtage, Yarkungsputzete. Kinder-feste Weihnachtsmärkte und Waldweihnachten fehlen) doch ein paarDaten gebe Ich noch heraus:

StammesgrUndung ab 1976 Stata Helmut Buchmann. Hathi von 1980 bis1985 Statu. Yava bis 1988. Für 2 Yonate dann Dirk Stara. Danachwieder YaKa StafU bis 1990. Big heute Henning Stammesführer des
Stanzes Hatizo.

Sippen Stamm: Schwalbe (Helmut) , Yarder , Schwalbe
(Hathi), Marder (Flori, Jogi) Falke (Grafenberg) (50±0), Adler
(Ai fonS (danals Hagi genannt) ) Luchs (YaWa) . Panther (Hathi)
Fuchs (Benno/Rainer) , Ian (Dirk) , Bussard ( Linse) Condor
(Henning), Puma (Siddi), Waschbär ('Urg) .

Dann gab's auch die Yådchensippen Dachs (Susanne) , Igel (Silke)
und Eichhörnchen (Yeli) nach der Gründung des Neuanfanges die
Sippe Wanderfalke (Susanne) .
Und auch Johannes gar den Stana angegliedert seiner Sippe
Silberfa Ike .
In Riederich gab es bei den Mädchen die Sippen Dachs (Hei—ut) ,
Wiesel (Virike, Baioo) , Möve (Pia, Marion) , Kondor (Marion) , Panda(Eva) und Seeadler (Marion) .
Bei den Jungen die Sippen Biber (Hybse), Murmeltier (Andy), Iltis(Jogele) und Raubadve Hansi.

Angela Merici wird zwischen 1470 und 1475 in Desenzano an Gardaseeals Tochter eines "LaŶdedelzaŶŶes•• und Bürger der bedeutendenOberitalienischen Stadt Brescia geboren. Soait wächst sie in einersozial gut situierten Ungebung auf .In dieser Zeit herrscht aufgrund der politischen Vastånde einrücksichtsloses Streben nach Yacht und Reichtuz und somit ein Ver—fall der Sitten. Religiosität, Würde der Frau und Achtung der Ehetreten als Rerte immer zehr zurück .
Angela verlebt Zunächst eine glückliche Kindheit. Doch schon baldverliert sie beide Eltern und ihre Schwester. was sie schwer er—schüttert. Die Vision ihrer Schwester inmitten einer Schar vonJungfrauen, In der sie sie als gerettet erkennt, wird AngelaSo prägend. daß sie keIne andere Lebensform als dieJungfräulichkeit mehr in Frage konzt.So niet sie den angenehmen Lebensstii bei ihrem Onkel, der dieWaise zu sich nicht an. Stattdessen fühlt sie sich schonihrer Jugend zun Gebet und besonders zur Eucharistie hingezogen.Schließlich tritt sie den Dritten Orden des hei Ilgen Franziskusbei. vas sie zu einfachen Leben Gehorsaz gegenüber der Kirche
Als Ervachsene kehrt Angela nach Desenzano zurück. vo sie dienächsten zwanzig Jahre ein schlichtes Leben führt. In dieser Zeltlernt sie allerdings auch schon die vornehmen BUrger Brescias ken—nen. Als Angela als inzwischen vierzigjährige die religiöse Unvis—senheit in Brescia kennenlernt. setzt sie sich die Armen und
1524 unterniamt Angela eine Pilgerfahrt ins heilige Land. wobeisie vorübergehend erblindet. 1525 unternimmt sie noch eine I i—fahrt nach Roa und 1529 zuz sacro Monte in den Alpen. Währendweiterer 

Kriegswirren verwahrlost und vet-vaist die Jugend vonBrescia zunehmend. Während die vornehmen Bürger Waisenhäuser er-Eichten, kümmert Sich Angela um die Mädchen und 'ungen Prauen. Sie
kümmert sich nicht nur um Mädchen und unverheiratete Frauen dervornehmen 

Gesellschaft. sondern vor ai len um die niedriger ge-steilten, die sie in ihren jeweiligen Lebensverhåltrüssen zu einenehelosen Leben nach dem Evangeliua enutigt, nicht aber zwingt.
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ISBG _ . _ _Bıgnnnın hıegı das Jahr mit einer Skiausfahrt .Bussle flieg;
10 Jahre Staııı Hatizoi Rückblick aus Huntius .'.'r. 14:
3 staııısfflhrır: ?6-Su Helmut. Bu-85 Hathi. ab 85 Hawa
9 sippen: 2: Schwalbe. 2:: Harder. zalke. Adler, .-'..uchs. .flanthei-_
Fuchs
10 giiüı (Helmut. Hibu. Hathi. Jojo, Alfons, Jogi, u3y,_ ;¶:r_
Benno. Rainer!
ca. 100 Jungen und <1 Sädchen _
10 pfingstlager, F .Sommerlage fd im Ausland)
lux Haldvıihnacht
Sr Hinterlagar. Teilnahme am Hetzinger Fest
II'JOtl
Jahresbeitrag 1916 20 DH. Jetzt (1966) 30 J!!

Pfila S6 bei Hayingen (Tschernobyllagerfflluesgottesdienstg
Sola in den Vogeıen (Gewaltmarsche zum Hartnannweilerkopf ung :U:
Grand Ballon; Einführung vom Baseballi
Die Jugendtaga sind hier nur deswegen erwähnt, weil dort Scnnuffg
daa Spannferkel mit Beil und Säge zerlegt hat. '

1987
Schlittenfahrt beim Gemeindenachmittag der Friki (jede Henge hlaue
Flecken) _
Die 1. Haíwanderung fand am 28. Hai statt.
Pfila Hillıadingen (chaosgelandespiel mit anschließender wasser-
achlacht 1 durchgesägte Hohtenstange 1 zum ersten Hal als ahschius
kaltes Buffet 1 zum ersten Hal Hetzinger Mädchen dabei)
Sola KingsdownfEngland (Hit Colleen Sieger beim Singewettstreit 1
natürliche Regendusche vor der Kohtel

1983
Pfıla Hittlingen (1. Lager von Johannes. der einen Neuanfang
gründen wird)
Bula Kreuzritterlager im Brekbachtal (Super Spielidee Pfadfin-
derlaut 1. Platz Sippe Hilanfüondori
Kurzfristig ist Dirk Stafü.
Tovgrarbeit 'wird organisiert. nltergrenze bei IS Jahre¬ festge-

eg .

1939
Rovermoot Siegburg (erstes Hal dabei f Rotkäppchen f Attila:
Pfila bei Havingen (Thema Zeit J alle Uhren eingesammelt f Sefldflflf
I Vbrbereitungıhett J super Hajki
Sola Handerlager in der Bretagne (Blasen 1 Einkaufen ; Parisl
Haldweihnachti Der Neuanfang A. Herici und Graf Eberhard im Barte
lüeen sich vom Stan.

Hier will ich mal anhalten. sonst wird's wirklich zuviel IGWU"-1
ıiıtliche 1. Maiwanderungen. Jugendtage, Harkungsputzete. Kinder-
teıte Heihnachtaııårkta und Haldweihnachten fehlen). doch ein P":
Daten gebe ich noch heraus:

3t'."'9ru"Ü“W9 lb 1976 Stafü Helmut Buchmann. Hathi von 195° bis
1985 Staffl. Have bis 1988. Für 2 Honate dann Dirk Stafíi. 581'125“
wieder Hella Stafü bi ISSU. ' ' St mesfuhreı' Esst ı natizoı 5 Bla heute Henning äfl

_/.fees WIW'

sıppın im Stamm: Schwaihe iHeinut;._ Harder qwıhuj, Schwalbe
mag-,11ı, Harder (Flqri. v0<!ıl._ Ffllflfl tfifflfflflbsrql M010). Adler
(lıggnı (damals _Hagi genanntl.. _Luchs (HHWBI. Panther (Hathi),
Euch, (ggnnoffiaineri. Milan uíüırkl. Buääflfd fßıflsei. Condor
(Running), Puma (Sirddi), Haschlear (uurgj.
mm gghis auch die I-iädchensippen Dflflhfi (51-ISBHHHI. Igel (Silke1
und Eichhörnchen (Heli). nach der Gründung des rieuanfangee sie
gippa Handerfalke (Susanne). _ _
und auch Johannes war dem Stamm angegliedert mit seiner Sippe
Silberfalke. _ _ _ _
In Riederich gab es bei den Hadchen die Sippen Dachs (Helmut),
'iliesel (Ulrike, Balooj. Hüve (Pia. Harlem. Runder (Hariom, Panda
[Eva] und Seeadler (Harion}.` _
bei den Jungen die SiPPBfl 5111?? (Hybsel. Hurmeltier (nndlrl. Iltis
(legale) und Raubmdve mit Hansi.

lIE!l.l_H!.I.'.15_1

angela Herici wird zwischen 147d und 1475 in Desenzano am Gardasee
ala Tochter eines "Landedelmannes" und Bürger der bedeutenden
obeíiíalienischen Stadš Brâscia geboren. Somit wachst sie in einer
let a gut situierten mge ung au . -
In dieser Zeit herrscht aufgrund der politischen Umstände ein
rflckaichtsloses Strehen nach Hecht und Reichtum und somit ein Ver-
gäı:er1Siàtteé1. _Religiositat. Hiirde der Frau und Achtung der Ehe

a s er e immer mehr zurüc .
Angela verlebt zunächst eine glückliche Kindheit. Doch schon bald
zclšàåtzštsiäıbeiêle Eiter: und içılre Schwester. was sie schwer er-

. e ision i S t ' ' '
J'-mflffüuflfl. in der Sie siteeralscgzçítíıet ızškššfig ååhafngzgg
1° Präsens. das für sie keine andere Leeenefere eis die
šungfiräulichkeit mehr in Frage kommt.

o n mt sie ci - - - -Huis' zu sich nâgmâflüsgåâäflz Lešensítıl bei ihrem Onkel. der die
ihrer Juqend zum G.“ n. tatt essen fühlt siesich schon in
schließlich t _t e_ t und besonders zur Eucharistie hingezogen.
hn ri t 'sie dem Dritten ui-den des heiligen Franziskus

. U i .vupfırghtf-ate tu einfachem Leben .m Gehorsam gegenuber der Kirche
ll,.m:h¦íT|'1a°h5"“E_ kflhffi Flügeln nach Desenzano zurück. wo sie die

=“flfl=1s Jahre ein eeniientee Lese fun ¬1. t _ _ n rt. In dieser ..eit
ni?? lâå*A:11T1"51fl9= B1-icli schon die vornehmen Bürger Brescias ken-
„nhaít in *êåa als inzwischen vierzigjahrige die religiöse Unwis-
Hnthmındın einf-'iiıa kennenlernt, setzt sie sich für die Armen und

1524 -ui Wugšgnlmfi Angela eine Pilgerfahrt _ins heilige Land. wobei
fahrt nach'~`9:::l'ld erblindet. 1525 unternimmt sie noch eine 'Hall-
hıtırır ni mil-lhd 1529 zum Sacro Honte in_den hlpen. Während
arııciı mn.:.1 dirren verwahrlost und verwaist die Jugend von
richt.“ kann n . Hährend die vornehmen Bürger Haisenhauser er-
kfiııırt' sich 31 Sich Angela um die Hädchen und 'jungen Frauen. Sie
vofhlhıgn Gøflelfht "Ur um Mädchen und unverheiratete Frauen der
stellten, ai, i"°Plf¶=. sondern vor allem um die niedriger ge-
ıhııø-ın Lıbınfi H in ihren jeweiligen Lebensverhaltnissen zu einen

flflfih dem Evangelium ermutigt. nicht aber zwingt.
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25. November 1535 gründet Angela 28 Mädchen ihre
"Gesellschaft« die unter den Schutz der frühchristlichen
Märtyrerin Ursula steilt.

1537 Ubergibt Angela ihren Gefährtinnen die Regel und bleibt nochbis zu ihre' Tod az 27. Januar 1540 Mutter der Gesellschaft.
Nach vielen Bezühungen wird Angela an 31. April 1768 durch Klemens
XIII. selig und an 24. Kai 1807 durch Pius VII. heilig gesprochen.

Angelas Leben ist geprägt von der Breitschatt zu warten und auftu—brechen. So wartet sie 40 Jahre, u— dann In klarer Erkenntnis desIlens Gottes der Berufung zu entsprechen. Sie gründete aď—sichlich eine Gesellschaft. Sie wollte keinen Orden, kein Kloster,keine Xlausur und keine Tracht, sondern nur das eine: die Bindungder Gefährtinnen an Jesus Christus in der Jungfräulichkeit. Sievollte. das die jungen Mädchen ihrer Gesellschaft lebendigesZeugnis dazur seien, daß die menschliche Existanz nicht dieserKelt beschlossen sei, sondern das sie in Gott ruht. Sie solltenoffen sein tur Gott und dadurch deutlich aachen. daB Gott soist, daB er ein Yenschenieben ausfüllen kann. So solltensie Freuden und aus freien Wi11en Gott ihr Leben geben undZeuge sein.
Obwohl sieh Angela ständigen Gebet befand, war das Dasein turandere Menschen ein unverzichtbarer Tell ihres Lebens.

Das Hauptanliegen der Gemeinschaft ist die religiöse Er.ziehung derXinder. Diese Erziehung soll nicht durch Gewalt oder Druck ge—schehen, sondern Klugheit und weisen Rat. Hierfür gibt esRichtlinien, die jedoch taufe der Zeit in den verschiedenenLåndern ursprünglichen Unterrichtspian abweichen. Dies ist±glich. da es keine Statuten gibt und Angela selbst gesagt hat:"Sollte es aber in Folge der Zeitverhältnisse und Bedürfnisse ge-schehen. daB in einem Punkte neue oder andere Bestimmungen getrof—fen verden Büßten, so thuet es Kiugheit und ǁeise— Rathe."Quellen:
Maria—Petra Desaing; Die UrsulinenMaria—Petra Dening; Die Heilige von Gardasee — Angela HericiPaul Imhof (Hrsg.); Frauen des Glaubens
Festschrift zum 4503åhrigen JubiläumS. Johanna EiĐh—aŶŶ OSV; Die Erziehunggueisheit der hi. Angela

Gründerin der Gesellschaft der hi. Ursula und das
Wirken der Ursulinen

8)

Lager—otto: Vertrauen vagen

Kathrin. Si Ike. Ursula, Susanne, Silke, Michael. Günther. Thilo.
Harald. Hansi, Steffen, Hartzut, Ulrich, Johannes, Wisch und Hawa.

Donnerstag, 23.07.}892
Morgens früh un 6 Uhr trafen uns az Bahnhof in Metzingen.
Von unseren EI tern verabschiedeten uns schnell und fuhren
den Zug bis nach Stuttgart. Von dort gingen wir Zun Busbahnhof undgesellten uns zun Gau Sueben, der uns in Borgentreich (Hessen)
auslud.
Dort vor der Rirche lasen unser Hajkbuch durch und warteten,bis unsere Partnersippe nach etwa Stunde aus de— Bus stieg. DasGeld die Hajkgruppe betrug OM. organisierten uns einMittagessen und gingen anschlieBend ins Orgelmuseuz, wo zan sä—t—Liche Töne ausprobieren und herausziehen konnte
Ais vir uns dann gegen 17 Uhr nach Bühne auf den Reg dorthin zach—Zen, schauten wir uns unterwegs noch die Grotte von Borgentreich(eine Madonnenanbetungsstätte) an. In Bühne angekonnen, fandenPfarrheln Platz, wo wir es uns gemütlich aachten.Dann setzten vir unser Spaghettivasser auf Kochplatte undsangen uns gegenseitig etwas vor. Etwas später folgte Raschen.Abendessen, Andacht und Bettruhe, die allerdings von unsererPartnersippe nicht eingehalten Wurde.

24.07.
Von Bühne ging es Uber Felder und Wiesen nach Sielen. Vntervegsdichteten auf die Melodie "Roter Mond" unser Marschlied.

Roter Mohn Gerstenfeld
es gibt nicht schönersauf der Reit

Ret. Sonne jeden Tag
uns ist die Hitze eine Plag.

2. Schritt Schr
geht es fort
von einen bis zum andern Ort.
KUh1er Wind Ubern Haferfeid.alles Wird von der Sonn erhellt.Ret .Dieser Wind herrlich und kühl und jeder sich dabei wohlHinze Ibiau, dieser Tag und jeder Ihn sehr gerne mag.

Da vir gut vorwärts gekommen garen, nachte ich den Vorschlag. dieTrendelburg zu besuchen. uz dorthin zu konzen, fragten zweiFrauen, die sieh bereit erklärten, uns dort hin zu Zahren. Trotzder Enge. je Auto 5 Fahrer • Gepäck, sind gut dort ange—komaen. Au: der Trendeiburg traten 'dir naoch zwei Hajksippen, diedie Burg und das Härchen Rapunzel herausgefunden hatten. Nach deaNittagessen 
ging's nach Hombressen. vo völlig fertig ankann.Dann bekanen wir noch Knatsch unserer "Egal-Partnersippe".Nach einer langwierigen Unterkunftssuche, durften einenPartykeiier 
übernachten. Leider wurde der Sippenführerin, Karinaus der CPD, sehr schlecht. sie bekan eine Blinddarzreizung. Und
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H ;5_ μeuımber 1535 gründet Angela qmit :Br _k.“id._¦-:en ihre
'GesellschafE". fill íâëe unter den schutz der .ruhchrıstlıcnen
Härtyrerin Ursula ste _ - _ _
1537 übergibt Angela ihren Gefährtinnen die Regel und bleibt noch
bi. in ihr.. fuß ag 21. sanuar 1540 Hutter der Gesellschaft.
nach giııın gıgünungen wird Angela am ll. april lles durch Siemens
xIII_ ,ıııq und an 24. Hai lau? durch Pius .lI. heilig gesprochen,

gnqg1ı| Leben ist geprägt von der Breitschaft zu warten und aufzu-
brechen. So wartet sie so Jahre, um dann in klarer Erkenntnis see
Hillena Gottes der Berufung zu entsprechen. Sie gründete ee-
sichlich eine Gesellschaft. Sie wollte keinen erden. kein Kloster,
keine Klausur und keine Tracht. sondern nur das eine: die Bindung
der Geflhrtinnen an Jesus C.'hristus_ in der Jungfraulichkeit. sie
wollte. das dle_ jungen Badchen ihrer Gesellschaft lebendiges
zıugnis dafür seien. daB die menschliche Existenz nicht in dieser
Halt beschlossen sei. sondern daB sie in Gott ruht. Sie sollten
offen sein für Gott und dadurch deutlich machen, daB Gott se
wirklich ist. daB er ein Menschenleben ausfüllen kann. So sollten
sie sit Freuden und aus freiem Rillen Gott ihr Leben geben und
Zeuge sein.
obwohl sich angela im ständigen Gebet befand, war das Dasein für
andere Henschen ein unverzichtbarer Teil ihres Lebens.

Das Hauptanliegen der Gemeinschaft ist die religidse Erziehung der
Rinder. Diese Erziehung soll nicht durch Gewalt oder druck ge-
schehen. .sondern :mit Ifilugheit. und weisen Rat. Hierfür' gibt es
Richtlinien, die jedoch im Laufe der Zeit in den verschiedenen
Ländern vos ursprünglichen Unterrichtsplan abweichen. Dies ist
ıdglich. da es keine Statuten gibt und Angela selbst gesagt hat:
'Sollte es aber in Folge der Zeitverhältnisse und Bedürfnisse ge-
schehan. dad in einen Punkte neue oder andere Bestimmungen getrof-
fen werden müßten. so thuet es mit Klugheit und mit weisen Rathe."
Quellen:
Maria-Petra Besaing; Die Ursulinen
Maria-Petra Desaing; Die Heilige vom Gardasee - Angela Herıci
Paul Imhof (Hrsg.}; Frauen des Glaubens
Festschrift :us 45ojEhrigen Jubiläum
S. Johanna Eichmann USU: Die Erziehungsweisheıt der hl. angela
hlrici. Gründerin der Gesellschaft der hl. Ursula und das
erziıherische wirken der Ursulinen

_ 

1
-ıı

ııı

¬-..

¦ .1

___.
ı

sa. .
V Lv: 36

μ___ iii-1

im

„„ f¬

4)*
 _aır og zi image; ggg e.v. ___.
gggırıottoi Vertrauen wagen

 fl aus dem Galli
Kathrin, silke. Ursula. Susanne. Silke. Hichael. Günther, Tnile_
Hırıifl, Hansi. Steffen, Hartmut. Ulrich. Johannes, wisch und Hawa.

ıııorgens früh um S Uhr trafen wir uns am Bahnhof in Hettingen.
von unseren Eltern verabschiedeten wir uns schnell und fuhren mit
dem Zug bis nach Stuttgart. von dort gingen wir zum Busbahnhof und
gısellten uns zum Gau Sueben. der uns in Borgentreich {Hessen}
auelud.
Dort vor der Kirche lasen wir unser Hajkbuch durch und warteten.
bis unsere Partnersippe nach etwa l Stunde aus dem Bus stieg. Das
Geld für die Hajkgruppe betrug l3B DH. wir organisierten uns ein
Mittagessen und gingen anschließend ins Grgelmuseum, wo man sämt-
liche Töne ausprobieren und herausziehen konnte.
als wir uns dann gegen 17 Uhr nach Bühne auf den weg dorthin seen-
ten. schauten wir uns unterwegs noch die Grotte von Borgentreunı
(eine Hadonnenanbetungsstättel an. In Bühne angekommen, fanden wir
il Pfarrheim Platz. wo wir es uns gemütlich machten.
Bann setzten wir unser Spaghettiwasser auf die Hochplatte und
sangen uns gegenseitig etwas vor. Etwas später folgte Naschen.
Abendessen. Andacht und Bettruhe. die allerdings von unserer
Partnersippe nicht eingehalten wurde.

Ireiteg. zı.e1.
von Bühne ging es über Felder und Niesen nach Sielen. Unterwegs
dichteten wir auf die Helodie “Roter Hond" unser Harschlied.

1- Roter Hohn im Gerstenfeld
es gibt nicht schdners
auf der welt

Rl!.$onne scheint jeden Tag
für uns ist die Hitze eine Plag.

3- Schritt für Schritt
Bßht es fort
von einem bis zum andern Ort.

3- Kühler Rind übern Haferfeld.
nit äållfl wird von der Sonn erhellt.

eser Hind herrlich und kuhl und jeder sich dabei Hohl fühlt-
Hiıelblau. dieser Tag und jeder ihn sehr gerne mag.

2: "ir Gut vorwärts gekommen waren. machte ich den vorsthlflü- di*
n_'nd'1h“1'B 21-1 besuchen. Um dorthin zu kommen. fragten wir 21121
dıçuggà di* Sich bereit erklärten. uns dort hin zu fflhrflfl- Tffifiz

l. je ante s - i F ri c a ıi, sind wir gut dert ense-
ä::'"' 5": Ülr Trendelbur; íšäfen üårcnaoch zwei HalRSiPPfiflı 41'
nittšurq “nd Pfll Häschen Rapunzel herausgefunden hatten- Neth fifll
ginn E223." 91"9's nach Hombressen. wo wir völlig fertig ankamen.nach lıiamen wir noch knatsch mit unserer 'Egal-PartnersiPPi"-

“'"~' lflflsvieri u i rt n, a :tes -.dr in einemäífilàkel ler übernachtıäır: Iztiâıerunwuigâzc dear Suåıpenführerin. Karin
'W CFD. sehr schlecht. sie bekam eine Blinddarıreizung. Und



seil vir so •.'enig getrunken und zuviei geschwitzt hatten, krampfte

sie sich sehr zusanen. holten den Krankenwagen und versuch-
ten. nicht zu nachdenklich zu Verden.

Sa—stag, 25.07.
An nächsten Norgen hatten noch zwei aus unserer Partnersippe
Bauchweh und außten abgeholt werden. Der Rest lief so gegen 8 'Uhr
nach Innenhausen auf den Lagerplatz, den Wir auf Anhieb
fanden. Leider fing es zu diesen Zeitpunkt auch zu regnen an, und
so verkrochen vir uns in die Gaujurte. Dort erzählten und beklag-
ten wir unser Leid.
Ais unsere Kohte den "Trösterďus• kam, bauten wir sie schnell
auf und ruhten uns etwas aus. Xochtische wurden bei den Jungen
aufgebaut, wo die Mädchen an diesen Tag auch nitkochten.
Die zwei Unterlager der Landeszark Schwaben waren gleich nebenein—
ander, so daB nan gut hin und her laufen konnte. Das Abendessen
wurde dann gemeinsam eingenommen.
Die Lagereröffnung der CPD zusaeen war sehr lang, da jeder
Stanz. Siedlung und Neuanfang begrüßt vurde und jeder BundestUhrer
eine Rede (e eine Geschichte) hielt. Als das Bundeslied
anscheinend vergessen wurde, neuterte die Landesnark und fing
selbstständig an, den Kreis der Pfadf inder zu schlieBen und ge—
neinsan das Bundesiied zu singen. Später erfuhren wir dann, das
das Bundeslied erst dann gesungen werden sollte, wenn beide Bünde
etwas 'iteinander erlebt haben : ?
Anschließend sind zu unseren stehengebliebenden Nachtisch
zurück geganngen. Ohne Nachtwache, verzogen sich die zeisten
gleich in die Kohten. Die zwei Unterlager "Antiochia" und "Ninive"
sangen am Lagerfeuer noch bis spät in die Nacht.

Sonntag, 26.07.
Heute wurden wir ua 7 Uhr geweckt. Nach den Frühsport wurden in
unsern Unterlager die Banner hochgezogen. Dann gab's Frühstück.
Der Lagergottesdienst handelte von "Vertrauen zu Gott«
Nach den Eintrag in die Gildeniisten (72 standen zur Auswahl) .
vurden die Kochtische der Mädchen weiter gebaut. Am Nachmittag
gab's Spiele Viele.
A' Abend gab es einen Landeszarkabend, den wir zu Aufnahzen
nutzten.
Da In den Jungenteillager unsere "SitzriŶge•• auf die 4 Gaue
aufgeteilt hatten. sammelten vir uns diesen Gruppen. Der Gau
Ermstal als kleinster Gau nahm die Trostberger, Oberlin, Neuanfang
Berlin, Parzival, Aragorn und D. Bonhoeffer auf. Aus vier ver-
schiedenea Richtungen —arschierten die Gruppen mit Sanner und
Ninpel den Aufnahmeplatz entgegen. Kurz vorher hielt YaWa seine
Gruppe an und sprach vie vor Aufnahmen, vie vichtig es ist,
da" jeder ganzer Aufmerksamkeit bei der Sache ist. Schließlich
verden Pfadfinderbrüder ihr Vorsprechen ablegen und jeder weiß,
vie vichtig der Moment der Aufnahme für den Einzeln ist. Eier kann
er auch erfahren, er vom ganzen Bund (Landesrark) getragen
vird.
Wir stellen uns Dreier—Reihen auf und marschieren schweigend
zur Aufnahmeplatz. 2 Gaue stehen schon da; vir gliedern uns in das
offene Karree. varten, kein Rort es noch eine große
Lücke in der Menschentormatåon. Vorne steht der LandesmarkfUhrer
und 0210 von der Landesmark Niedersachsen, sie vollen uns die
AufŶah—eŶ zachen. Schnuffy steht auch vorne, in seinen grünen
Wölflingshemd, er ist Fackelträger, sie knistert Zeis. Wir warten,er Gau Nirterberg Ist haben sie verlaufen ?

inner zehr, und plötzlich taucht auch der letzte Gau
auf. Z: Schwezgemarsch reihen sie sach Kaum zu glauben. da,'3

zvei Landesmarken das halbe Bundeslager ausmachen.
0110 tritt vor und 

spricht einen Feuerspruch, in seiner Gruppe
*ird das Feuer entzündet. Das ist neu für uns, das kennen
nicht. Aber jeder Gauführer tritt zuz Landesrarkführer vor, ge-
folgt von Bannerträger und spricht einen Feuerspruch.
Für uns ruft YaWa: neues Licht ist geboren. es soll
unseren Herzen brennen vie die Fackeln. die jetzt entzünden" .
Mir entzünden unsere Fackeln. Wir singen ein Lied. Nun verden

hervorgerufen und von den Fackelträger nach vorn begleztet.
Ralf oder Chris verkünden, gas die Einzelnen geleistet haben. Da-
nach lesen Späher aus der Bundesordnung das Späherziel vor.
Nun legen die Späher ihr Versprechen ab.
Nach einen Lied treten Kreuzpfadfinderanvårter vor. Nun verden die
Kreuzpfadfinder vorgerufen, sie steilen sich Halbkreis u— die
Anwärter. In Wechsel zit ihnen lesen die Kreuz pfadfinder die
Grundsätze vor. Die Anwärter legen ihr Versprechen ab. 0210 gibt
jedez sehr gute Sprüche nit auf ihren Lebensweg, leider hat er sie
nicht herausgerufen, so haben sie nur venige verstanden.
'etzt vollen den Kreis schließen, plötzlich geht ein Raunen
durch die Menge. Die dreier Reihen lößen sich auf, daB jeder den
Xrexs schließen kann, der Kreis vächst und våchst, zan sieht schon
nicht zehr von einen Ende zum andern. singen unser Zied und es
vervundert mich, trotz der großen Menge bleiben
Dann ruft Ralf noch: "Christliche Pfadfinder seid bereit".
rufen: ••æzzeit bereit— .
Die Aufnahme ist zu Ende, es ist Zeit den Neuen z: gratulieren
(vielleicht ist nächstes Mal auch jenand aus unsern Gau dabei?) .
Mir gehen Ins Lager zurück, ich zu,3 nachdenken in der St222e.
Leider jagen gerade ein Paar Spinner aus den Gau 2 ärzend an
uns vorbei — schade, daB sie nur so kurz die Aufnahze Herzen
tragen, den vas ist geschehen? Es var einer der ganz venigen
Augenblicke in der —an die Verbundenheit den Brüdern und
Schvestern nicht herbei geredet Oder erzvungen hat, sondern sie
ganz einfach gespürt hat.

Noatag, 27 .07.
Mit den ichen Wecken und Frühsport begann vie Iner der rag.
Nach den Frühstück begann das lange Warten auf die Stangen von
Wettbewerb der Baumeister.
Trauig genug war es ja schon, das die nicht fähig
gar. die Stangen vor den Lager zu schlagen. so rußten die Älteren
öfters während den Lager zum Holzeinsatz. Wisch läuft aufgeregtrum, er ist der Verantwortliche den Wettbewerb, aber nichtdie Stangen! So tiegert er Stunde um Stunde in bange Hoffen, daB
der 
sich 

Laster 
breit: 

mit 
"Der 

den 
LKW 

Stangen 
hat die 

nur 
Stangen 

Verspätung 
zum Bundeslager 

hat. Gerüchte 
des VCP 

zachen
nach

Trier gefahren" (Ingrar) , es finden sich auch tatsächlich Leicht—gläubige.
Es 
Schwimmbad 

verden 

gehen, 
tur den 

Pfadf 
Nachmittag 

Inderolyapiade 
als Notprogramm 

und Volkstanz. 
angeboten: 

Die Sippe
ins

Wander-talke und YaRa nehmen an Volkstanz teil, aber nachdennur der gleiche Tanz dran konnt (nit der ewigen um den Haisfalie—rei), Ziehen 
Leben durch, 

wir uns 
was 

in 
sich 

den 
dann 
Waid 

auch 
zurück 

für den 
und 

Pfadfinderiaut 
ackern uns durchbe—BiPi•s 

währte.
Der Abend var alt Ständeversammlungen angefüllt. Die Jungpfadfin—der besprachen in gemischten Gruppen das Friedensgebet des
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„.11 wir ,Q -fe;-ıiq getrunken und zuviel geschwitzt hatten, i-zranpfgg
sie sich sehr zuıaılen. liir holten den Krankenwagen und versuf;-r¬_-
ten, nicht zu nachdenklich zu werden.

leıeteg, 25.01. _
ne nachsten Horgen hatten noch zwei aus unserer Partnersippe
Bsuchıreh und mußten abgeholt werden. Der Rest lief -sn gegen 3 gm.
nach Imeenhausen auf den §›flQfi1'P1lF2. den wir auch aut Anhieb
fanden. Leider fing es_zu ı:_liesea_zıitpunk.t auch zu regnen am um
eo verltrochen wir uns in die Gaujurte. Dort erzählten und bekıag-
ten wir unser Leid.
hie unsere lobte mit dem "Trüeterbus"_kam. bauten wir sie schnell
auf und ruhten uns etwas aus. Kochtische wurden bei den Jungen
aufgebaut, wo die Hadchen an diesen Tag auch nit]-cochten.
Die zwei Unterlager der Landesmark Schwaben waren gleich nebenein-
ander, so daß man gut hin und her laufen konnte. Das Abendessen
wurde dann gemeinsam eingenomıen.
Die Lagererdffnung mit der CPU zusammen var sehr lang, da gene;
Stall, Siedlung und Neuanfang begrüßt wurde und jeder Bundesfüın-,gr
eine Rede (+ eine Geschichte) hielt. als das aundesıies
anscheinend vergessen wurde, meuterte die Landesmark und fing
selbstständig an, den Kreis der Pfadfinder zu schließen und ge-
meinsam dae Bundeslied zu singen. Später erfuhren wir dann. das
des Bundeslied erst denn gesungen werden sollte, wenn beide Bünde
etwas miteinander erlebt haben 1? _
anschließend sind wir zu unserem stehengeblienenden Nachtisch
zurück geganngen. Ohne Nachtwache, verzogen sich die meisten
gleich in die Konten. Die zwei Unterlager "Antiochia" und "'Hinive"
sangen am Lagerfeuer noch bis spät in die Nacht.

saıseıq, ze.ı:ı'ı.
I-leute wurden wir um 7 Uhr geweckt. nach den Friihsport -.rurden in
unsern Unterlager die Banner hochgezogen. Dann gah's Frühstück.
Der Lagergotteedienst handelte vom "Vertrauen zu Gott".
Ilach den Eintrag in die Sildenlisten (72 standen zur ausvahll.
wurden die ltochtische der Bildchen weiter gebaut. am Hachnıttag
gah's Spiele für viele.
he abend gab es einen Landesmarl-cabend, den wir zu aufflahflflfl
nutzten.
DI Fir in den Jungenteillager unsere 'Sitzringe" auf die 4 Giaue
aufgeteilt hatten, sammelten wir uns in diesen Gruppen. Der Gau
Erestal als kleinster Gau nahm die Trostherger, Onerlin, .\-*euanranë
Berlin, Parlrival, Aragorn und D. Bonhoeffer auf. Aus vier ver-
schiedenen Richtungen oarschisrten die Gruppen nit sanner und
Iíiepel dee .ıtutnahııeplatz entgegen. Kurz vorher hielt sawa seine
GNPPU lfl und Ipraøh wie imıer vor Aufnahmen, vie vichtig es 152-
daß jeder mit ganzer Aufmerksamkeit bei der sache ist. Schließlich
werden Ptadlinderhrüder ihr versprechen anlegen und jeder veıfl.
wie wichtig der Iloıent der Aufnahme für den Einzeln ist. Hier kann
:wech erfahren, wie er vom ganzen Bund (Landesmarki gerrašlflfl

'fil' Ifilllln uns in Dreier-Reihen auf und marschieren schweıqfl-'14'
Illl Aufneheeplatz. 2 Gaue stehen schon da- wir gliedern uns ifl das
°ff'"" xU'r'*- Ü'-Ü' Vlftlfl. kein Hort .fallt es ist noch eine QW3'Lücke in der llenschenforeetion. vorne steht der Lsndesnaricfiihrer'
und Olle von der Landesıark Niedersachsen sie wollen mit uns dis
.lıifnehıen sachen. Schnutty steht auch -§0;-ne in seinen §1"-'”'°'¬
ßlfiíwlmfl. er ist Fackeltrlger. sie knistaiv: Ieis. wir warten.
" r 6'" 'ÜIÜÜIÜÜTF ist üherfêlllig, haben sie sich verlaufen -`

|1"-H
-I¬\\|

.V

_.,-I: :I d._;„_ı;n1t immer nehišz, unc}'1plützlic.nrtaucnt auch der letzte -:nu
" _ :_-___. 5;,-hen-igemarsc rei en sie sic. ein. Kaum zu glaunen_ _.
:gi inırei Landesmarkâın das .zalhe Sunde=_slager ausmachen. da]
O1“, tritt" vor un _spric tfleinen .euersfrucm in4seine;- çmppe
„ig-rf das .-euer entzündet. as ist -neu für uns, ...as -rennen vi;
nichg, Aber _jeder_ Gauführer tritt ...um fiandesnarkfuhrer ver, „_
fplgt von Sannertrageri und spricht 'einen .-euerspruch.
ml- uns ruft Hana: Sin ne_ues_ ...-icht ist geboren, es 501; in
unseren Herzen brennen :rie die fackeln. die wir getzt entgangen-_
Ffir entzünden unsere i-ackeln. Wir singen ein Lied. .vun werden
gpjjıer hervorgerufen und von den _.-ackeltrager nach vorn negleμ-;a;_
mit oder Chris verkünden, was die Einzelnen geleistet nahen. 3,-
Mah lesen Spaher aus der Bundescrdnung das Spaherziel ver.
gun legen die Späher ihr Versprechen ah.
nach einem Lied treten Rreuzpfadrinderanvärter vor. .vun werden die
xreusptadrinderw vgırgelruteıè, srie stellen sáıch iq.: Halhkreis un die
Anwärter. In ec se mi i.nen .esen ie reuzpfsdfi,-mfg; dn,
Gnındeltze vor. Die A.nwar_ter legen ihr v'ers_orechen ah. Ollo giht
jedem sehr gute Sprüche mit aut ihren Lebensweg, leider hat er sie
nicht herausgefllfßfl. so haben sie nur wenige verstanden.
Jetzt wollen wir den Kreis schließen, plötzlich geht ein Raunen
durch die Menge. Die dreier Reihen led-en sich auf, dan Jeder den
Kreis schließen kann, der Kreis wächst und wächst, .can sieht schen
nicht mehr von einen Ende zum andern. wir singen unser Lied und es
verwundert mich, trotz der großen Menge hleihan wir in 755,5,
Dann ruft Ralf noch: "Christliche Pfadfinder seid bereit", wir
rufen: 'allzeit hereit'.
Die Aufnahme ist zu Ende, es ist Zeit den Neuen
(vielleicht ist nächstes Hal auch jemand aus unse
wir gehen ins Lager zurück, ich nun nachdenken der Stille.
Leider Jagen gerade ein Paar Spinner aus dem Gau iärzend an
uns vorbei - schade, daß sie nur so kurz die Aufnahme in Herzen
šfiagzgíden was ist geschehen? Es war einer der ganz wenigen

ge icke in der man die Verbundenheit mit den Brüdern und
Schvestern nicht herbei geredet oder erzwungen hat, sondern sie
ganz einfach gespürt hat.

›-fl

gratulieren
Gau datei P: .

3:19. z1.e'ı.
el iiblichen Hecken und Frühe rt ann vie immer der Tag.

::::b:l:iI Frühstück begann das lanıigoe wahr*-ıiiıen auf die Stangen von
Trıui erb der Baumeister.
Hu 'åi'3*“'-19 'ill' BS ja schon, daß die Organisation nicht fähig
üflár ° Stfifiäflfl vor dem Lager zu schlagen. so mußten die .Älterenum S wahrend dem Lager zum Holzeinsatz. Hisch läuft aufgeregt
dhısglá istıder Verantwortliche tür den Hetthewerb, aber nicht für
du ungen. So tiegert er Stunde um Stunde in bangen Hoffen. den
'ich beter mit den Stangen nur Verspätung hat. Gerüchte sachen
Tu. reit: 'Der LKH hat die Stangen zum Bundeslaqer des VCP nach

r g'hhr'*“"f1flQ1Hrl es finden sich auch tatsächlich Leicht-gåltlhige. '
Sch“"'rd"' für den Nachmittag als Hotprogramm anqabfilfllfl _i1'l5
gınd'i"b°fln: Sfihfin. Ptadfinderolyıııpiade und volkstanz. Die Sippe
nur dir G und Hana nehmen am volkstanz teil, aber nachflıl 11'-Ill'
an iqleiche Tanz dran kommt (mit der euigen um den Halsfalle-
BiPi¦ı: man 'dir uns in den Haid zurück und ackern uns flllffiil
wlhrte haben duffih. was sich dann auch für den Pfadtinderlauf he-

m mm "if mit Stlindeversaısmlungen angefüllt. Die Junqlflidfin'llirachen in gemischten Gruppen das Friedenlfšfiıfit du

nf?VWT .35
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Franziskus. die Knapper eiferten der Parzivalsage nach

Dienstag, 28.07.
Heute stand der Gildentag an. Silke ging zur Kaligrahie, SusannePanflötenbau und Kathrin zum
Ytong— F igurengesta ten .
Am Spätnachmittag konnte endlich nit dem Wettbewerb der Baumeisterbegonnen werden. Die 1000 Stangen waren nach 20 Yinuten total ver-griffen, nichts, aber auch keine noch so krumme Stange war noch zufinden. Wir bauten ein Katapult. Zuerst wollten vir eineseine' Autoschlauch bauen, der, wie es sich dann zeigte, denBelastungen nicht standhielt. So bauten wir ein neuartigesSchleuderkatapuit. In der technische Umsetzungen halten a llebesonders haben sich die Silberfaiken darin verdient gemacht.aber alle mithalfen, konnten bis zun Abend eine :unktlons-tüchtige Anlage fertigstellen, die wir in den nächsten Tagen nochperfekt ionierten.
Für die Nacht war dann noch ein Zirkusabend angesagt. Das Bestevar die Nummer der Marionette "Bing-na" (Bundes Ingmar) .

Xittvoch 29.07.
Heute stand der Pfadfinderlauf an. Es galt, ein hartes Erbe zuverteidigen, denn bisher hat der Stanz Yatzio einer Sippe i'-aer den ersten Platz belegt. Diesmal hat es der Stamm aber nichtgeschafft. eine Sippe mitzuschicken, also außten sich die anderen
Sippen anstrengen. Die Sippe Wanderfalke wurde zit einer gleich—
nanigen S ippe aus Rattenscheid zusammengewürfelt.
Sippe Raubmöve schloB sich den Silberfalken und drei Pfadfin-
dern aus "Suhlburg" Zusammen und begleitete die Gruppe. Be-
merkenswert war, daB die Suhlburger etwas drauf hatten, also. das
zan dieseszal keinen Klotz am Bein hatte. Nach der ersten Station
Var klar, daB die Bewertungen auf willkürliche Punkteverteilung
von zeist inkompetenten Pfadfindern rauslief. Trotzdem strengten

uns dann feste an. obwohl so manche Punkteverteiiung uns heute
noch ein Rätsel ist.
Abends war dann Partners ippenabend und die Älteren Gespräche
mit "alten Kreuzpfadfinder" .

Donnerstag, 30.07.
Heute var wieder ein geruhsamer Tag. Es war der Vavelttag. Rieder
hatte man sich in viele Listen eintragen dUrfen. Raubzöve und
Si iberfalke fuhren zum hessischen Rundfunk und Wanderfalke zu
einem Wasser•erk Museum.
Abends nachten wir uns einen gemütlichen Gauabend in der Gaujurte.
die gleichzeitig den Raubmöven als Lagerzeit diente. sie räumtenInextra sauber auf. Die Mädchen sangen zum Eintritt ihr Lied. 

Mittrauter Runde stellten wir uns dann etwas ausführlicher vor. 

Singen von lauten Liedern mußten wir uns dann beeilen, da ab 
der
23

Ühr Nachtruhe herrschen sollte, da es bald jeden Tag Ärger 
Lagerleitung gab wegen Nicht-Einhaltung der Nachtruhe 

freundlich 
Teillager

das
Antiochia. So sangen wir, bis die Nachtwache uns 
Singen verbot. DafUr packte YaWa noch ein paar extra Vitanine in

verschiedenen Formen aus.

Mit großen Trommelwirbel wurden alie zusammen 
gerufen. Danach

wurde das Lager in 6 Gruppen tur das Geländespiel aufgeteilt und

durften dann den Hetzreden der Anführer lauschen. Leider fehlten

verschiedene 
Sippen schon 

nicht mehr 
bei diesem 

stimmte. 
punkt, 
In partnersippen 

so daB nachher 
ging 

so
es

Gruppenstärke 

JOS. ziel 
var es, 17 Uhr am ein 

Verpflegungsdepot zu gelangen

und unterwegs 
anderen Gruppen zu kämpfen. Dabei wurden schnüre

verglichen, die 
jeder dabei hatte. 

Der Gewinner bekam entweder

Geld oder 
Sklaven. Der rag var 

unbarmherzig, wieder war ein neuer

Hitzerxord in 
Aussicht. so war die 

Wanderung teilweise eine ganz

harte rortour. jeweils 300 Pfadfinder traten dann an den 3 ver-

pflegungssationen ein, als ein wahnsinniges 
Gewitter losbrach und

zwar zit Hagel. 
Da es an zwei Stationen 

keine Unterstellnöglich-

Reiten gab, 
waren dort alle bis 

auf die Haut nag. Deswegen wurde

das spiel für 
heute abgebrochen; 

die Jüngeren wurden den Auto

zurückgefahren und die 
Älteren liefen zurück.

Die Nisten 
fielen in die Schlafsäcke 

(es gar der erste richtig

anstrengende Tag des Lagers) .

frühen Morgen wurden 
die Sklaven versteigert, was eine ganz

lustige Sache war. Dann 
wurden das Spielgeld der einzelnen Gruppen

in Kisten vernagelt 
und mit Trommel und Trompete ging 's außerhalb

des Lagers auf eine große Wiese. Dort kämpften die Uber i5jährigen

und Jüngeren in zwei 
Gruppen. Jede Gruppe hatte ein Feld. in dem

ihre Kiste war. Dieses Feld 
durften sie selber nicht betreten. Es

galt, in das gegenerische Feld 
zu gelangen und die gegnerische

Kiste ins eigene Feld zu bringen. 
Bei der Jüngeren klappte das

spiel ganz gut. und es war ein hin und her. Unter vollem

Körpereinsatz zerrte nan an der Kiste. 
einer 

Die Schiedsrichter 
zu Fall kam, was 

pfiffen
den

Spiel immer nur dann ab, wenn es zudas 
Spielfiuß nicht arg behinderte. Lediglich 

mitmachen 
zwei Verletzte 

konnten. 
gab 

Bel denbeklagen, die aber das Lager weitehin 
Älteren lief's nicht so gut. Dort bildeten sich große Ringekreise,

vo sich nicht soviel tat.
Robert hielt später im Schatten einen Friedensgottesdienst.

Spätnachmittag var dann auch die "Wettbwewerb der Baumeister
Jury" überall durch. Unser Katapult beeindruckte durch die neue
Technik und die naturnahe Ausführung. Vor-ai lem hatten wir es ge—
schafft, ein Katapult zu bauen, weiches weit schoß und bei iebig
Ott. Die SchuBfoIge war zehr als beachtlich. Bernd Pfau schwärmte
von unserer Uber legen Technik Gegensatz zu den römischen Be—
lagerungsgerä ten.
Zu. Lagerabschiuß marschierten vir wieder als Landesmark in
Dreier-Reihen zum Versammlungsplatz. Sippe Wanderfalke durfte das
Landesaarkbanner einholen. Zum Festessen wurden die Tischdecken
sternförmig um das Pagodenfeuer ausgebreitet. Es gab Kass 1er mit
Fladenbrot, griechischen Salat. Zun Nachtisch Pfirsich Oder Kiwi.
Dann wurden die Ergebnisse des Pfadf inderlaufs bekannt gegeben:
.?latz bei der Jungpfadfinderstufe für die Sippe Wanderfalke
(großer Jubel). Die Jungs schämten sich schon, bis sie als 2. inder Kanppenstute bekannt gegeben wurden. Hawa teilte seinem Gauzit. daB er den erbrachten 

wieder die 
Leistungen 
ersten ?) .

zufrieden ist. ( Undnächstes Yal Stellen Die große Überraschung beim Wettbewerb der Baumeister.Wären vir noch mit einen 
folgte 
8. Platz zufrieden gewesen, erkannte unsdie Jury den 2. Platz in der Kategorie "Orginelles" zu.Das off izelle Ende des Lagers bildete noch das Entfachen einesriesengroßen Pagodenfeuers. Es war ohne Zweifel das beste Pagoden—teuer, weiches wir sahen. Nachdem die Bundesführer das Schlußworthatten. schlossen wir den Kreis für das Bundeslied.
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Späher und kruezpfadfinder diskutierten _ " 5""§"í' -'warnnıteinanaa-¬,_ __-____
Dienstag, 2e.07.
Heute stand der Gildentag an. Silke ginn zur ._. _
u. Ursula zum Buchbinden. Gipsv zum ?anflbtn,1bf“ali*ärahie. Sega-,
Ytong-Figurengestalten. au und I-:athi-;_-,
Au Spiitnachmittag konnte endlich mit dem Nett ~ LM
begonnen werden. Die 1000 Stangen waren nach §â"'::_'b der Baumaıåtèr
griffen, nichts. aber auch keine noch so krumna štnflten total ve;-_
finden. wir bauten ein Katapult. Zuerst wo11taa"_9? '-'ar_noc:¬_ 1.4
einem Autoschlauch bauen. der. wie es sich nn nr šlfles :it
Belastungen nicht standhielt. So bauten „ir an". -W-'1=JIe. den
Schleuderkatapult- In der technische Umsetzungen __fl_ın neuartıqes
besonders haben sich die Silberfalken darin verdi: fe“ flıle :-.it.
aber alle mithelfen. konnten wir bis zum abend eit qeınafhfi- Sa
tüchtige Anlage fertigstellen, die wir in den nächs..:_& __:nnı-:ti-ons-
perfektionierten. ~› H -seen :-.ern
Fiir die Nacht war dann noch ein Zirkusabend angesagt ga, ._
war die Hummer mit der Harionette "Bingma" :Bundes Ingmarı. :ehe

Ililttiøch 29.01.
Heute stand der Pfadfinderlauf an. Es galt. ein hartes :rue __
verteidigen. denn bisher hat der Stamm Hatzio mit einer Sišpa .If
:ner den ersten Platz belegt. Diesmal hat es der Stamm aber -¬E.f.
geschafft. eine Sippe mitzuschicken, also mußten sich die aniieri-:Ã
Sippen anstrengen. Die Sippe wanderfalke wurde mit einer qıaichlf
namigen Sippe aus Wattenscheid zusammengewürfelt.
Sippe Raubmöve schloß sich mit den Silberfalken und drei Pfadfin-
dern aus "Suhlburg" zusammen und Hafla begleitete die Gruooe. ae-
merkenswert war, daß die Suhlburger etwas drauf hatten, also, .ina
man diesesmal keinen Klotz am Bein hatte. :lach der ersten Station
war klar, daß die Bewertungen auf willkürliche Punkte»-erteilung
von meist inkompetenten Pfadfindern rauslief. Trotzdem strengten
wir uns dann feste an. obwohl so manche Punkteverteilung uns heute
noch ein Rätsel ist.
abends war dann Partnersippenabend und für die .älteren Gesprache
mit "alten Kreuzpfadfinder".

Donnerstag, 30.07.
Heute war wieder ein geruhsamer Tag. Es war der Umwelttafil- Hlfidef
hatte man sich in viele Listen eintragen dürfen. Raubsove und
Silberfalke fuhren zum hessischen Rundfunk und wanderfalke iu
einem Wasserwerk mit Huseum. _ _
Abends machten wir uns einen gemütlichen Gauabend in der Gauiurvfl-
die gleichzeitig den Raubmöven als Lagerzeit diente. Sie___raumte_h
extra sauber auf. Die Hädchen sangen zum Eintritt ihr bıed-___f§_'
trauter Runde stellten wir uns dann etwas ausführlicher var.___.š__-
Singen von lauten Liedern mußten wir uns dann beeilen. Sie ft der
Uhr Nachtruhe herrschen sollte, da es bald jeden Taš' -'*1_'9°f mâlaqfl.
Lagerleitung gab wegen Nicht-Einhaltung der Nachtruhe im T_1_e_1____ ___“
Antiochia. So sangen wir, bis die Nachtwache uns freund š__________ in
Singen verbot. Dafür packte Halia noch ein paar extra .fita -
verschiedenen Formen aus.

Iteitıq, 31.07. :em Danach
Hit großen Trommelwirbel wurden alle zusammen qerüf „teilt und
wurde das Lager in 6 Gruppen für das Geländes;-HS1 im gar fehlten
durften dann den Hetzreden der Anführer lauschen. -21

“' 'fšlım

_ _ -1; 6n.4$
Franziskus. die knapper: eiferten der .'=a;;›¬..ül 57 L

...""¬1 ¬, -'IFF' b 1 diesem Punkt. 50 daß nachher so
eden' gippen schon e stimmte †n Partnersippen ging es

verschi stärke nicht mehr I U, ' fie μngsdepot zu gelangen
μnøhêízíuflgín E5, um 1? U_l___1I'__ ameneëı kšliilšfencí Dabei wurden Schnüre
105- W395 nit anderen r- PE tre- Der Gewinner bekam entweder
und untgan die Jeder dabei a __________r____hEr2iq, wieder war ein neuer

šklaven. Der T29 111;: “die Handerung teilweise eine ganz
o

G' i-kerd 1“ '*“°°i`-int' Pfadfinder trafen dann an den 1 “sf-itze ls 300 . .H ._ Tu;-1;our. Je:e__i___ am ein „annsinniges Gewitter losbrach und
- . - - t ii." 1* 11-flcqunqngationen an „E1 gtationen keine Unters e mcg ic

Pu“ mit Hagn1. Da es lle bis auf die Haut naß. Deswegen wurde
:_ . .kdtın gab, waren dort :_____°Chen_ die Jüngeren wurden mit dem nuto

heute B '5 iel für - ' 1* f n zurück. _ .
:::ü;Egefahren_und dı_°b1d1.t:r;2h1åg5;cka nes war der erste richtig- len in 1
Dätzëfge gie; des Lasßl'-'Sl ›a
gμıtıqı °1'°°' . den die Sklaven versteigert._ *-fa'-`~ eiflë '11-5113
μ frühen Horqßfl 'ur . S ' l ld der einzelnen Gruppen
ınntige Sache wai;_.____Dg_f:I_"_:_ guirtdegrjšnfeı påâdgçrampetn qinqfs außerhalb
in Kisten vernaQ_ rung wiese Dort kämpften die über 15]ahrigen
des T-«lqflfs auf eine g de Gruppe hatte ein Feld in dem

und Jmiıqtreflašn šrgiesüräâfânduršten sie selber nicht betreten. Eseihre K s ___ _! .eqenerische Feld zu gelangen und die gegnerische
gut' in a q F 1d zu bringen. Bei der Jüngeren klappte das
ung ins nıigfige :nd es war ein hin und her. Unter vollemS 1-Q gan ıl _ ' . -P . ' hter ofiffen
Karμflunsaçz zu-rntuer nâšlnıínager wíliiíıteeifeıš šâhılfadlslrıíam. 'daß den
g;;.1så_j:B1nä::Erarg behinderte.. Lediglich zwei Verletzte gab esdzu
nngıngın, die aber das Lager weitehin mitmachen konnten. íeiaiszn
Älteren lief's nicht so gut. Dort bildeten sich grüße Rlflfäfi I' f
wo sich nicht soviel tat. _ _ _
Robert hielt später im Schatten einen Friedensgottesdienst. _
an Spatnachmittag war dann auch die "Hettbwewerb der Baumeister
Jury' überall durch. Unser katapult beeindruckte durch_die neue
Technik und die naturnahe Ausführung. vorallem hatten wir es BE'
schafft. ein Katapult zu bauen, welches weit schoß und beliebig
oft. Die Schußfolge war mehr als beachtlich. Bernd Pfau schwärmte
von unserer überlegen Technik im Gegensatz zu den römischen Be-
llälrungsgeräten .
Zum Lagerabschluß marschierten wir wieder als Landesmark in
Dreier-Reihen zum versammlungsplatz. Sippe Wanderfalke durfte das
Landeııarkbanner einholen. zum Festessen wurden die Tischdecken
lternförmig um das Pagodenfeuer ausgebreitet. Es gab Hassler mit
Fladenbrot. griechischen Salat. Zum Nachtisch Pfirsich oder Kiwi.
DHU* “Eden die Ergebnisse des Pfadfinderlaufs bekannt gegeben:
1:.P1atr bei der _.`Iungpfadfinderstufe für die Sippe Handerfalke
dE:°Bf!=_r Juhfill- Die Jungs schämten sich schon, bis sie als 2. in
ut dzlåfifletufe bekannt gegeben wurden. Hafla teilte seinem Gau

flfiflíıstes Hz: ste:lefiimırišrri-:â:r?edıieL:1r:l::::g§T zufrieden ist' [Und
:å:ınq:=fi_*nÜhflrraschung folgte beim üettbewerb der Baumeister.
du Jury dıgflšı mit einem ß. Platz zufrieden gewesen. erkannte uns
M. nuımııe .E_Pàatz in der Katßqcrie flürginellenfl zu. _
riuınqrnßın ___ n e des Lagers bildete noch das Entfachen eines
¦mu__ auch flsudenfeuers. Es war ohne Zweifel das beste Pagoden-
hatt.“ schıfiä -fir _sahen. Nachdem die Bundesführer das Schlußwort

' essen wir den Kreis für das Bundeslied.

_ 

 



Später var noch Singen und ranzen 'uns Pagodenfeuer bis spät in die
Nacht .

sonntag 02.08.
Das ganze Bundeslager var eines halben Tages abgebaut.
Ralf verabschiedete die tandeszark noch in einer letzten Abschlug-
runde.

Ühr fuhren dann den Bus nach Stuttgart und von
dort nach Metz lngen, vo vie abends erschöpft ankanen.

Zusannengestellt aus der Neuanfangschronik Angela

Marion Zeraaan, die in der ganzen Landesrark bekannt ist. Sie war

S ippenfåhrerin der Sippen Möve und Kondor und ist jetzt Sippen—
führerin der Sippe Seeadler. Sie führt damit In der gaulnternen
Liste der Sippenführer vor Hathi (Schwalbe und Panther) und
Susanne (Dachs und Wanderfalke) . Zur Zeit ist sie Neuanfangs-
führet-in von Katherina von Bora in Rieder-ich. Gleichzeitig ist

stei Ivertretende Gau%ührerin unseres Gaues und uirkte Vor allez
ďei— letzten SippenfUhrerkurS n it.
DaB Yarion ein alter Pfadf inder ist, der die Geschichte Gau
'iteriebt und geprägt hat, braucht man an dieser Stelle nicht zu
sagen, da sie nun 13 'ahren ununterbrochen dabei ist.

sie aber noch besser kennenzulernen, wurde Marion von der
Nuntiusredaktion befragt:
Geboren: 15.06.1970 in Tübingen.
Augenfarbe: Blau
Schuhgröße: 41/42 (nebenbei gesagt, die gleiche Schuhgröße hab ich
auch!) •
Haarfarbe: Dunkelblond bis Braun
Lieblingsfarbe: Biau; warum? weil's gefällt.
Seit wann bei den Pfadfindern: Mit 9 zu den Rölflingen und nit 12
zur Sippe Wiesel. Ulrike als Sifü.
Marion Uber s Ich selbst: Ich mache gern meine Sippe.
Ihr Lebensnotto. Ich wag' s
gas: keine Antwort!
Interessen außer Pfadfinder: Reisen, Fotograph leren, Pferde (veil
sie so schön aussehen) , Singen, Lesen, Bogenschießen (hab ich noch
nie gemacht). Plastizieren und Malen.
Sie hat sich dieses Jahr meisten aufgeregt Uber: Meine Ausbil-
dung (anderseits gab's Sonderurlaub fUr's Jupfaia!)
An zeisten Spaß hat dieses Jahr gemacht: In England, bei blauez
Hinnei ein Kriegssegelschiff schwarzer Takelage ( 2?)
Lieblingsfernsehsendung: Keine Zeit
Liebl Ingstiln: Der den Wolf tanzt
Traumberuf: Etwas Fotographieren und Zeichnen
Traummann: Marion wählt dies als ihre Jokerfrage die sie nicht Se—
antworten oder kann.
Lieblingsgetrånk: Tschai (natürlich)
Was Mar Ion bei den Pfadf indern besonders stinkt: Daß immer die
gleichen alles machen 'Ussen (Wahr ist's)

Dieses Kurzinterviev ist kurz bevor Marion nach einer GautUhrer-
Sitzung vor Erschöpfung einschlief entstanden.
Wir danken für dieses Gespräch und die Frage stellt sich, wer ist
als nächstes dran? Hawa

Übr :
Sol I laut Siggi Harais Boris Becker Yltglied der Metzinger

Pfadf Inder werden.
War sie seiber Pfadfinderin.
aar Katja statt auf der Sippenfahrt bei ihrer Hochzeit.

Bei gas wurde Anja fotographiert? (Das Bild wurde aber nichts) .

Füttert Mel i ihre Iso Suppe.
Hat das Roveæoot trotz fehlender organisation '-'ieder tierisch

Spaß gemacht. vor allen in den JO—YaŶŶ-BooteŶ.
Kurde bei den olympischen Spiele 1992 nicht gedopt:

Natur lich nur bei den olympischen Spielen 1992 bei Hay ingen.
Rar der Bundes:uhrer auf unseren Pfila.
Eignet er Sich besonders gut zu Opferritua Len.
Rurde dort zur ersten Kai das "heil ige" Pfadf indergebot im Zuge
der Gleichberechtigung gebrochen. Mädchen stehen Immer vor den
Jungs auf.
Sollten nächstes Mai 1 leber ein Seefahreriager nachen — falls
es a leder so regnet.
Ist Back der Zwischenzeit wieder unter den Lebenden und seit
18.08. in Anerzka (Wovor fiUchtete er?)
Sind die ?tilatelinehaer bis an ihr Lebensende vor Vampieren
sicher (dank der gr:ectüschen Küche) .
Suchen vir e Inert begnadeten Tromzier.
Hat Harald auf den Sula den Deal seines Lebens gemacht.
Durften Kathrin, Ursula und Silke Q. das Landesnarkbanner, bei
Bundes lagereröftnung und —eŶde hissen bzw. einnolen.
Kennt ihr das Märchen vom Bingmar Dixiland?
Sind die unveit:reundlichsten Pfadf Inder auf den Bula gewesen

unseren a ledervervendbaren Häringen.
Soi Ite zan den Organisatoren des Bulas sagen. daB keiner
Absch luBveranstaitung beiwohnen wollen, sondern einer
Abschlußrunde oder einem —kreis.
Hat die S Ippe Wanderfalke den J. Preis des Pfadf Inderiaufes der
Jungptadf gewonnen.
Standen die vereinigten Sippen Raubmöve und Si Iberfaike mit
Joker YaWa in nichts nach, 2. Platz der Knappenstufe.
Sind zu stark exn Autoschlauchkatapult und haben deswegen
den 2. Platz Wettbewerb der Baumeister gewonnen.
Ist Hansi der größte GrUnkernsuppenspeziaiIst, den es überhaupt
g ibt.
Sollte nan die Essenspianung nicht einem Computer anvertrauen.
Hat Eva zweiten Anlauf Führerschein geschafft.
Ist Linse nur noch per Fax zu erreichen.
Hat er eine neue Telefonnumner: 21775
Ist es unsern Höh lentreaks endlich gelungen im Oettinger
HOI lochschacht bis nach ganz unten zu gelangen.
Sind Sie auch Wleder die 72 hochgek02men?
Wie heißt die nachste Sippe Gau?

Gau Ich an zwei neuen Bannern genäht?
Ka— in diesen Nuntius folgender Satz noch nicht Vor: "Bitte an den
Jahresbeitrag denken und zahlen" .
Fragt 'al, Tlna wer "Egon" Ist.
Habt schon exnnal eznen alten Doba ausgegraben? Renn nicht
dann fragt Eva'.
Kennt ihr schon dre %rchenversion von "Oh freedom .
Sind die Seeadler noch tue In der Nuntius erwähnt worden (sind sie
zu brav?)
Kann nan das nicht von der Sippe Panda behaupten!
Naru— tragt Ilona kexne obwohl sie hat?
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gpäter nn; nach singen und Tanzen i¬s Pagodenfeuer bis spar -_ _
Nacht.

sonntag 02.08. _
ze Bundeslager war innerhalb eines halben Tages abgehan;_Das gan _ .

Ralf verabschiedete die Landesmark noch in einer letzten Abschluß-
rundeäo _ __
Un 11 Uhr fuhren wir dann mit dem Bus nacl_ı__ .stattgart und -.fa-
dort nach Hetzingen. wo wie abends erschöpft an amen.

Zusaııengestellt aus der Neuanfangschronik Angela Heric;

ıi:_ı_tel1ın_tsrı
die in der ganzen Landesmark bekannt ist. Sie warHarioa aırıaaa. _ _ _

Sippenfßhrerin der Sippen Hüve und Kondor inui ist jetzt Sippen-
' ' ' * d aui ternfllhrerin der Sippe Seeadler. Sie führt damit .n er g n .en

Li te der Sippenführer vor Hathi (Schwalbe und_ Panther; un;s
D hs und Handerfalkel Zur Zeit ist sie Jeuanfanos~Susanne I ac __ _ _ .

fflhrerin von Katharina von Bora in Riederich. Gleichzeitig ist sie
` Pt vor all -stellvertretende Gauführerin unseres Gaues und wir. e . ~e_

beiı letzten Sippenführerkurs mit. _
ß Har'on ein alter Pfadfinder ist, der die Geschichte im GauDa i

miterlebt und geprägt hat. braucht man an dieser Stelle nicht zu
ı ' ' tsagen, da sie nun 13 Jahren ununterbrochen dabei is .

Ui sie aber noch besser kennenzulernen. wurde Marion von der
Runtiusredaktion befragt:
Geboren: 15.06.1910 in Tübingen.
Augenfarbe: Blau
Schuhgröße: 41142 (nebenbei gesagt, die gleiche Schuhgroße hab ic:
auchll.
Haarfarbe: Dunkelblond bis Braun
Lieblingsfarbe: Blau; warum? weil's mir gefällt.
Seit wenn bei den Pfadfindern: Hit 9 zu den wolflingen und mit 1:
zur Sippe Hiesel, mit Ulrike als Sifü.
Harion über sich selbst: Ich mache gern meine Sippe.
Ihr Lebensmotto. Ich wagfs
was: keine antwort:
Interessen außer Pfadfinder: Reisen, Fotographieren. Pferde fweil
sie so schon aussehen). Singen. Lesen. Bogenschießen (hab ich noch
nie gemacht). Plastizieren und Helen.
Sie hat sich dieses Jahr am meisten aufgeregt über: Heine Ausbil-
dung {anderseits gab's Sonderurlaub fürfs Jupfalall
hl leisten Spaß hat dieses Jahr gemacht: In England. bei blaue:
Hiııel ein Kriegssegelschiff mit schwarzer Takelage ;l?1
Lleblingsfernsehsendung: keine Zeit
Lieblingsfilm: Der mit dem wolf tanzt
Traumberuf: Etwas mit Fotographieren und Zeichnen
Treuıann: Marion wählt dies als ihre Jokerfrage die sie nicht be*
ahtüorten will oder kann.
Lieblingsgetranki Tschai {natürlich} _
Has Ilarion bei den Pfsdfindarn besonders stinkt: Daß immer dl*
gleichen alles aachen süssen (wahr ist's)l

Dieses Kurzintarviev ist kurz bevor Marion nach einer Gauführer-
sitzung vor Erschöpfung ıinschlisf entstanden.
Üir danken für dieses Gespräch und die Frage stellt sich. “Bf 15:
als nlohıtes dran? sawa
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Übrigens: _ _ _
Soll laut Siggi Harais Boris Becker Hitßllfid dfif "*t=1"q'r
Pfadfinder werden.
war sie selber Pfadfinderin. _
Her Katja statt auf der Sippenfanrt bei ihrer Hochzeit. _
Bei was wurde anja fotographiert? :Das Bild wurde aber nichts).
Füttert Heli ihre Iso mit Suppe. _ _ _
Hat das Rovermoot trotz fehlender Organisation wieder tıerıflflh
Spaß gemacht. vor alles in den 10-Hann-Booton-
Hurde bei den olympischen Spiele 1992 nicht QGPPPFI _
Natürlich nur bei den olympischen Spielen 1992 bei Havingen.
Har der ßundesführer auf unserem Pfila.

' 0 f itualenEignet er sich besonders gut zu p err -
wurde dort zum ersten Hal das "heilige" Pfadfindergebot im Zuge
der Gleichberechtigung gebrochen. Mädchen stehen immer vor den
Jungs auf. _
sollten wir nachstes Hal lieber ein seefahrerlagar machen - fal
es wieder so regnet. _ _
ist Back in der Zwischenzeit wieder unter den Lebenden und seit
la.0B. in Amerika lfiovor flüchtete er?l _
Sind die Pfilateilnehmer bis an ihr Lebensende vor Vampıeren
sicher (dank der griechischen küche).
suchen wir einen begnadeten Troıler.
Hat Harald auf dem ßula den Deal seines Lebens gemacht.
burften Kathrin. Ursula und Silke Q. das Landesmarkbanner. bei
ßundeslagereroffnung und -ende nissan bzw. einholen.
kennt ihr das Harchen vom Bingmar im Disiland?
Sind wir die umweltfreundlichsten Pfadfinder auf den Bula gewesen
mit unseren wiederverwendbaren Häringen.
Sollte man den Organisatoren des ßulas sagen. daß wir keiner
abschlußveranstaltung beiwohnen wollen. sondern einer
abschlußrunde oder einem -kreis.
Hat die Sippe Handerfalke den 3. Preis des Pfadfinderlaufas der
Jungpfadfinderstufe gewonnen.
Standen ihnen die vereinigten Sippen Raubmöve und Silberfalke mit
Joker Hana in nichts nach. Z. Platz der knappenstufe.
Sind wir zu stark für ein Autoschlauchkatapult und haben deswegen
den 2. Platz beim Hettbewerb der Baumeister gewonnen.
Ist Hansi der großte Grünkernsuppenspazialist. den es überhaupt
gibt.
sollte man die Essensplanung nicht einem computer anvertrauen.
Hat Eva im zweiten Anlauf ihren Führerschein geschafft.
Ist Linse nur noch per Fax zu erreichen.
Hat er eine neue Telefonnummer: 21775
Ist es unsern Hbhlenfreaks endlich gelungen im Dettinger
Hßllochschacht bis nach ganz unten zu gelangen.
Sind sie auch wieder die 72 m hochgekommen?
wie heißt die machste Sippe im Gau?
Hird im Gau heimlich an zwei neuen ßannern genäht?
Kam in diesem Huntius folgender Satz noch nicht vor: "Bitte an den
Jahresbeitrag denken und zahlen".
Fragt mal. Tina wer "Egon" ist.
Habt ihr schon einmal einen alten Doba ausgegraben? Henn nicht
dann fragt mal Eva!
Kennt ihr schon die Harchenversion von 'Dh freedom ...'?
Sind die Seeadler noch nie in der Huntius erwähnt worden (sind sie
zu brav?l
kann man das nicht von der Sippe Panda behaupten!
warum tragt Ilona keine Iuja. obwohl sie eine hat?
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Hat Hathi behauptet, er gehöre zu den intelligenten Menschen!
Soll Johannes als Ehrenmädchen bei der neuen Mädchenroverrunde
aufgenommen werden.
Bekommt Henning die halbe Haarmähne von Johannes ab, daB er auch
noch eine Chance hat.
Ist in der letzten Führerrunde beschlossen worden, daB Eva mit
Johannes in den Wald gehen soll .
Waren in der besagten Führerrunde mehr Akelas vertreten als bei
den letzten AKMs.
Will Jürg Trendsetter werden mit seinem "Seidentuch um' s
Handgelenk binden"
Gibt es nächstes Jahr eine wahnsinn's Führerfahrt.
Wollen sich deswegen 82,6% des Gaus noch schnell ein FUhrungsamt
sichern.
Feiert MaWa seinen Geburtstag zur Abwechslung nicht am Diaabend,
sondern am Gauthing.
Treffen sich alle Pfadfinder des Gaues vollständig am 11 • - 13.9.
in Rieder ich.
Haben die Schlaumeier von Führer vergessen, einen Termin für die
nächste Führerrunde festzulegen.
Soll der Jahresbeitrag in Zukunft nach Körpergewicht gestaffelt
werden.
Hofft die Meute Grauer Wolf, daB Schnuffy nicht zum Bund muB,
sonst könnte er ja genauso gut in einer Höhle verschmachten
Ist Siddi und Henning der Titel "Mister Recycling" neidlos
anzuerkennen.
Ist an der Steile Herrn Reiff wieder Mal zu danken, daB er sein
Bussle so oft zur Verfügung gestellt hat.
Genauso den Eltern, die Fahrerdienste geleistet haben.
Wird das Pfila auf Ostern vorverlegt.
Ist die Chronik der Sippe Raubmöve auf dem neusten Stand.
Macht sie aber auch einen Sprung von Pfila '91 auf Pfila '92.
Hat Steffen seinen Arm in Sport und nicht in der Sippenstunde beim
Teekoci.en gebrochen.
Hat Silke, auf dem Bula, MaWa aus einer äußerst unangenehmen
Situation gerettet.
Wurde die Vorlage dieses Nuntius mit einem Laserdrucker gedruckt.
Will Rainer Europamaister im Triathlon in Österrich werden.
Ist Wisch besonders stolz auf seiner neuen Seelenpritsche (Sofa) .
Mühsam ernährt sich Holgi, nur noch 48 Bodybuilder, bis zur
Beendigung seiner Doktorarbeit.
Fragt Jogi bei Johannes an, wann er die Parisführer wieder
bekommt.
Hat Hathi extra 10 Nuntii vorbestellt, weil MaWa sie dieses Mal
macht. (Folgt dem Beis iel der beiden) .
Konnte Dani nichts zu brigens beitragen.
Hat Hartmut den Jagdschein (Mädchen nehmt euch in Acht! )
Habt ihr schon einen Namen für unserer neues Gauliederbuch.
Wer ist der nächste Knappe?
Will der Neuanfang in Urach eine neue Sippe eröffnen.
Soll Jens der neue Si fü sein.
Wann wird dort eine Meute eröffnet?
Zittert Ulrich gerade seiner FUhrerscheinprUfung entgegen.
Spricht Steffen seit er auf dem Bula war nur noch
"Fischkopfsprache" .
Will Johannes hier noch mal deutlich sagen, daB jeder der nichtauf dem Bula war, etwas verpaBte.
Ist es ein Gerücht, daB Sascha nur deswegen nach Metzingen gezogenist, um dort de Pfadfindern Nachhilfe zugeben.
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h' b hau tet er gehöre zu den intelligenten Menschen!Hat Hat 1 e p . _ _,
Soll Johannes als Ehrenmädchen bei der neuen Jädchenroverrunde
aufgenommen werden.
Bekommt Henning die halbe Haarmähne von Johannes ab, daß er auch
noch eine Chance hat. _
Ist in der letzten Führerrunde beschlossen worden, daß Eva mit
Johannes in den Wald gehen soll ... I
waren in der besagten Führerrunde mehr Akelas vertreten als bei
den letzten AKMs. _
will Jürg Trendsetter werden mit seinem "Seıdentuch um's
Handgelenk binden"
Gibt es nächstes Jahr eine wahnsinn's Führerfahrt.
wollen sich deswegen 82,6% des Gaus noch schnell ein Führungsamt
sichern. _
Feiert Mawa seinen Geburtstag zur Abwechslung nicht am Diaabend,
sondern am Gauthing.
Treffen sich alle Pfadfinder des Gaues vollständig am 11. - 13.9
in Riederich.
Haben die Schlaumeier von Führer vergessen, einen Termin für die
nächste Führerrunde festzulegen.
Soll der Jahresbeitrag in Zukunft nach Körpergewicht gestaffelt
werden.
Hofft die Meute Grauer wolf, daß Schnuffy nicht zum Bund muß,
sonst könnte er ja genauso gut in einer Höhle verschmachten
Ist Siddi und Henning der Titel "Mister Recycling" neidlos
anzuerkennen.
Ist an der Stelle Herrn Reiff wieder Mal zu danken, daß er sein
Bussle so oft zur Verfügung gestellt hat.
Genauso den Eltern, die Fahrerdienste geleistet haben.
wird das Pfila auf Ostern vorverlegt.
Ist die Chronik der Sippe Raubmöve auf dem neusten Stand.
Macht sie aber auch einen Sprung von Pfila '91 auf Pfila '92.
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Hat Steffen seinen Arm in Sport und nicht in der Sippenstunde beim
Teekoclen gebrochen.
Hat Silke, auf dem Bula, Mawa aus einer äußerst unangenehmen
Situation gerettet.
Wurde die Vorlage dieses Nuntius mit einem Laserdrucker gedruckt
will Rainer Europameister im Triathlon in Österrich werden.
Ist Wisch besonders stolz auf seiner neuen Seelenpritsche (Sofa)
Mühsam ernährt sich Holgi, nur noch 48 Bodybuilder, bis zur
Beendigung seiner Doktorarbeit.
Fragt Jogi bei Johannes an, wann er die Parisführer wieder
bekommt.
Hat Hathi extra 10 Nuntii vorbestellt, weil Mawa sie dieses Mal
macht. (Folgt dem Beis iel der beiden).
Konnte Dani nichts zu fibrigens beitragen.
Hat Hartmut den Jagdschein (Mädchen nehmt euch in Achtl)
Habt ihr schon einen Namen für unserer neues Gauliederbuch.
Wer ist der nächste Knappe?
will der Neuanfang in Urach eine neue Sippe eröffnen.
Soll Jens der neue Sifü sein.
wann wird dort eine Meute eröffnet?
zittert Ulrich gerade seiner Führerscheinprüfung entgegen.
Spricht Steffen seit er auf dem Bula war nur noch _
"Fischkopfsprache".
Hill Johannes hier noch mal deutlich sagen, daß jeder der nicht
auf dem Bula war, etwas verpaßte.
Iflt 23 Gin Gefüffit. daß Sascha nur deswegen nach Metzingen QBZOQBH
ist, um dort de¬ Pfadfindern Nachhilfe zugeben.
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